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Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Reklamentbeil 50 Pf. 


Berontwortli für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
beide in Craudenz. Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckeret in Graudenz. 
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68. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Brieſen: P. Gonſchorowskt. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chrtſtburg 
F. W. Nawrotzkt. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Phlllyp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kanter 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: B. Minning u Ff. Albrecht. Rieſenburg 
e Schwalm. Roſenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“. Strasburg: A. Fuhrich 


— — —œ—zñ 


Beſtellungen auf den „Geſelligen“ für 

das ſoeben begonnene vierte 
Quartal pro 1893 werden von allen Poſtämtern 
und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der „Geſellige“ koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. 
80 Pfg., wenn man ihn von der Poſt abholt, 


2 Mk. 20 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 


Haus gebracht wird. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchienenen Nummern des Geſelligen“ von der Poſt nach— 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
bezahlen. — Neuen Abonnenten wird der Anfang des ſpannenden, in 
Weſtpreußen ſpielenden Romans „Der Väter Sünden“ von 
H. Schaffer unentgeltlich von uns nachgeliefert, wenn ſie ſich, am 
einfachſten durch Poſtkarte, an uns wenden. 


Unſere in Graudenz wohnenden Leſer erhalten Abonne⸗ 
mentskarten für das vierte Quartal zu 1,80 Mark, für den 
Monat Oktober zu 60 Pf., in der Expedition Marienwerder⸗ 
ſtraße 4 und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 
bei Herrn Roſteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 28 bei Frau 


A. Lüdtke. 
Die Expedition des Geſelligen. 
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Das Kaiſerpaar im Oſten. 


Unſer Kaiſerpaar iſt nunmehr in Rominten eingetroffen, 

um der Einweihung der kaiſerlichen Kapelle beizuwohnen, der 
Kaiſer auch, um in den Forſten bei der Jagd Erholung zu 
uchen. 
d Der Kaiſer traf am Sonnabend Nachmittag, von 
Schweden zurückkehrend, in Neufahrwaſſer ein. Gegen 
5 Uhr wurde von Rixhöft und Hela aus gemeldet, daß die 
Kaiſeryacht „Hohenzollern“ in Sicht ſei. Auf dieſes Zeichen 
gingen zwei Lootſendampfer in See, um der „Hohenzollern“ 
entgegen zu ſahren. In Neufahrwaſſer waren inzwiſchen alle 
Vorbereitungen getroffen. Die Landungsbrücke und der 
Schienenweg neben derſelben waren durch Flaggen, Guir⸗ 
landen ꝛc. geſchmückt, der Landungsplatz zum Theil umzäunt 
und durch Polizeibeamte abgeſperrt, auf dem gegenüber 
liegenden Ufer ſtanden Militärpoſten, welche das Ufer eben: 
falls ſchon mehrere Stunden vor Ankunft der Kaiſeryacht 
abgeſperrt hatten. Herr Polizeidirektor Weſſel leitete die 
Empfangsvorbereitungen, ein zahlreiches Publikum harrte 
außerhalb der Sperre der Ankunft des Kaiſers, ohne ihn 
aber zu Geſicht zu bekommen. Auf dem Hafengeleiſe neben 
der Landungsſtelle ſtand der aus 6 Salonwagen beſtehende 
kaiſerliche Sonderzug bereit. 

Um 7 Uhr 10 Minuten Abends lief bei prächtigem Herbſt— 
wetter die Kaiſeryacht in den Hafen ein und hatte gegen 
8 Uhr an der Landungsbrücke feſtgelegt. 5 Minten ſpäter 
kam das Begleitſchiff, der Aviſo „Wacht“, in den Hafen. 

Zur kaiſerlichen Tafel, welche an Bord der „Hohen— 
zollern“ ſtattfand, waren 24 Perſonen geladen worden. Der 
Kaiſer blieb dann bis kurz vor 10 Uhr an Bord und beſtieg 
darauf, geleitet vom Kommandanten der „Hohenzollern“, 
Herrn von Arnim, den Extrazug, in dem er bis zur Abfahrt, 
um 11 Uhr, blieb. 

Die Kaiſerin war ihrem Gemahl ſchon vorausgeſahren. 
Auf dem Bahnhof in Dirſchau hatten ſich am Sonnabend 
früh der Landrath Döhn und der Regierungsrath Malliſon 
eingefunden; die Kaiſerin war nicht ſichtbar. In Königs⸗ 
berg traf die Kaiſerin um 9 Uhr auf dem mit Flaggen reich 
geſchmückten Oſtbahnhoſe ein. Beim Einlaufen des Zuges 
wurde der Bahnhof abgeſperrt. Die Kaiſerin wurde von dem 
Herrn Oberpräfidenten Grafen Stolberg nebſt Gemahlin, 
der Frau Gräfin Dohna -Schlobitten, dem kommandirenden 
General Herrn von Werder und dem Polizeipräſidenten 
Herrn v. Brandt empfangen. Die Frau Oberpräſidentin 
überreichte der Kaiſerin einen Strauß gelber Roſen, die Gräfin 
Dohna einen Veilchenſtraus. Beide Damen verblieben, bis 
das Zeichen zur Abfahrt des Zuges gegeben wurde, im 
Waggon der Kaiſerin. Nachdem beide den Waggon verlaſſen 
hatten, trat die Kaiſerin mit den überreichten Sträußen in 
der Hand an das offene Fenſter und dankte dem zahlreich 
anweſenden, lebhaft und ehrfurchtsvoll grüßenden Publikum 
in freundlichſter Weiſe. 

Auch in In ſterburg war der Bahnhof abgeſperrt, doch 
harrte eine große Menſchenmenge hinter den Drahtgittern 
des Bahnhofs auf den Abgang des Zuges, in welchem Augen⸗ 
blick das Publikum in ein kräftiges Hurrah ausbrach. Die 
Kaiſerin zeigte ſich am Fenſter ihres Wagens und verneigte 
ſich mehrere Male. i 

In Trakehnen wurde die Kaiſerin vom Publikum 
ſtürmiſch begrüßt. Vom Lauoſtallmeiſter v. Frankenberg 
empfangen, fuhr fie vom Bahuhofe in einer vierſpännigen 
Equipage unter begeiſterten Hurrahrufen der Menge nach 
dem Hauſe des Landſtallmeiſters, wo ſie Wohnung nahm. 

(Soeben geht uns ein Bericht über die Einweihung der 
Kapelle in Theerbude zu, den wir aus techniſchen Gründen auf 
der 3. Seite bringen. D. Red.) 


Handelspolitiſches. f 
Die große ruſſiſche Eiſenbahngeſellſchaft und die Süd⸗ 
weſtbahuen haben die telegraphiſche Nachricht erhalten, daß 
die in Baden-Baden tagende ruſſiſch⸗deutſche Eiſen⸗ 
bahnkonfer enz beſchloſſen hat, die Einführung neuer 
Exporttarife zeitweilig aufzuſchieben, und zwar bis zur 


Beendigung der Zuſammenſtellung der ruſſiſchen Ausfuhr? 
tarife, die im Oktober erfolgt. Die Konferenz hat beſchloſſen, 
in den Verband der ruſſiſch⸗deutſchen Uebereinkunft die 
Wladikawkaer Eiſenbahn aufzunehmen, um einen direkten 
Verkehr Berlin-Kaukaſus⸗Perſien für den Transport von 
Naphtaprodukten und friſchen Fiſchen auf die deutſchen 
Märkte zu haben. Ebenſo ſoll ein direkter Paſſagier⸗Verkehr 
Kiew⸗Berlin und Odeſſa-Berlin ſtattfinden. 


Die Vertreter der ruſſiſchen Regierung für die heute in 
Berlin beginnende deutſch-ruſſiſche Zollkonferenz werden 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ willkommen geheißen. In einer 
Betrachtung über die Aufgaben der Konferenz, welche den 
Ausnahmezuſtand beenden ſoll, heißt es: 

Die Wünſche, welche ruſſiſcherſeits geltend gemacht werden, 
rufen allerdings in weiten Kreiſen unſeres vaterländiſchen 
Wirthſchaftslebens Beſorgniſſe wach. Aber man wird ſich der 
Erkenntniß nicht verſchließen, daß ein Ausgleich ohne 
gegenſeitige Zugeſtändniſſe nicht möglich iſt. 
Möge die Tragweite des Entgegenkommens, welches Deutſch⸗ 
land angeſonnen wird, ruſſiſcherſeits gewürdigt und dort die 
Erkenntniß gewonnen werden, daß deutſcherſeits wirthſchaftliche 
Zugeſtändniſſe nur möglich ſind, wenn ſie durch wirthſchaftliche 
Vortheile vollauf ausgeglichen werden. Nicht bloß um 
formelle Einräumung des Meiſtbegünſtigungs⸗ 
rechts kann es ſich handeln, ſondern darum, daß dieſes Recht 
einen thatſächlichen Inhalt erhält, welcher der deutſchen 
Ausfuhr nach Rußland dte Möglichkeit einer gedeihlichen 
Entwickelung verbürgt. Wenn daher erwartet wird, daß 
Deutſchland durch Einräumung der Meiſtbegünſtigung an 
Rußland den ruſſiſchen Erzeugniſſen den wichtigſten Markt 
unter vortheilhafteren Bedingungen als bisher eröffne, ſo 
kann dies nur unter der Vorausſetzung geſchehen, daß auch 
Rußland in gleichem Maße den Abſatz deutſcher Erzeugniſſe 
innerhalb ſeiner Grenzen erleichtere. Eine Herabſetzung der 
ruſſiſchen Zölle für die wichtigeren deutſchen Exportartikel wird 
um ſo mehr erwartet werden müſſen, wenn die ruſſiſche 
Regierung die Abſicht ausführen ſollte, den für die deutſche 
Ausfuhr wichtigen, bisher vom engeren ruſſiſchen Zollgebiet 
getrennten finnländiſchen Markt mit gleichen Zollſchranken zu 
umgeben, wie ſie für das übrige Rußland beſtehen. 

Der „Bund der Landwirthe“ aber meint in ſeiner heutigen 
Korreſpondenz: 

„Bei jetziger ruſſiſcher Valuta ein deutſch⸗ruſſiſcher Handels⸗ 
vertrag mit Fünfmarkzoll oder gar kein Vertrag. Beim 
weiteren etwaigen Sinken der ruſſiſchen Valuta unter den 
gegenwärtigen Stand jedesmal eine entſprechende Erhöhung 
des Zolles über fünf Mark hinauf. Sonſt würde die deutſche 
Landwirthſchaft um den Nutzen aus den Wirkungen des jetzigen 
Schutzzolles gebracht werden. Das ſind klipp und klar unſere 
Forderungen, und davon kann die deutſche Landwirthſchaft um 
kein Haar breit abweichen.“ 


Wie dabei ein Handelsvertrag mit Rußland zu Stande 
kommen und der Zollkrieg beendigt werden fol, iſt allerdings 
ein Räthſel. 

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe erläßt 
ferner folgende Bekanutmachung: 

„Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe hat 
in ſeiner Geſammtſitzung beſchloſſen, ſofort an die Wahl— 
kreis- beziehungsweiſe Bezirksvorſitzenden die Aufforderung 
zu richten, in ihren Bezirken Verſammlungen zu ver— 
anſtalten, in denen die Landwirthe über die ihnen aus dem 
etwaigen Abſchluſſe eines Handelsvertrages zwiſchen 
Deutſchland und Rußland drohenden ſchweren wirth— 
ſchaftlichen Schädigungen aufgeklärt und Beſchlüſſe angeregt 
werden ſollen, durch welche die Wünſche der Landwirthſchaft 
betreffs der Aufrechterhaltung des beſtehenden Zollſchutzes 
zur Kenntniß der Parlamente und der verbündeten Regie— 
rungen des deutſchen Reiches gebracht werden ſollen.“ 


— . — ̃ — 
Berlin, 2. Oktober. 


— Dem Bundesrathe liegt gegenwärtig aus Anlaß der 
bevorſtehenden Einführung der Tabaksfabrikatſteuer und 
Beſeitigung der Inlandſteuer der Bericht der Ausſchüſſe über 
die gemeinſchaftliche Einnahme an Zöllen und Steuern für 
das Etatsjahr 1890/91 vor. Aus dieſem Bericht gehen u. a. 
die Größen des amtlich ermittelten Flächeninhalts der mit 
Tabak bepflanzten Grundſtücke in den Einzelſtaaten hervor. 
Danach nimmt Baden mit 7876 Hektor die erſte Stelle ein, 
ihm folgt Preußen mit 5143 Hektar. Der kleinſte mit Tabak 
bebaute Flächenraum findet ſich im Fürſtenthum Schwarz— 
burg⸗Rudolſtadt mit 20 Hektar. Die Geſammtſumme der im 
Jahre 1890/91 an die Reichskaſſe abgelieferten Tabakſteuer 
belief ſich auf 11023 334,82 Mk. Baden zahlte 4,8 Millionen, 
Preußen 4 Millionen. 


— Fürſt Bismarck hat ſeine auf letzten Sonnabend feſt⸗ 


geſetzte Abreiſe von Kiſſingen noch verſchoben. Sein Be⸗ 
finden iſt nach Mittheilungen, die angeblich aus des Fürſten 
unmittelbarer Umgebung ſtammen, kein gutes. 
ſieht ſehr eingefallen aus und iſt ein hinſälliger Greis ge⸗ 
worden. Vor einigen Tagen unternahm er eine Spazier⸗ 
fahrt. Zwei Diener geleiteten ihn die Treppe herunter. 
Beim Einſteigen in die Equipage bleibt das Hausthor ge⸗ 
ſchloſſen, damit das Publikum nicht ſieht, mit welcher An⸗ 
ſtrengung der Fürſt den Wagen beſteigt. Er grüßt mit der 
linken Hand, die rechte kann er nicht heben; er iſt ſogar 
außer Stande, ſeinen Namen zu ſchreiben, woraus man 
ſchließt, daß die Gerüchte von einem Schlaganfall, der 
ihn betroffen haben ſoll, doch auf Wahrheit beruhen. Der 
Appetit iſt gleich null, er, der ſonſt ein ſo ſtarker Eſſer war, 


läßt die meiſten Speiſen unberührt. Ueber ſeine Abreiſe 


Der Fürſt 


verlautet gar nichts; ſie kann ſehr raſch erfolgen, ſich aber 
auch noch wochenlang hinausziehen. Der Fürſt iſt reiſe⸗ 
ſcheu, weil er eine bedeutende Verſchlimmerung ſeines ſchmerz⸗ 
haften Leidens, das ihn noch Tag und Nacht plagt, be⸗ 
fürchtet. Er traut ſich nur an hellen ſonnigen Tagen in's 
Freie. Man hat bereits von einer Ueberwinterung in Kiſ⸗ 
ſingen geſprochen. 

Ein gewiſſe Beſtätigung dieſer Mittheilungen könnte in 
nachſtehenden Auslaſſungen der „Hamburger Nachrichten“ zu 
finden ſein: 

„Unſere neuliche Mittheilung über die bevorſtehende Rück⸗ 
kehr des Fürſten Bismarck haben wir heute dahin zu ergänzen, 
daß der Fürſt nach ſeiner Erkrankung noch immer nicht die 
Körperkräfte wieder gewonnen hat, die zu einer ſo langen 
Reiſe wie von Kiſſingen nach Friedrichsruh nothwendig ſind. 
Sobald die Reiſe irgendwie thunlich iſt, wird ſie erfolgen. 
Der Fürſt dürfte vorausſichtlich denſelben Weg nehmen wie 
auf der Hinreiſe. Es wird aus ärztlichen Gründen dringend 
gebeten, von Ovationen und privaten Begrüßungen auf den 
Stationen ſowie am Ankunftsorte abzuſehen.“ 

Endlich meldet ein Kiſſinger Telegramm der „Münchener 
Neueſten Nachrichten“: 

„Von der Abreiſe des Fürſten Bismarck iſt vorläufig noch 
keine Rede.“ 

Hamburg. Am Freitag iſt in mehreren Verſammlungen, 
welchen etwa 20000 Perſonen beiwohnten, beſchloſſen worden, 
vom Senat eine demokratiſche Neugeſtaltung des ganzen 
Staatsweſens auf Grund des allgemeinen, direkten, 
gleichen und geheimen Wahlrechts zu fordern. 


Oeſterreich⸗-Ungarn. Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe 
ſagte am Sonnabend der Miniſterpräſident Dr. Wekerle, er 
habe gegründete Hoffnung, daß die Krone die Genehmigung 
zur obligatoriſchen Civilehe ſchon demnächſt ertheilen werde. 

Der Vicepräſident des ungariſchen Abgeordnetenhauſes 
Bokros, iſt am Sonntag in ſeinem Wohnhauſe zu Peſt aus 
dem zweiten Stockwerk durch die Fahrſtuhlöffnung hinabge⸗ 
ſtürzt und ſofort geſtorben. 


In dem Gebäude der Polizeidirektion zu Prag iſt eine ein 
Zoll lange Eiſenröhre gefunden worden, welche mit Pulver 
gefüllt war. Das Sprenggeſchoß iſt augenſcheinlich von un⸗ 
geübter Hand hergeſtellt worden. 

Das Miniſterium hat das Geſuch der Prager tſchechiſchen 
Stadtverordneten um einſprachige (böhmiſche) Stra ßen⸗ 
tafeln abgelehnt und die Stadtverwaltung angewieſen, binnen 
einem Monat allgemein zweiſprachige (deutſch und böhmiſch) 
Straßentafeln anzubringen. 


Frankreich. Der Nachfolger des Generals Miribel ale 
Chef des franzöſiſchen Genera liiabes, General de Boisdeffre 
ſteht erſt im Alter von 54 Jahren und iſt ſeit dem 23. Juli 
1892 Diviſionär. Seit 2 Monaten ſteht er an der Spitze 
der 10. Infanterie-Diviſion des 5. Armeekorps. Boisdeffre 
ging im Jahre 1860 aus der Kriegsſchule von St. Tyr her⸗ 
vor, wurde 1863 Lieutenant und nach einem Aufenthalte in 
Algier im Jahre 1866 zum Hauptmann ernannt. Während 
des 70er Krieges war er unter General Trochu in Paris 
eingeſchloſſen. Von dieſem wurde er beauftragt, General 
Chanzy über die Lage der Hauptſtadt und der Truppen in 
derſelben Nachrichten zu bringen. Am 22. Dezember 1870 
landete der Luftballon „Le Lavoiſier“ in Beaufort mit drei 
Paſſagieren, worunter ſich der Hauptmann Boisdeffre befand. 
Er begab ſich ſofort zum General Chanzy und entwarf ihm 
ein getreues Bild von demLeiden der Pariſer Bevölkerung, indem 
er auch der Meinung General Trochu's Ausdruck verlieh, 
daß die Hauptſtadt noch vor Ablauf des Monats Januar 
dem Feinde ihre Thore werde öffnen müſſen. 1883 wurde 
Boisdeffre Oberſt und vom General Miribel zu ſeinem 
Stabschef ernannt. Er rückte dann bald bis zum Geueral 
auf und vertrat u. a. die franzöſiſche Regierung bei den 
großen Manövern der ruſſiſchen Armee, wo er Kaiſer 
Wilhelm II. vorgeſtellt wurde, mit welchem er eine lauge 
Unterhaltung über die Feldzüge Hannibal's hatte. Sie 
waren nicht gleicher Meinung, und Kaiſer Wilhelm ſchickte 
ihm ſpäter eine Anzahl Schriften und Karten zum Beweiſe, 
daß er, der Kaiſer, Recht gehabt habe. General v. Miribel 
hatte Boisdeffre bereits bei Lebzeiten zu ſeinem Nachfolger 
beſtimmt. 


In den franzöſiſchen Kohlenbezirken, namentlich im De⸗ 
partement Pas de Calais, machen die Bergarbeiter verzweifelte 
Anſtrengungen, den Streik fortzuſetzen, ohne jedoch nennens⸗ 
werthe Fortſchritte zu machen. Die Streikenden verſuchten 
in der Nacht zum Sonnabend an verſchiedenen Stellen 
nicht ſtreikende Arbeiter an der Arbeit zu hindern. Dieſe 


| Verſuche ſcheiterten jedoch an dem energiſchen Einſchreiten 
der Polizei und des Militärs wie auch an dem Widerftande 


der zur Arbeit Entſchloſſenen. An manchen Orten z. B. in 
Escarpelle kam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Arbeitern, 
an denen ſich ſogar Weiber betheiligten, die mit einem Stein⸗ 
hagel begrüßt wurden. In mehreren Kohleubezirken find 
Dynamitattentate verübt worden. In Oſtricourt fand 
ein Zuſammenſtoß zwiſchen Gensdarmen und Ausſtändigen 
ſtatt. Die Gensdarmen, welche ebenfalls mit Steinwürfen 
angegriffen wurden, mußten von ihren Waffen Gebrauch 
machen und Feuer geben. Mehrere Steikende wurden ver⸗ 
wundet, fünf von ihnen verhaftet. 

Mehr Theilnahme am Streik zeigt ſich in den bel⸗ 
giſchen Kohlenbecken. Dort wächſt die Zahl der feiernden 
Grubenarbeiter täglich. Es herrſcht zwar überall vollkommene 
Ruhe, doch erwartet man täglich den Ausbruch des allge⸗ 
meinen Streiks, nachdem inzwiſchen im Kohlenbecken von 
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niedergelegt haben. | | 
Z3dwiſchen 
enogiltiges Abkommen getroffen worden, deſſen Unterzeich⸗ 
nung am nächſten Dienstag erfolgen ſoll. Der frauzöſiſche 
n Le Myre de Vilers iſt nach Saigon ab⸗ 
gereiſt. 
Die Inſel Samit im Golf von Siam wird von Frank⸗ 
reich an Rußland abgetreten werden; ſie ſoll Rußland als 
Kohlenſtation dienen. 


In Spanien übt man ſchnelle Juſtiz. Der zum 
Tode verurtheilte Urheber des Attentats auf den Marſchall 
Martinez Campos, Pellas, wird ſchon dieſer Tage, 
nachdem ſich Civil⸗ und Militärgericht um ihn gezankt haben, 
kriegsgerichtlich erſchoſſen werden. Er hat jede Auskunft 
über etwaige Mitſchuldige verweigert und die ganze Verant⸗ 
wortung auf ſich allein genommen. Man nimmt aber all⸗ 

emein an, daß er das Werkzeug einer Partei und durch das 

dos zur Ausführung der That beſtimmt war. Die Unter⸗ 
ſuchung hat ergeben, daß die Bomben nicht, wie in früheren 
Fällen, roh gearbeitet und unter Benutzung zufälliger oder 
etwa geſtohlener Sprengſtoffe hergeſtellt, ſondern daß «fie 
vielmehr ein Meiſterwerk moderner Technik ſind und zu ihrer 
Herſtellung Chemikalien verwendet wurden, die nur ſchwer 
zu erlangen ſind und deren Wirkungskraft genau abgemeſſen 
war. Martinez Campos will übrigens ſchon feit zwei Mo⸗ 
naten von dem geplanten Attentat gwußt haben, was freilich 
auf die ſpaniſche und im beſonderen auf die Madrider Polizei 
ein eigenthümliches Licht wirft, die in zwei Monaten nicht 
im Stande geweſen iſt, die Uebelthäter unſchädlich und das 
Attentat unmöglich zu machen. 

Rußland. Auf Einladung Rußlands ſollen, wie aus 
Odeſſa berichtet wird, 50 000 Griechen ſich als ruſſiſche 
Unterthanen in verſchiedenen Theilen der Küſten des Schwar⸗ 
zen Meeres anſiedeln, um dort für den Handel zur See 
thätig zu ſein. Den Anſiedlern ſollen Ländereien zur Nieder⸗ 
laſfung augewieſen werden. 

Bulgarien ſteht vor ernſten Verwickelungen. Es handelt 

ch um den wahrſcheinlichen Abgang des Miniſterpräſidenten 
tambulow, der gewiſſen Eiferſüchteleien der Herzogin 
lementine, der Mutter des Fürſten Ferdinand, wird weichen 
müſſen. Man vermuthet, daß ſich die Gemahlin des Fürſten 
auf Seite ihrer Schwiegermutter ſtellen wird, und dadurch 
Stambulows Verbleiben im Amte unmöglich ſein wird. 

In Argentinien hat die Revolution großen Miß⸗ 
erfolg gehabt, ſie iſt thatſächlich als unterdrückt an⸗ 
zuſehen. Die Nationalgarde wird bereits entlaflen, was 
darauf ſchließen läßt, daß die Regierung ſich ſicher fühlt. 
Die Rebellen haben durch Wiederwegnahme des von ihnen 

ekaperten Regierungsſchiffes „Independencia“ einen großen 
erluſt erlitten. In Buenos Ayres herrſcht bereits wieder 
vollſtändige Ruhe und die öffentliche Ordnung wird nirgends 
mehr weſentlich geſtört; den Direktor des „Argentiniſchen 
Tageblattes“ hat man wegen revolutionärer Haltung der 
Zeitung verhaftet, den Rebellengeneral Espina, der in Ge⸗ 
fangenſchaft gerathen und zum Tode verurtheilt war, jedoch 
zu zwanzigjährigem Kerker begnadigt. 

Braſilien. Durch das Bombardement der Hauptſtadt 
Rio de Janetro ſind dort viele Civilperſonen getödtet und 
zahlreiche Privatgebäude zerſtört worden. Der Befehlshaber 
der Aufſtändiſchen, Admiral de Mello, hat am Sounabend 
auf das vor der Einfahrt des Hafens von Rio gelegene Fort 
einen Angriff beabſichtigt, hat dieſen jedoch auf Vorſtellung 
des Kommandanten der dort aufernden fremden Kriegsſchifie 
unterlaſſen. 


1. Nationalliberaler Parteitag in Marienburg. 

- In der Stadt der herrlichen Hochmeiſterburg fand dieſen 
Sonntag der zweite Parteitag der nationalliberalen 
Partei der Provinz Weſtpreußen ſtatt. Das urſprünglich 
vorgeſehene Programm mußte umgeſtellt werden, weil die Dan⸗ 
ziger Parteigenoſſen wegen Zugverſpätung erſt um 1½ Uhr Nach⸗ 
mittags eintrafen. An der Verſammlung der Vertrauens⸗ 
männer, welche im Saale des „König von Preußen“ tagte, 
nahmen 60 Delegirte aus der Provinz Weſtpreußen theil und 
zwar aus den Städten Danzig, Dirſchau, Elbing, Graudenz, 
Konitz, Marienburg, Marienwerder, Rieſenburg, Pr. ⸗ 
Stargard, auch waren mehrere Landwirthe erſchienen, 
darunter Herr Landſchaftsdirektor Albrecht⸗Suzemin. Der Vor⸗ 
ſitzende des Provinzial⸗Wahlkomitees, Herr Rechtsanwalt 
Wagner⸗Graudenz, eröffnete die Verſammlung mit der Mit⸗ 
theilung, daß leider verſchiedene Abgeordnete, welche zum 
l hatten erſcheinen wollen, durch Wahlreiſen oder 
rankheit verhindert wären, dann warf er einen Rückblick auf 
die bisherige Entwickelung der nationalliberalen Parteiorgani⸗ 
ſation in Weſtpreußen; das Provinzial⸗Wahlkomitee habe jeine 
Aufgabe, die Organiſation, welche zum größten Theil erſt neu 
Lid heft werden mußte, zu erweitern, in erfreulichem Maaße 
is jetzt erfüllt, gegen zwei Jahre ſei ein erheblicher Fortſchritt 
zu verzeichnen, nationalliberale Wahlvereine beſtehen jetzt in 
Graudenz, Thorn, Marienburg, Konitz, Elbing, allerdings müſſen 
nun auch ihrerſeits⸗ die Vereine Vertrauensmänner beſonders 
auf dem Lande, zu gewinnen ſuchen. Der Kaſſenbericht er 
gab eine Einnahme von 775 Mk., zu dieſem Parteifonds hat 
Danzig den größten Theil geliefert, die Einnahme iſt verhältniß⸗ 
mäßig klein, weil die erſt vor zwei Jahren in Graudenz ge⸗ 
ründete Organiſation den Hauptwerth auf freiwillige Spenden 
egt und Mitgliederbeiträge zum großen Theil noch gar nicht 
eingezogen ſind. Die Ausgaben ſind ausſchließlich für Druck⸗ 
ſachen erfolgt; der Ueberſchuß am 1. Oktober beträgt 132 Mk. 
Dann erfolgten zahlreiche Berichte aus den einzelnen Wahl⸗ 
kreiſen. Herr Stadtrath Sallbach⸗Elbing begann mit der Mit⸗ 
theilung, daß der neugegründete Verein bereits etwa 100 Mit⸗ 
glieder zählt. In dieſem Wahlkreiſe (Elbing⸗Marienburg) nicht 
uur, ſondern auch in vielen andern des Oſtens herrſcht der drin⸗ 
ende Wunſch, daß hin und wieder nationalliberale Führer, insbe⸗ 
lier Abgeordnete, kommen möchten, um ein „ge⸗ 
lügeltes Wort“ — wie Herr Sallbach anführte — auszu⸗ 
euen und das politiſche Leben reger zu geſtalten. Auch in 
arienburg hat ſich erſt vor acht Tagen unter dem Vorſitze des 
Herrn Brauereibeſitzer Janke ein nationalliberaler Wahlverein 
ee, der bis jetzt 25 Mitglieder zählt. Herr Landſchafts⸗ 
irektor Albrecht⸗Suzemin berichtet aus Berent⸗ Pr. Stargard, 
daß man zuverſichtlich auf die Wiederwahl des Herrn Miniſter 
a. D. Hobrecht und des Herrn Geh. Regierungsraths Engler hoffe. 
In Danzig hat nach dem Bericht des Herrn Geh. Kommerzien⸗ 
rath Gibſone, die Orgauiſation der Nationalliberalen noch keinen 
eſten Boden gewinnen können, in Danzig fehle es beſonders an 


füngeren Kräften, die ſich für Politik intereſſiren; die gebildeten 


jungen Leute — ſo klagte er — ſcheinen ſich faſt gar nicht um 
Politik zu kümmern und die anderen jungen Leuten fühlen ſich 
in das Lager der Sozialdemokraten hingezogen. In Danzig 
käme es darauf an, wenn ein nationalliberaler Kandidat aufge⸗ 
ſtellt werden ſollte, einen Kaufmann zu finden, einen ſolchen 
Kandidaten habe man aber bis jetzt noch nicht gefunden. Mit 
Intereſſe wurde die Mittheilnng entgegengenommen, daß der 
bisherige deutſchfreiſinnige Abgeordnete Dra we der freiſinnigen 
Vereinigung beigetreten ſei. In Konitz⸗Tuchel⸗Schlochau hoſſen 
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Frankreich und Siam iſt am Sonntag ein 


durchzuſetzen. Der bisherig 

Landgerichtsrath Neukirch in unt wil nicht mehr als Kandidat 
auftreten und hat ſich, wie verlautet, entſchloſſen, die Kandidatur 
des Präſidenten Beleites zu befürworten. Ueber die Zuſtände 
im Wahltreiſe Marienwerder⸗Stuhm berichtete Herr Rechtsanwalt 
Ulrich⸗ Marienwerder. Dieſem Wahlkreiſe hat es wahrlich an 
politiſchem Leben und an Wahlbewegung nicht gefehlt, da in den 
letzten Jahren faftfalljährlich eine Parlamentswahl ſtattzufinden 
hatte. Einen nationalliberalen Kandidaten durchzubringen, beſteht 
dort wenig Hoffnung. Grundſätzlich ſind die Nationalliberalen 
egen jedes Kompromniß mit den Polen. Die Wahl des Frei⸗ 
onſervativen Witt⸗Nebrau und des Konſervativen v. Buddenbrock, 
die beide perſönlich ag — ſind, gilt in Marienwerder⸗Stu hm 
als ſicher. In ſeinem 

Graudenz⸗Roſenberg kritiſirte Herr Rechtsanwalt Wagner das 
undeutſche Verhalten verſchiedener „konſervativer Heißſporne,“ die 
ſich nach dem Wahlſpruche richteten, „wenn nicht agrariſch, dann 
polniſch!“ In Summa iſt den Berichten, wie der Vorſitzende 
hervorhob, zu entnehmen, daß die Nationalliberalen trotz der 
jungen Organiſation ſchon eine Macht bilden, die bei den Wahlen 
von den Gegnern zu berückſichtigen iſt. Je nach dem politiſchen 
Vortheil und den Verhältniſſen der einzelnen Wahlkreiſe werde man 
mit den Konſervativen und Deutſchfreiſinnigen Wahlkompromiſſe 
abzuſchließen ſuchen, unter allen Umſtänden aber ſei die Parole 
gegen die Polen und Centrumsleute. Herr Gibſone hob hervor, 
daß man ſich eigentlich ſchwerer mit den Konſervativen angeſichts 
der Beſtrebungen auf dem Gebiete der Schule und Kirche ver⸗ 
ſtändigen könne als ſelbſt mit der freiſinnigen Volkspartei. Einen 
beſonderen Wahlaufruf für die Provinz zu erlaſſen, wurde nicht 
beſchloſſen, da der Wahlaufruf der Centralleitung genügt. Bei 
der darauf ſtattfindenden Neuwahl des Provinzialkomitees — 
deſſen Wahlperiode mit der erfolgten Reichstagswahl abgelaufen 
iſt — wurden die bisherigen Herren wiedergewählt, nämlich: 
Wagner, Rechtsanwalt und Stadtrath⸗Graudenz, Vorſitzender, 
Albrecht, Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktor⸗Suzemin, Dommes, 
Rittergutsbeſitzer, Mitglied des Hauſes der Abgeordneten⸗Sarnau, 
John Gibſone, Geheimer Kommerzienrath-Danzig, v. Katzler, 
Rittergutsbeſitzer-Wiederſee, Kosmak, Stadtrath⸗Danzig, Laengner, 
Kaufmann⸗Thorn, Niedlich, Rittergutsbeſitzer⸗Milewo, Bernhard 
Plehn, Rittergutsbeſitzer⸗Gruppe, Walther Preuß, Fabrikbeſitzer⸗ 
Dirſchau, Dr. Semon, Sanitätsrath⸗ Danzig, Steffens, Konſul⸗ 
Danzig, Steinmich, Fabrikbeſitzer⸗Löbau, Ulrich, Rechtsanwalt⸗ 
Marienwerder, Victorius, Fabrikbeſitzer⸗Graudenz, Wahnſchaffe, 
Rittergutsbeſitzer⸗Roſenfelde, Wedekind, Landgerichtsrath⸗Danzig, 
Wunderlich, Rittergutsbeſitzer⸗Elbing. Für die neugebildeten 
Wahlvereine in Elbing und Marienburg ſoll eine Kooptation zum 
Komitee erfolgen. Herr Wagner dankte für die ihm ſeitens der 
Herren Gibſone und Sallbach ausgeſprochene Anerkennung und 
Wiederwahl durch Acclamation. 

Der Beſuch der Rarienburg nahm dann die Zeit bis 
3½ Uhr Nachmittags in Anſpruch. Jufolge des liebenswürdigen 
Entgegenkommens der Bauleitung durften auch die ſonſt nicht für 
Beſucher zugänglichen Theile des herrlichen Ordensſchloſſes be⸗ 
ſichtigt werden. Beſonders intereſſirten die Kreuzgänge mit ihren 
wundervollen Säulen und Malereien (über die wir erſt kürzlich be⸗ 
richtet haben). Auf dem gemeinſamen Mittagsmahle wurde kein 
einziger Toaſt ausgebracht, zweifellos ein Unikum auf einem 
Parteitage, das aber erklärlich wird und volle Würdigung fand, 
weil die Zeit drängte. In der öffentlichen Verſammlung 
im Saale des Geſellſchaftshauſes, in der Herr Wagner den Vor⸗ 
ſitz führte, und die Herren Geheimrath Gibjune-Danzig und Stadt⸗ 
rath⸗Elbing als Beiſitzer fungirten, hielt Herr Wagner einen 
politiſchen Vortrag über die öffentlichen Zuſtände und das Weſen 
der nationalliberalen Partei. Der Redner führte u. A. Folgendes 
aus: Indem man ſich im öffentlichen Leben umſieht, ſtößt man 
überall auf Klagen. Die Beamten klagen über mangelhafte Be⸗ 
ſoldung, die Landwirthſchaft betont ihre Nothlage, der Handel 
klagt über den Mangel an lebhaftem Verkehr, das Handwerk 
über die Konkurrenz der Großinduſtrie. Sind denn aber die 
Deutſchen wirklich eine Nation von Nothleidern? Wenn man 
ſich genauer in die Verhältniſſe vertieft, findet man freilich, 
daß wir im Ganzen denn doch beſſer als unſere Urväter leben, 
vor allem uns öffentlicher Einrichtungen erfreuen, deren Wohl⸗ 
that jene nie genoſſen. Viele Klagen mögen vielleicht ein Aus⸗ 
fluß geſteigerter Anſprüche ſein, im großen Ganzen reſultirt 
vieles aber aus der koloſſalen Umwälzung im Verkehrsweſen 


oder im Gebiete der Arbeitstechnik, iſt auch eine Folge ver⸗ 


änderter Produktionsbedingungen. Speziell für die öſtlichen 
Provinzen iſt ja ein Nothſtand vorhanden, aber das wirthſchaft⸗ 
liche Leiden darf nicht ins Blaue hin behandelt werden, ſondern 
verſtändige Aerzte müſſen ſich der Krankheiten annehmen. Das 
Gift des Antiſemitismus, das zu Haß, Verblendung und Spionage 
führt, das Männer wie Ahlwardt in den deutſchen Reichstag 
bringt, darf das Volk, wenn es geſund werden will, nicht an 
ſeinem Leibe dulden. Ein tüchtiger Arzt darf nicht zu Wunder⸗ 
kuren rathen. Was am meiſten angeprieſen wird, wird ja ge⸗ 
wöhnlich am meiſten verkauft, hilft aber in der Regel nichts. 
Phantaſien auf wirthſchaftlichem Gebiete wie z. B. ein Getreide⸗ 
monopol⸗Projekt und dergl. ziehen nur von den praktiſchen Ge⸗ 
danken ab. Eine gute Diät muß der Arzt dem Kranken ver⸗ 
ſchreiben und der Natur auch einigen Lauf laſſen, der Kranke 
muß mäßig und verſtändig leben, die größten Schreier in der 
politiſchen und ſozialen Bewegung ſind gerade diejenigen, 
die ſelbſt am wenigſten für ſich thun. Der Mittelſtand in 
Stadt und Land, der am wichtigſten für den Staat iſt, wird am 
Beften thun, wenn er ſich der nationalliberalen Partei anſchließt. 
Der Handwerkerſtand muß ſich nicht allein bloß dünken, der 
Mittelſtand zu ſein und nicht auf eine parlamentariſche Vertretung 
durch Handwerker hindrängen, wo kommen wir bei der Zuſpitzung 
der Intereſſenvertretung ſchließlich hin! Die nationalliberale 
Partei wird die gemeinſamen Intereſſen des Mittelſtandes von 
Gewerbe, Handel, Beamtenthum, Bürger⸗ und Bauernſchaft am 
zuverläſſigſten vertreten, denn ſie wendet ſich nicht phantaſtiſchen 
Plänen zu, ſondern ſucht Vernünftiges durchzuführen, damit wir 
vorwärts kommen im Gemeinwohl, in gleichmäßiger Berückfſich⸗ 
tigung aller Auſprüche, die recht und billig gemacht werden 
können. Mit der Hoffnung, daß die Beſtrebungen der national⸗ 
liberalen Partei auch in Weſtpreußen einen guten Fortgang 
nehmen mögen, ſchloß Herr Wagner. 

Herr Landgerichtsrath Wedekind⸗Danzig ſprach über die 
Nothwendigkeit des Parteiweſens und gab geſchichtliche Rück⸗ 
blicke. Rom iſt groß geworden unter den Kämpfen der Patrizier 
und Plebejier, England iſt gewachſen unter denen der Wighs und 
Toris u. ſ. w. Aus den hiſtoriſchen Beiſpielen iſt die Lehre zu 
ziehen, daß extreme Parteien niemals zum Heile des Staates 
geführt haben, — extreme Parteien waren auch niemals befähigt, 
ihre Ideale zu halten. Eine Mittelpartei wie die nationalliberale 
bildet das Zünglein an der Waage. National iſt ſie von jeher 
geweſen; für die Verwirklichung des Reichsgedankens hat ſie 
das meiſte geleiſtet, als liberale Partei iſt ſie reaktionären Ge⸗⸗ 
lüſten ſtets entgegengetreten, kein großes Geſetz iſt ohne die Na⸗ 
tionalliberalen entſtanden, faſt keins mit den Freiſinnigen, die 
nicht beachten, daß das Beſte des Guten Freind iſt. Redner 
ging dann genauer auf das Zuſtandekommen des Strafgeſetzbuchs 
ein, um daran zu beweiſen, wohin die Prinzipienreiterei geführt 
ei wies dann den Vorwurf energiſch zurück, daß die National⸗ 
iberalen Mantelträger ſeien, nach dem Winde hören; ſie ſeien 
ihren Prinzipien treu geblieben, aber hätten ſich ſtets geſagt: 
Nehmen wir vorläufig eine Abſchlagszahlung, es wird die Zeit 
kommen, wo wir mehr fordern können. Auch Herr Wedekind 
ſchloß mit einem Appell an die Verſammelten, für die national⸗ 
liberale Partei zu werben, damit der Oſten möglichſt viele na⸗ 
tionalliberale Volksvertreter nach Berlin ſchicken könne. Dr. 
Schröber⸗Elbing wies in ſchwungvollen Worten auf den Beſuch 


hin, den man dem Marienburger Hochmeiſterſchloſſe abgeſtattet, 
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erichte über die Zuſtände im Wahlkreiſe 
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betonte, wie die Brüder vom deutſchen „die in ſchwerem 
K ſche Kultur in ſarmatiſches „auch liberal 


a d aut 0 trugen, 
geweſen ſeien, Begünſtiger und Beſchützer des freien Bürger⸗ 
d Bauernſtandes. Redner ſchloß mit einem Hoch auf den 
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Kaiſer. a der öffentlichen 4 reg war Abends 
z iſammenſein im „König von Preußen“ 
bis die Trennungsſtunde für die Parteigenoſſen ſchlug. 
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Deutſcher Abend des Allgemeinen Dentichen Schul. 
vereins, Provinzialverband für Oft: und Weſtpreußen. 
w Elbing, 1. Oktober. 


Der Provinzialverband des Allgemeinen deutſchen Schul⸗ 
vereins, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, für die Erhaltung des 
Deutſchthums im Auslande einzutreten, hatte geſtern im „Gewerbe⸗ 
hauſe“ einen deutſchen Abend veranſtaltet. Der Feſtlichkeit voraus 


| ging ein Beſuch des Ordensſchloſſes in Marienburg. Unter ſach⸗ 


undiger Leitung des Herrn Oberſchloßwartes Salliſch konnten 
ſich die Gäſte davon überzeugen, daß die Wiederherſtellungs⸗ 
arbeiten in der letzten Zeit wieder rüſtig gefördert worden ſind. 
Nach mehr als zweiſtündigem Aufenthalte verließen die Gäſte 
vollbefriedigt das alte Meiſterſtück deutſcher Kunſt. Nach einem 
gemeinſamen Mittagsmahle erfolgte die Abfahrt nach Elbing. 
Hier wurde im Gewerbehauſe der deutſche Abend durch einen 
Prolog (geſprochen von Frl. Clemens-Königsberg) und ein drei⸗ 
faches Hoch auf den Kaiſer eröffnet. Es erfolgte darauf die 
Begrüßung der Gäſte durch den Vorſitzenden der hieſigen Orts⸗ 
gruppe, Herrn Pfarrer Bury. Der Vorſitzende des Provinzial⸗ 
verbandes, Herr Dr. v. Seidlitz aus Königsberg, hielt darauf 
einen vom Feuer der Begeiſterung für die nationale Sache durch⸗ 
glühten Feſtvortrag über das Thema: „Vom national⸗ 
deutſchen Kampfplatze in Böhmen aus eigener Er⸗ 
fahrung 1893.“ Den intereſſanten Ausführungen mag 
folgendes entnommen ſein. Das herrliche Nordböhmen, groß⸗ 
artig durch die ausgebreiteten Wald⸗, Berg⸗ und Hügelland⸗ 
ſchaften und wohlthuend durch die treue deutſche Geſinnun 
ſeiner Bevölkerung, war Pfingſten d. Is. das Reiſezie 
vieler deutſcher Schulvereinsmänner; galt es doch, ſowohl 
in Trebnitz der Eröffnungsfeier des durch Mittel des 
Schulvereins neu erbauten dentſchen Hauſes beizuwohnen, 
als auch die Feſttage des öſterreichiſch deutſchen Schulvereins in 
Teplitz mit zu feiern. Wie ein Bad in den klaren Bächen der 
Berge den Wanderer erquickt, ſo verjüngend wirkt das Unter⸗ 
tauchen in die Fluth rein deutſcher Begeiſterung bei dieſen Schul⸗ 
vereinsfeſten in Oeſterreich und befreit das Gemüth von dem 
täglichen Elend politiſchen Parteihaders. Die Schulvereinstage 
in Nordböhmen waren dieſes Mal beſonders gelungen und reich 
an erhebenden Momenten. Die ſegenſpendende Thätigkeit des 
Schulvereins für das deutſche Volk in Oeſterreich weiß man ſehr 
zu würdigen. Die Ausſchmückung der Stadt durch Flaggen und 
Triumphbogen war großartig. Eine zahlloſe Menſchenmenge 
empfing die Gäſte auf dem Bahnhofe und begrüßte ſie mit 
brauſenden Hochs und nicht endenwollendem Jubel. Der Schul⸗ 
verein iſt dort eine Macht und wird nicht — wie bei uns — nur 
geduldet. (Während dort die Bürgermeiſter der Schweſterſtädte 
Teplitz⸗Schönau zur Betheiligung an der Feier durch öffentliche 
Anſchläge aufforderten, iſt es im Oſten unſeres eigenen Reiches 
vorgekommen, daß der Bürgermeiſter einer Stadt eine zur 
Gründung einer Ortsgruppe des Schulvereins einberufene 
Verſammlung polizeilich auflöſen ließ.) Die Hauptver⸗ 
ſammlung fand in dem geräumigen Theater ſtatt, welches bis 
auf den letzten Platz gefüllt war. Als der Vorſitzende beim 
Vorſtellen die Gäſte aus dem deutſchen Reiche nannte und 
hervorhob, daß dieſe gekommen ſeien, um die Gemeinſamkeit aller 
idealen Güter des Deutſchthums zu bezeugen, da bewies be⸗ 
geiſterter Jubel, daß unſere hieſige Arbeit denn doch nicht 
umſonſt iſt, und wenn ſie auch nur zur Anfeuerung der Brüder 
im Kampfe dienen ſollte. Ein weiteres erhebendes Moment 
war das Auftreten und die ſtürmiſche Begrüßung des Abge⸗ 
ordneten Dr. Funke aus Leitmeritz, eines der erſten Führer des 
Deutſchthums in Böhmen, der kurz zuvor in Prag durch die 
Jungtſchechen überfallen worden war. Als derſelbe 
in kurzen zündenden Worten gelobte, ſo lange er lebe und 
Geſinnungsgenoſſen habe, ſolle das ſchöne Böhmen nie den 
Tſchechen gehören, ſondern deutſch bleiben, da war die Begeiſterung 
groß und wollte nicht enden. Dr. Funke gab das Verſprechen 
ab, zu dem Provinzialfeſte in Königsberg (29. Dezbr. d. Is.) 
zu er ſchein en und die Feſtrede zu übernehmen. Mit einem 
Extradampfer wurde ein Ausflug nach Aufi unternommen und 
auch hier war die Begeiſterung großartig. Am Denkmale Kaiſer 
Joſefs II., der die deutſche Sprache zur Staatsſprache in 
Oeſterreich erhob, wurde ſeitens des Schulvereins ein prachtvoller 
Kranz niedergelegt, und es wurde entblößten Hauptes der Schwur 
geleiſtet, des großen Todten ſtets würdig zu ſein und nie vom 
Deutſchthum zu laſſen. Zu einem wahren Triumphzuge des 
deutſchen Schulvereins geſtaltete ſich eine Fahrt per Extradampfer 
die Moldau abwärts. In allen am Ufer gelegenen Ortſchaften 
— bis zur kleinſten alleinſtehenden Hütte — war Flaggen⸗ und 
Blumenſchmuck angelegt; die Bewohner ſtanden winkend, rufend 
oder patriotiſche Lieder ſingend, am Ufer; an einzelnen Stellen 
waren ſogar die Schüler ganzer Schulen aufgeſtellt. Da ging 
einem recht das Herz auf, denn man mußte ſich ſagen, mon ſei 
in einem kerndeutſchen Lande, für das im Schulvereine zu arbeiten, 
wahrlich keine verlorne Mühe ſei. Leider gieht es noch immer 
Reichsphiliſter, deren Faſſungsvermögen es überſteigt, daß es 
Leute giebt, die ihre Zeit und Arbeitskraft ſo idealen Zwecken 
widmen. Doch dürften die auch im deutſchen Reiche immer zu⸗ 
nehmenden Tſchechen in dieſer Beziehung bald eine belehrende 
Thätigkeit entwickeln. Bemerkbar haben ſich die Tſchechen bereits 
gemacht. Aus der Mitte der Tſchechenkolonie in Dresden wurde 
an den dortſelbſt tagenden Schulverein ein freches Schreiben 
gerichtet; die Tſchechen ſind in Dresden ſogar mit der Forderung 
eines tſchechiſchen Volkstheaters an die Oeffentlichkeit getreten. 
In vielen Orten des . iſt bereits eine bedenkliche 
Zunahme der tſchechiſchen Bevölkerung zu bemerken. In Berlin 
giebt es eine große Kolonie von Tſchechen. Alle halten an ihrem 
Volksthume feſt, haſſen das Deutſchthum und ſchicken ganz be⸗ 
deutende Summen an den tſchechiſchen Schulverein in Böhmen. 
— In ſehr anſchaulicher Weiſe ſchildert Redner, wie Trebnitz, 
welches im Jahre 1866 noch ganz deutſch war, durch die Agitation 
des tſchechiſchen Arztes Dr. Parzik faſt ganz tſchechiſch wurde. 
Schließlich wurde Dr. P. zum Bürgermeiſter gewählt und führte 
als ſolcher ſogar die tſchechiſche Amts prache ein. Schon im 
Jahre 1880 beſtand die Bevölkerung des Ortes aus 1100 Tſchechen 
und 400 Deutſchen. Der deutſche Arzt Dr. Tittas hat durch 
energiſche Stärkung des Deutſchthums eine Aenderung herbei⸗ 
geführt. Derſelbe gründete den deutſchen Verein „Germania“ 
und nahm ſich auch beſonders der deutſchen Schule an. Die 
Schulzahl vermehrt ſich bedeutend, ſo daß einige neue Klaſſen 
eingerichtet ſind. Auch eine Suppenanſtalt iſt eingerichtet, aus 
der arme Kinder warme Suppen empfangen. Durch Unterſtützung 
des öſterreichiſchen deutſchen Schulvereins konnte auch ein Kinder⸗ 
garten eingerichtet werden. Um die Deutſchen in wirthſchaft⸗ 
licher Beziehung von den Tſchechen zu befreien, wurde eine 
Spar⸗ und Darlehnskaſſe gegründet ꝛc. Später iſt das deutſche 
Haus gebaut worden, welches Pfingſten eingeweiht wurde. Durch 
die Begründung dieſes Hauſes iſt die Rückeroberung der Stadt 
an die Deutſchen beſiegelt worden. Es iſt dieſes eins von den 
hunderten von Beiſpielen, welches zeigt, wie wirkſam die Hülfe 
des Schulvereins werden kann. Geht Böhmen dem Deutſchthum 
verloren, dann haben wir in dem Tſchechenthum einen erbitterten 
Feind des Deutſchthums an der lid und bairiſchen Grenze. 
dest iſt es noch Zeit, mit geringen Geldmitteln dieſe Gefahr 
eſeitigen zu helfen. Sehr richtig iſt die friedliche Miſſion des 
Schulvereins auch durch unſere deutſchen Fürſten anerkannt 
worden. So ließ der Großherzog von Baden kürzlich dem 
Vereine ſeine warme Theilnahme an ſeinen Beſtrebungen aus⸗ 
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Veerſorgung in Stadt und Land“. 


dorff, Herr Schneider beging am Sonnabend fein 50 jähriges 
idem Landrathsamt und dem Gericht 10 Jahre Bureauvorſteher 
das Bureau des Herrn Mangelsdorff leitet, wurde von ſeinen 


Berufsgenoſſen ein ſilberner Ehrenpokal und ein Gruppenbild 
gewidmet. 


Schützenhauſe bei regem Beſuch einen Familienabend mit Konzert 
und Tanz. 


4 brutale Auftritte aus. 
* Kor dan und Swinarski fielen 
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Sergeanten und einen Trompeter der Artillerie, mit denen ſie 
in Zwiſtigkeiten gerathen waren, bis zur Hafenſtraße und 
drangen hier ſo heftig auf ſie ein, daß der Sergeant ſich ge⸗ 
nöthigt ſah, zu ſeiner Vertheidigung blank zu ziehen und auf 
ſeine Gegner einzuhauen. Hierbei wurde dem Maurer Franz 
Belitzki aus Neudorf eine ſchwere Kopfwunde beigebracht; 
B. ſchleppte ſich, eine lange Blutſpur hinter ſich laſſend, bis 
zum Markte, wo er beſinnungslos niederſank, vom Wächter ge⸗ 
funden und daun mittels Tragkorbes in das ſtädtiſche Kranken⸗ 
haus gebracht wurde. Dort war er geſtern Nachmittag wieder 
zur Beſinnung gekommen, jo daß er vernommen werden konnte. 
— In der letzten Nacht iſt in der Rehdenerſtraße ein Mann 
3 Meſſerſtiche verletzt worden; der Thäter iſt noch un⸗ 
ekannt. 


— th Tanzig, 1. Oktober. Ein intereſſantes Bild bot uns 
heute der Danziger Ruderverein durch ein Rennen eines 
Vierers und zweier Skiffs mit dem Tourdampfer „Lachs.“ Die 
Strecke reichte vom Anlegeplatz am Johannisthor bis zum Anlege⸗ 
platz Neufahrwaſſer und betrug 7100 Meter. Während der 
Fahrt auf der Mottlau, welche der Dampfer nur mit halber 
Fahrt machen konnte, hatten die Boote einen bedeutenden Vor⸗ 
ſprung gewonnen, der ſpäter vom Dampfer trotz vollen Dampfes 
gegenüber dem Vierer nicht mehr eingeholt werden konnte. Von 
den Skiffs hatte eine kurz vor dem Ziel das Rennen aufgegeben, 
die andere hielt ſich mit dem Dampfer faſt auf gleicher Höhe. 
Der „Vierer“ errang mit faſt 100 Meter Vorſprung den Sieg. 

K Thoru, 1. Oktober. Der hieſige antiſe mitiſche 
Verein ſcheint mit der Wahl ſeines Vorſtandes wenig Glück 
zu haben. Ein großer Theil der gewählten Mitglieder erklären 
öffentlich, daß fie die Ehrenämter nicht annehmen. — Die In⸗ 
ſchrift auf dem Grabmal des Bürgermeiſters Roesner wird 
jetzt bronzirt, auch ſoll an dem Hauſe, das nachweislich der 
Familie Roesner gehört hat — es iſt dies das jetzige jüdiſche 
Gemeindehaus — eine Gedenktafel angebracht werden. — Aus 
Anlaß der bevorſtehenden Landtagswahl iſt unſer Ort in 17 
Urwahlbezirke getheilt worden. Zu wählen ſind 99 Wahlmänner. 
In die Wahlbewegung iſt noch keine der Parteien eingetreten. 
— In Kiefernbauhölzern ſind in den letztvergangenen 
Tagen einige recht erhebliche Abſchlüſſe gemacht worden. Gute 
Schneidewaare brachte 61 Pf. pro Kubiffuß. Das Holzgeſchäft 
ſcheint ſich jetzt lebhafter zu geſtalten. 

Podgorz. 29. September. In nichtBigeringen Schrecken 
wurden vorgeſtern gegen Abend die Beſitzer der Kunkel⸗, Philipps⸗ 
und Niedermühle verſetzt. Die Schleuſe am Grundſtück des 
Beſitzers Mielke in Philippsmühle, welche ſchon ſeit langer Zeit 
reparaturbedürftig iſt, brach plötzlich, und die Gehöfte der Be⸗ 
ſitzer ſtanden im An unter Waſſer. Sämmtliche drei Mühlen 
mußten den Betrieb ſofort einſtellen; das Vieh wurde von den 
überſchwemmten Wieſen bald auf die Höhe geſchafft. Der Beſitzer 
Adrian aus Duliniewo, der gerade auf ſeiner in Philippsmühle 

elegenen Wieſe beſchäftigt war, mußte durch das etwa fußhohe 
Waſſer ſchleunigſt flüchten. Großen Schaden erleiden die Beſitzer 
von Philipps⸗ und Niedermühle, da ihre werthvollen Karpfen 
abgeſchwommen ſind. 


* Marienwerder, 2. Oktober. Am Sonntag war das 
Gerücht verbreitet, ein junges Mädchen ſei in Kurzebrack an 
der Cholera geſtorben. Dieſes Gerücht beruht jedoch auf Er⸗ 
findung. Der Tod des jungen Mädchens iſt, wie wir erfahren, 
die Folge eines Geſchwürs im Magen. 

— Alleuſtein, 1. Oktober. Vom hieſigen Schwurgericht 
wurde die Inſtmannsfrau Marie Jorczyck aus Podlaſſen wegen 
Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange zu 4 Jahren Zucht⸗ 
haus verurtheilt. Das entmenſchte Weib hatte das uneheliche 
Kind ihrer als Schwarwerkerin bei ihr dienenden Schwägerin 
durch fortgeſetzte rohe er ung zu Tode gemartert. Nicht 
genug, daß ſie dem unglücklichen Weſen die Nahrung vorenthielt, 
ſie mißhandelte es auch auf die grauſamſte Weiſe, ſo daß ſein 
Körper mit Wunden, Geſchwüren und Schorf bedeckt war. Oft 
mußte das Kind bei ſtrengem Froſte barfuß draußen ſtehen, und 
häufig ſuchte es ſeinen Hunger am Schweinefutter zu ſtillen. 
Leider ſchaffte die Mutter das gänzlich entkräftete und entſtellte 
Kind zu ſpät zu anderen Leuten; denn bei dieſen ſtarb es bereits 
nach kurzer Zeit. Bei ſeinem Tode wog das dreijährige Kind 
nur 13 Pfund. — 
Eiſenbahnbrücke über die Alle für das zweite Gleis der 
Thorn⸗Inſterburger Bahn fertig geſtellt worden iſt, fand am 
28. September die Eröffnung derſelben und die Uebernahme 
durch die Behörde ſtatt. Leider wäre bald darnach ein furcht⸗ 
bares Eiſenbahnunglück geſchehen. Dicht an der neuen Brücke 
hatte ſich nämlich das Gleis um 13 Centimeter geſenkt, als ein 
Perſonenzug hinüberfahren ſollte. Ein Schachtmeiſter, der die 
Sachlage ſchnell erkannte, hatte Geiſtesgegenwart genug, den 
Zug ſofort zum Halten zu bringen, bevor er die gefährliche 
Stelle erreichte. Sonſt wäre der Zug entgleiſt und in die Alle 
hinabgeſchleudert worden. 


Bromberg, 1. Oktober. Geſtern Nachmittag traf der 
Erzbiſchof v. Stablewski in Begleitung der Domherrn 
Kubowicz⸗Poſen und Kwiatkowski⸗Gneſen auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hofe ein. Zum Empfange hatten ſich im Kaiſerzimmer außer dem 
Probſt Choraszewski von hier und einer Zahl Geiſtlichen die 
Vorſtände und Gemeinde⸗Vertretungen der beiden hieſigen 
katholiſchen Kirchengemeinden, ferner Oberbürgermeiſter Braeſicke 
und mehrere andere Herren eingefunden, Herr Dr. Piorek hielt 
im Kaiſerzimmer an den Herrn Erzbiſchof eine Begrüßungsrede 
in polniſcher Sprache, worauf letzterer ebenfalls polniſch 
erwiederte, dann richtete Herr Landgerichtsrath Diße in deutſcher 
Sprache eine Begrüßungsrede an ihn, welche deutſch beantwortet 
wurde. Auf dem Friedrichsplatze harrte die Geiſtlichkeit ihres 
Oberhirten, um ihn nach der Begrüßung in feierlicher Proceſſion 
nach der Pfarrkirche zu geleiten. Abends wurde dem Erzbiſchof 
ein Fackelzug gebracht. Dem Zuge vorauf marſchirte die 
Regimentskapelle der 34er, dann folgte ein Feſtkomitee, der 
Geſangverein Halka und die Fackelträger, wohl 600 an der Zahl. 
Auf der Probſtei trug der Geſangverein Halka drei Geſangſtücke 
vor. Demnächſt bewegte ſich der Zug zurück nach dem „Hann von 
Weyherrn⸗Platz“ wo die Fackeln verbraunt wurden. Einige 
Privatgebände hatten illuminirt. Auf dem Friedrichsplatze er⸗ 
heben ſich vor dem Eingange zur Pfarrſtraße zwei Ehrenpforten, 
außerdem ſind Flaggenſtangen vor der Jeſuitenkirche mit Fahnen 
in gelb⸗weißen, violett⸗weißen und deutſchen Farben angebracht. 
Tauſende von Menſchen hatten ſich eingefunden. Heute fand 
beim Probſt ein Mahl ſtatt, zu welchem die Spitzen der Militär⸗ 
und Civilbehörden Einladung erhalten haben. Während heut 
Andachten bezw. Firmung durch den Biſchof in der Pfarrkirche 
polniſch ſtattfanden, werden morgen ſolche in der Jeſuitenkirche 
(deutſch) abgehalten werden. 


zutreten, ſo wurde 
3 Kinderbewahranſtalten auf eigene Koſten zu bauen und zu 
Je eine Anſtalt haben bereits die Verbände 
Sachſen und Brauuſchweig übernommen. Die dritte Kinder⸗ 
bewahranſtalt (einmalige Koſten 1000 Mark, dauernde Aus⸗ 
gaben 500 Mk.) wird der Verband für 455 und Weſtpreußen 
welcher bereits der zweitgrößte Verband 
Deutſchlands iſt. Im vorigen Jahre wurden 35 neue Orts⸗ 
gruppen in beiden Provinzen gebildet. Einige der neuen Orts⸗ 
gruppen gedeihen ſehr gut; ſo zählt die Bromberger Gruppe bereits 
121 Mitglieder, der Zweigverein Strasburg entwickelt eine rege 
Thätigkeit, da er alle 14 Tage gut beſuchte Verſammlungen 
abhält. In Thorn, Graudenz und Marienwerder iſt die 
Sache auch gut im Gange. Nachdem Herr Mittelſchullehrer 
Gruhnwald⸗Thorn noch über den dortigen Zweigverein berichtet 
hatte, trug Fräulein Clemens⸗Königsberg noch einige Gedichte 
vor. Bei deutſchen Geſängen und Muſikvorträgen blieb man 
noch einige Zeit in gehobener Stimmung zuſammen. 
Heute Vormittag unternahm ein Theil der Gäſte einen Aus⸗ 
lug per Wagen nach dem reizenden Panklau und Kadinen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Oktober. 

— Die Polen ſind nunmehr in die Agitation für die 
bevorſtehende Landtagswahl eingetreten. Am kommenden 
Sonnta werden in Schwetz und Puig polniſche Wähler⸗ 
verſammlungen ſtattfinden; in Putzig werden die Abgeordneten 
Profeſſor Schröder und Neubauer ſprechen. 


— Ein Stolze 'ſcher Stenographentag für Oſt⸗ und 
Weſtpreußen tagte auf Veranlaſſung des Verbandsvorſitzenden 
Stolze'ſcher Stenographenvereine, Herrn Max Bäckler⸗ Berlin, 
geſtern im Geſellſchaftshauſe zu Marienburg. Aus allen 
Meilen Meer rovinzen, ſo aus Königsberg, Danzig, Elbing, 
Graudenz, Konitz, Kulm, Rieſenburg, Schwetz und Thorn, 
waren viele Anhänger des Stolze'ſchen Syſtems zu der Ver⸗ 
ſammlung erſchienen. Herr Bäckler hielt einen längeren Vortrag 
über ſtenographiſche Tagesfragen Hieran ſchloß ſich eine Bes 
ſprechung über die Werbethätigkeit in den beiden Provinzen und 
‚über die Kräftigung des nordoſtdeutſchen Bundes. Es wurde 
beſchloſſen, Oſt⸗ und Weſtpreußen zu einem Bun de mit dem 
Vororte Königsberg zu vereinigen. Dieſer Bund ſoll wiederum 
in die Gaue Oſtpreußen und Weſtpreußen zerfallen, jeder Gan 
wird ferner in zwei Bezirke getheilt, Oſtpreußen in die Bezirke 
Königsberg und Gumbinnen, Weſtpreußen in die Bezirke Danzig 
und Marienwerder. Die Leitung des letzteren wird von Konitz 
aus beſorgt, der Stadt aus, aus der bereits viele bedeutende 
Stolzeaner hervorgegangen ſind. Nach Schluß der 2½ ſtündigen 
Sitzung vereinigten ſich die Theilnehmer zu einem fröhlichen 
Mahle, bei dem jo manches Hoch auf die Stolze'ſche Kurzſchrift 
und ihre Vertreter ausgebracht wurde. 

— Der Verein der Aerzte des Regierungsbezirks 
Marienwerder hält ſeine Herbſtverſammlung am 16. Oktober 
in Graudenz ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag 
des Kreis⸗Phyſikus Herr Dr. Heinaher- Graudenz über „Waſſer⸗ 


— Die Delegirtenkonferenz, welche das muſikaliſche 
Programm für das im nächſten Jahre in Danzig ſtattfindende 
Provinzial⸗Sängerfeſt aufitellen ſoll, iſt vom geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß des Preußiſchen Provinzial⸗Sängerbundes 
auf den 7. Oktober nach Königsberg einberufen worden. 

— Die Eröffnungsvorſtellung der unter Direktion der Herren 
Alexander Ferri ſtehenden Spezialitätengeſellſchaft, die 
‚eihen Cyklus von Vorſtellungen zu geben beabſichtigt, hatte am 
Sonntag Abend den Sagal und die Gallerie des Tivoli bis auf 
den letzten Platz gefüllt, und was dem Publikum dort geboten 
wurde, gehört wohl zu dem Beſten, was in Graudenz je geſehen 
worden iſt. Wie Herr Ferri bei Beginn der Vorſtellung mit⸗ 
theilen mußte, find zwei ſeiner Mitglieder, die Soubrette und der 
Komiker, wahrſcheinlich wegen der ſeit dem 1. Oktober veränderten 
Züge, nicht in der Lage geweſen, rechtzeitig eintreffen, ſo daß das 
lat aber einige Abänderungen erfahren müſſe. Das Publikum 

at aber ſicher keinen Nachtheil gehabt, denn die mitwirkenden 
Künſtler, die auch mit Bereitwilligkeit für die fehlenden Kollegen 
einſprangen, leiſteten, jeder in ſeiner Art, Vorzügliches. Die Ge⸗ 
ſchwiſter Grunatho, zwei ſehr kraftvolle und doch graziöſe 
Mädchengeſtalten, entwickelten in dem Lawinenſprüngen einen 
hohen Grad von Muth und Gewandtheit. Die aus jenen, einem Herrn 
und fünf kleinen Kindern, bis herab zu drei Jahren, beſtehende 
Troupe Grunatho leiſtete Großartiges in der Parterregym⸗ 
Haſtik. Allerliebſt war u. A. der Chiueſentanz und das von allen 
Mitwirkenden gebildete „Neſt“; heller Jubel begleitete die 
Leiſtungen des reizenden „Neſthäkchens“ der Familie. Mit großer 
Gewandtheit malte der Landſchaftsmaler Diſſonato in je vier 
Minuten drei recht hübſche, vom Publikum nachher heißbegehrte 
Bilder, und Direktor Ferri glänzte als Inſtrumentaliſt in eigen⸗ 
artiger Weiſe, mit Begleitung des Orcheſters zunächſt als Solo⸗ 
geiger unter Verſchmähung des Bogens, den er durch Tiſch⸗ 
meſſer, Tranchirmeſſer, Handfeger, Stricknadel ꝛc. erſetzte. Mit 
großer Fertigkeit ſpielte er einen der „Ungariſchen Tänze“ 
von Brahms auf an einem Geſtell befindlichen Lederriemen, die 
mit abgeſtimmten Glocken verſehen ſind, und zeigte ſich auch als 
gewandter Künſtler auf der Flaſchen⸗Harmonika. Die Trics der 
beiden Excentrics waren jo neu und urkomiſch, daß ſelbſt der 
verſtockteſte Griesgram in lautes Lachen hätte ausbrechen müſſen 
und die Vorführung der dreſſirten Tauben durch den Tauben⸗ 
könig Signor Ulrico bot jo viele Ueberraſchungen, daß der 
Beifall und das Hervorrufen nicht enden wollte. Die Kontra⸗ 
Altiſtin Fräulein Tagerup ſang mit ſchöner, kräftiger Sei mme 
einige ernſte Lieder, denen ſie auf Verlangen noch mehrere als 
Zugabe folgen laſſen mußte. 

Wie wir erfahren, iſt die Geſellſchaft jetzt durch das noch 
am Sonntag Abend bezw. am Montag erfolgte Eintreffen der 
ausgebliebenen Mitglieder vollzählig, ſo daß fernerhin keine 
Störungen im Programm zu befürchten ſind. Der Beſuch de 
Vorſtellungen iſt mit gutem Gewiſſen zu empfehlen. 

— Der Bureanvorſteher des Herrn Juſtizrathes Mangels⸗ 


Jubiläum. Dem Jubilar, der nach 5jähriger Thätigkeit auf 


Die Einweihung der Kapelle in Theerbude. 
8 * Theerbude, 1. Oktober. 

Theerbude hatte Fahnen⸗ und Flaggenſchmuck angelegt. 
Schon frühmorgens waren Tauſende von Zuſchauern her⸗ 
beigeeilt. Die Majeſtäten und das Gefolge trafen um 9½ 
Uhr hier ein. Unter Glockengeläut erfolgte die Auffahrt zum 
Schloſſe, woſelbſt der Herr kommandirende General v. Werder, der 
Oberpräſident und Herr Graf Dönhoff⸗Friedrichsort, letzterer 
in Vertretung des erkrankten Regierungspräſidenten Herrn 
Steinmann⸗Gumbinnen, ſich zur Begrüßung eingeſunden hatten. 
Die Forſtbeamten der Rominter Haide waren zur Parole 


bei dem Rechtsanwalt Hacke war und nunmehr ſeit 35 Jahren 


Auch fand ihm zu Ehren im Schützenhauſe ein Feſt⸗ 
eſſen ſtatt. 
— Die Bürgerreſſource feierte am Sonnabend im 


— Der Sonnabend Abend zeichnete ſich durch mehreregrecht 
Die übel berüchtigten Raufbolde 
in der Altenſtraße ohne 


e eee 
n 8 


Nachdem nunmehr die zweite maſſive 


0. getreten und begrüßten die Herrschaften mit dem 8. 
dc auf Waldhörnern geblaſen. Die Kaiſerin nahm f 


mie 
iche Räume des Schloſſes und die Anlagen in Augenjhein 


und war hoch befriedigt. 

Die Feierlichkeiten zur Einweihung der Kapelle be 
gannen um 10% Uhr. Der Eintritt in die Kapelle war nur 
gegen Eintrittskarten geſtattet. Die Kirche war bis auf den 
letzten Platz gefüllt, als die Herrſchaſten erſchienen. Der 
Kaiſer trug Jägerkleidung, die Kaiſerin ein weißes Kleid ohne 
Schmuck. Der Eingangsgeſang: Wie lieblich find deine 
Wohnungen wurde von Mitgliedern des Königsberger 
Geſangvereins, unter Leitung des Profeſſors Dr. Völker⸗ 
ling⸗Königsberg, vorgetragen. Hieran ſchloß ſich der Weihe⸗ 
akt, der vom Generalſuperintendenten Poetz vollzogen wurde. 
Die Predigt bezog ſich auf 1. Korinther 16, 13: Wachet, 
ſteht im Glauben, ſeid mäunlich und ſeid ſtark! Es ſind dieſes 
die Worte, welche die Kaiſerin eigenhändig auf das Titelblatt 
der neuen Altarbibel geſchrieben hat. Redner gab der Kapelle 
auf Anordnung des Kaiſers den Namen St. Hubertuskapelle. 
Nach dem Geſang des Liederverſes: „Wach' auf du Geiſt der 
erſten Zeugen“ folgte die Liturgie, welche von Herru Pfaxrer 
Preuß⸗Dubeuingken gehalten wurde. Nachdem die Gemeinde 
den Liedervers: „Lob, Ehr und Preis“ geſungen, hielt der 
Feldprobſt der Armee, Herr Dr. Richter, die Feſtpredigt, 
welcher er den 19. Pſalm: „Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes“ zu Grunde legte. Die Schlußliturgie wurde von 
Herrn Superintendenten Wodäge⸗Goldap gehalten. Der Ge⸗ 
ſang des Liederverſes: „Nun dauket alle Gott“ bildete den 
Schluß der erhebenden Feier. | 

Zum Feſtmahl, das etwa um 12½ Uhr ſtattſand, waren 
ſämmtliche Herren vom Gefolge, ſowie der kommandirende 
Geueral, der Oberpräſident Graf Dönhoff, ſowie 
die Geiſtlichen und Forſtmeiſter der Nomiutes 
Heide und der Landrath des Kreiſes Goldap befohlen, ebenſo 
auch der Architekt Sverre, der die Kapelle gebaut hat. Dieſer 
hat vom Kaiſer eine prachtvolle goldene Uhr mit ſchwerer 
goldener Kette erhalten. Nach der Tafel machten die Herr⸗ 
ſchaften eine Ausfahrt nach Königshöhe, einem Berge mitten 
in der Forſt, auf welchem durch Pioniere ein 20 Meter 
hohes Gerüſt als Feuerwachtthurm errichtet iſt, von dem 
man eine herrliche Ausſicht über die ganze Rominter Heide 
hat. Die Kaiſerin begleitete ihren Gemahl zur za e 
in einem Jägerkoſtüm mit einem Dolch an der Seite. Die 
Pürſche hatte leider kein Ergebniß. Die Weiterfahrt der Kaiſerin 
erfolgte 8 Uhr 40 Minuten Nachmittags, die Abfahrt von 
Trakehnen erfolgt morgen früh. 


— [Von der Cholera.] Der Schiffer Wilke und ſeine 
Frau ſind aus den Cholerabaracken des Berliner Kranken⸗ 
hauſes zu Moabit als geheilt entlaſſen worden. ' 

In Hamburg find von Sonuabend früh bis Sonntag 
früh 2 neue Erkrankungen an Cholera vorgekommen. Von 
den früher erkrankten Perſonen ſind 2 geſtorben. % 

Das Polizeipräſidium in Stettin macht bekaunt, daß 
am Freitag in Stettin ein Arbeiter au Cholera geſtorben iſt. 

— Unter donnerndem Krach it am Sonnabend gegen 
Abend in Köigswinter bei Bonn das am Rheinufer neu⸗ 
erbaute Hotel „Goldener Drachen“ zur Hälfte eingeſtürzt, wobei 
3 Perſonen getödtet und 3 verwundet wurden. Pioniere 
beſorgen die Aufräumungsarbeiten. 
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Neueſtes (T. D.) 


*Peſt, 2. Oktober. Nach übereinſtimmenden Meldungen 
verſchiedener Blätter ſcheint der Vizepräſident der ungari⸗ 
ſchen Kammer Bohros Selbſtmord begangen zu haben. Als 
Beweggrund wird eine ihm drohende Privatklage wegen Ver⸗ 
untreuung angegeben. (S. unter Oeſterreich⸗Ungarn.) 


** Madrid, 2. Oktober. In Barcelona wurde am 
Palaſt der Schönen Künſte eine Dynamitbombe gefunden. 
Der durch eine Dynamitbombe verwundete Marſchall Martinez 
Campos konnte bereits das Bett verlaſſen und hat für den 
zum Tode verurtheilten Attentäter Pelas ein Gnadengeſuch 
eingereicht. 

+ London, 2. Oktober. In Mancheſter hat die Po⸗ 
lizei eine von der An archiſtengruppe Mancheſter einberufene 
Verſammlung aufgelöſt. Die Polizei wurde angegriffen, und 
einige Poliziſten find verwundet, vier Anarchiſten verhaftet 
worden. 

2 New⸗ Pork, 2. Oktober. Der in den Händen der 
braſilianiſchen Aufſtändiſchen befindliche feſte Punkt Coſario 
hat kapitulirt. Der Anführer der Rebellen iſt gefangen 
genommen worden. | | | 


Pe { 
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Danzig, 2. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 


Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗] Mark Termin Sept.⸗Oktbr. 115 
Gew.): ſchwächer. Tranſit * 93 
Umſatz: 400 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 136-137 freien Verkehr. 1 

hellbunt . . 134-135 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 130 
Tran]. hochb. u. weiß | 130 „ kl. (625-660 Gramm)] 115 

„ hellbunt . | 128 afer inländiſch . . 145 
Term. z. f. V. Sep.⸗Oxktbr. 137 rbſen „ .... 25 
Tranſit „ 125,50 Tranſit . . . 105 
Regulirungspreis z. Nübfen inländiſch. . . 212 

freien Verkehr 136 Rohzucker inl. Rend. 88% 

Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ſtetig. 14,25 
Gew.) niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher. ... 115-116 Liter %) fontingentirt | 54,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 94 nicht kontingentirt .. 38,00 


Danziger Viehhof. 2. Oktober. (Tel. Dep.) Aufgetrieben 
waren heute: 281 Schweine, welche 37 —38 Mk. per Centner 
preiſten. Ferner ſtanden 31 Rinder und 314 Hammel zum 
Verkauf. Der Markt wurde langſam geräumt. | 


Königsberg, 2. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide-, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,00 Brief, 
unkonting. Mk. 36,00 Brief, Mk. 34,50 Geld. 9 

Berlin, 2. Oktober. Getreide: und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 140—151, per Oktober 145,25, per Mai 
158,75. — Roggen loco Mk. 120—128, per Oktober 125,75, per 
Mai 155,75. — Hafer loco Mk. 151—187, per Oktober 154,25, 
per Mai 148,50. — Spiritus loco Mk. 33,70, per Oktober 
31,90, per November⸗Dezember 31,90, per Mai 37,80. Tendenz: 
Weizen: feſter; Roggen: feſter Hafer: ſteigend; Spirituss 
ruhig; Privatdiskont 45/5 0%. Ruſſiſche Noten 212,25. 


Ca. 6000 Stück Seidenſtoffe — ab eigenen 
Fabrik — ſchwarze, weiße und farbige — v. 75 Pf. bis 


Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karriert, gemu 
Damaſte ꝛc. (ca 240 verſch. Qual. und 2000 versch. En 


Deſſins 2c.). orto⸗ und ſtenerfr aus 
Katalog und Nate Atos) 1d ſtenerfrei ins Haus 


8. Heuneberg’s Seiden-Fabrik d. x. en) Zürich 
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ser and Großbater der Mltfker 
und Großvater 
88 — Drawer 
aus Neuhof in faſt vollendetem 
72. Lebensjahre. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 
den 4. d. Mts., 3 Uhr Nachmittags, 
vom Trauerhauſe aus, auf dem Fried⸗ 

in Rehden ſtatt. (3428) 

Die trauernden Hinterbliebenen. 
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Diehungen 20. und 21. October sowie 11. und 13. November er. 


Gewinne: 50000 Hk., 25 000 Mk., 10000 Mk, 5000 Mk., 4000 Mk. ete etc, in Summa 9674 Gewinne = 322000 Mk. 
Loose à 1 Mk. 11 = 10 Mk., empfehlen u. versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 
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Heute 1 Uhr Ra mittags Leipzigerstr. 103. | Mark fon! 
en — aa | | EN Kaufe jeden Poſten Eier. Guts⸗ F A 8 ger! 
entzündung mein lieber Mann, Am 15. Oktober er. 1 M ee e Vermielhungen u. 1 
unſer guter Vater, der Schorn⸗ Ei 1 F 22 (3353 Marienſtraße 13 ö Pensionsanzeigen. | er 
ſteinfegermeiſter (3349) ma 8 Ee Aufführung . ’ Eine Wohnung von 2—3 Zimmern m 

Eduard Zeep der großen Oper R. Fischer 8 Badeanfalt der kant jofort geſucht. Nähe 5 
im noch nicht vollendeten 55. pp 7 d B .df In raudenz. er Strafanſtalt 3 Angebote nfel 

. 2 iir mit Preisangabe unter Nr. 3451 an 
aun FR zte non UN QUCIS Russische, Römische und sie Ervedition des Seletigen non 
r ggg an von Gounod, unter Mitwirkung Wannen-Bäder 2 ai 1 au Een. dw. 

Löbau Wp. 29. Sept. 1893. des Herrn Fritz B nE N 3 K roblewski, Kulmerſtr. 52. | 
Die trauernde Wittwe u. Kinder. 8 aa a SS FFF ; BE ve Pi Be ER Wohnungen zu 45 u. 50 Thlr. zu 185 
N — der Kammerſängerin Fräulein Hermine Galfy von der Hof⸗ Montag und Donnerſtag Vormittag vermiethen. Gieſe, Kulmerſtr. 53. An 
Sr oper in Schwerin, nur für Damen. 137 1 Wohn. von 1 Stube, Kammer, l N 
— der Herren Hans Thomasezek vom kaiſerlichen Landestheater Für Landſchlächter 11 Küche ſogleich zu verm. Blumenſtr. 2. — 
— in Prag, 2 N n Bi + + Für andſch ächter ++ Eine kleine Wohnung von fofort er 
Gott dem Herrn hat es ge- Robert Biberti von der Königl. Hofoper in Berlin, Wer liefert ſchwach geräucherte zu vermiethen Fährplatz 7 (82381) „er 
fallen, unſere liebe gute Tochter, Hofkapellmeiſter Hans Chemin-Petit aus München, Leber⸗ u. Blutwurſt zum Verſandt Eine Wohnung 7 ver Ilrchenftr. 10 wit 
Schwägerin und Tante zweiten Kapellmeiſters und Correpetitor Franz Kessel aus in 10 Pfd.⸗Collis gegen Poſtnachna hme? Eine Wohnung 3. verm. Kirchenſtr. 10. oh 
Johanna Polakowski . Cöln am Rhein. Prima Waaren. Billige Offerten unter ‚ Eine Wohnung geh 
im blühenden Alter von 21 Dien enen en, leit un er — dee ec W 80 gel! 
ag Matitali m 1 i miethen. a 
Jahren plötzlich zu ſich zu M. Kahle's Muſifaltenhandlung, Vörgenftt. 5. Apoldaer Trüffelleber wurst Trinkeſtraße 17. = 
ieſes zeigen tiefbetrübt, um —— ILS Sal Wi Un El ul Laer un i ir 1 Wohnung z. verm. möbl., auch 
ftille Theilnahme ae, ee Deut der Juſ 7 8 Ich wohne fetzt Frankf. Dellkatess würstch. unmöbl, unten. Schloßberg. 18. in 
Hannowo, d. 2 Oktbr. 1893. pe ore Belkin N | werd N N K 49 Kieler Sproiten Zwei Zimmer, Küche und Zubehör 

Die Hinterbliebenen. Zweig ⸗ Verein nr k | k 1 astrach Perl-(a . r zu vermiethen. Feſtungsſtr. 12. n 
Die Beerdigung findet Diens⸗ Osterode Ostpr. neben meiner bisherigen Wohnung, im e via Die von Herrn Lient. Schmidt N 
tag, Nachmittags 3 Uhr, in Am Sonntag, den 8. Oktober cr. Hauſe des Herrn Kaufmann Mushak. offerirt iunegeh. möbl. Wohnung iſt per 5 
Hannowo ſtatt. (8419) Nachmittags 4 Uhr, findet im Hotel Br Eschert B. Krzywinski. Pie zu vermiethen. 5 

1 SI du Nord zu Oſterode eine Ver⸗ ® r N, * il d 

ſammlung ſtatt, wozu die Herren prakt. Arzt. Wäſche eingeſtickt (3448) 2 möbl. Zimm. n. Burſchengel. zu er 

Beſitzer, Freunde und Gönner des Sprechſtunden: 8—9½ Uhr Vormittags Marienwerderſtr. 43 im Laden. verm. J. Simanowski, Amtsſtr. 22. de 

Meine Verlobung mit Fräulein Vereins freundlichſt eingeladen werden. CCC Möbl. Zimmer zu vermiethen. daf 

Jenny Alter, Tochter des (3134) Der Vorſtand. Für Augenkranke von 9½ 10% Vm. WW ti Unterthornerſtr. 27, 3 Treppen links. (dr 

* 9 Ben Bier rivoli Meine Wohnung befindet ſich jetzt 1E 18 Möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13 1. + 
in Danzig und jeiner Frau Ge⸗ ö | ; 2 Rimmer, mit oder ohne Burichens 

or lin Senriete > Ruben Täglich 9 (3428) Srabenitraße Nr. 6 für Maſchinenbeſitzer: 1 1 Pr 

— — Be en G 8 C £ im neuerbanten Hauſe des Herrn Kameelhaar⸗Treibriemen, | 1 möbl. Zimmer mit Kabinet zu Kr 

öban Wp, im Oktober 189. roße oncert Lau. 8380) BET Baumwoll⸗Treibriemen, vermiethen Marienwerderſtraße 49. ar 

Max Goldstandt. und BIT Sternlederrieuen, 2 möbl Zimmer zu vermiethen 

Auftreten des geſammt engagirten Dr. M. Loevy —Maſchinen⸗Oele, Oberthornerſtr. 32. (3431) der 
u ee 2 IE RS Confiftente Maſchinenfette, Ein möbl. Zimmer, mit jeparatem af 
Bazar. Entree a Berion 75 ff Billets prakt. Arzt. BB Hanf: u. Gummiſchläuche, Eing., mit auch ohne Beköſtigung, zu | 0 
5 ud; i Sprechſtunden von 8—10 Uhr Vorm. Armaturen, Schmierbüchſen, vermiethen. Oberthornerſtr. 6. ſto 
Der Bazar des Peterſon⸗Stifts ſoll a 60 Pf. ſind in der Cigarrenhandlung N Gummi⸗ u. Asbeſt⸗Pack B re er; 
5 am 2. Dezember ftattfinden. Die des Herrn Sommerfeld u. Güſſows 3— * achm. 35° Gummi⸗ u. eſt⸗ Packungen, Möblirte Zimmer mit reſp. ohne da 
| Riten zum Einzeichnen für Diejenigen, Conditorei ſowie im Tivoli zu haben. Ich wohne jetzt (3392) — Locomobil⸗Decken, Beköſtigung zu haben bei Fleiſ ermſtr. 
velche die Güte haben wollen, zum 2 Langeſtraße 3, 1 Treppe Dreſchmaſchinen⸗Decken, LChrzanowski, Tabakſtr. 2. (3319) de 
Bazar eine Beihilfe zu leiſten, werden Verloren A. Bolz, Mo diſtin. RNapsplänue, Penſion ı 
etzt herumgehen, und bittet der Vor⸗ ein Portemonnaie mit Inhalt Sonntag 27 Kieſelguhr Wärmſchutz⸗ finden 2 Knaben in guter Familie, körp. U 
and ergebenſt um freundliche Berück⸗ Abend von der Brücke bis Oberbergſtr. | Kohlen! maſſe zur Bekleidung von u. geiſt. Pflege, eigenes Zimmer. 10 
tigung derſelben. (3385 Gegen Belohnung abzugeben Marktpl 22.] Die ſchönſten Oberſchleſiſchen Nuß⸗ Dampfteſſeln u. Rohrleitungen. Meldung. w. briefl. m. d. Aufih, 
3 2 2 kohlen Nr. 1 offerirt jedes Quantum empfehlen Nr. 3169 d. d. Expedit. d. Gejell. erb. 
A Verrin ehemaliger Mein Burean frei ins Haus (3387) Penſion BE Penſion Fu 
Artilleriſten. befindet ſich von heute ab Mauer- J. L. Lewandowski Hodam& Ressler mit guter Aufſicht und Nachhilfe finden WE KEN 
Dienstag, den 3. Ok⸗ ſtraße Nr. 9, 1 Tr. hoch, nach vorn. Tabakſtraße 5. 2 Kuaben vom 1. Oktober ab. Meld. St 
tober cr., Abends F 8 h y Ik lt TREIBER : 2 Danzig. w. brfl. u. Nr. 3074 a. d. Exp. d. Geſ. erb. f 
Sr 4 ö eg den’ Anaben Beiscit-| J Beform-Schueldätnpf Fin Gnade, Lasten er an gib. 
Tivoli. (34: ale nden Knaben Beſchäfti⸗ = Z r Penſion oder an Kindes- | 
oli gung in Kanglei-Wrbeiten. (3306) e A 0 1 = D er Richard 1 gesetzl. 3 » (Stene Bir > Fe Näheres unter Br 
| Meine Wohnung befindet ſich jest Dämpfzeit ca. muten. Sanitäts: ei E Nr. 3057 durch die Exped. d. Geſelligen we 
[Marienwerderſtraße 52 im neuer- Eine altrenommirte Bäckerei jed 
| u a Haufe des 1 e „itt ſolid zuſammenge⸗ a e eee 
rah am. . Bendrich, 8 - mit Inventar von ſofor mis . 
General⸗Verſammlung Be Schneidermeiſter. * ſtellt, elegant ausgeſtat⸗ (3335) P. Sauer, Culmſee. Fr 
auf den 14. Oktober verſchoben. Zee TERN: | tet und raucht vorzüg⸗ : | 
Die Mitgliedskarten werden durch RE lich trocken; Unſauberkeit Mewe. | 
Unterzeichneten verſandt. Ich bitte iſt eig tee un In meinem am Markte gut ge + 
die 2 ee e e = © Geruch N an legenen Hauſe iſt der (2827) Af 
geber undder won derseſben dere — 8.1 e - Laden 
ezahlten Jahresbeiträge, die Ueber⸗ ee Te 82 Die Santitätspfeife mit ſehr guten Wellerransen in De 
ſendung zu beantragen, womöglich f 29 . „% Sa derben an bereit welchem bis dahin ein Materialwanren- 8 
ortſchaftsweiſe. Die Zeitung kann in Tod den Ratten iuſen 81 Sed dadurch Allet bisher Geſchäft betrieben worden iſt, vom Ol 
Zukunft nur den Herren Mitgliedern f RE 22 dadurch Alles bisher 1. Oktober d. Is. oder ſpäter zu ver⸗ 
zugehen, die nach Zahlung des Jahres⸗ und Kichenſchwaben. 8 SE I Dseweſene. miethen. Die Lage, auch Lokal, eignet we 
dettrages ſich im Beſitze einer Mit⸗ . 123 * Kurze Pfeifen von 128% an ſich für jeden geſchäftlichen Betrieb. Ve 
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Feſte Preiſe! Feſte Preiſe !! bill. z. verkauf Schuhmacherſtr. 13, Barth. 


Das Kaiſerpaar im perſönlichen Verkehr. 
Von Paul Lindenberg. [Nachdr. ver, 
(Schluß.) 

Bon gewinnendſtem Weſen iſt auch die Kaiſerin im per⸗ 
sönlichen Verkehr, und ihre Beſcheidenheit hat oft etwas 
geradezu Rührendes: „Erlauben Sie eine Bemerkung“, oder: 
Wenn Sie geſtatten, möchte ich —“, fo ſagt fie hälſig in 
er Unterhaltung oder leitet eine Bitte ein. Faſt immer 
* ihre Worte der Ausdruck einer wahren, von Herzen 
mmenden Liebenuswürdigkeit, und in ihrer Nähe ſchwindet 
ganz der Nimbus ihrer hohen Stellung. Sie hat nicht die 
leiche Scheu wie ihr Gemahl vor „neuen Geſichtern“, mit 
orliebe läßt fie ſich Männer der Wiſſenſchaft, der Litteratur, 
der Kunſt vorſtellen und weiß jene ſchnell in eine unges 
wungene Unterhaltung zu verflechten. Iſt der Betreffende 
lerheſcalhe, fo Läuft mit Beſtimmtheit die Frage unter: 
„Haben Sie auch Kinder?“ und im Jafall erkundigt ſie ſich 
eingehend nach ihnen mit unverfälſchter, wachſender Theil⸗ 
nahme. Auf das Genaueſte iſt fie mit den Familien⸗ 
derhältniſſen der Hofbeamten, anch wenn dieſe nicht zu den 
„eriten Chargen“ zählen, vertraut, und in mancher Familie 
wird an Sonn⸗ und andern Feſttagen als beſondere Be— 
kohnung für die Kleinen die „Puppe der Kaiſerin“ hervor⸗ 
holt, die fie perſönlich gebracht oder durch eine Hofdame 

eſchickt hat. 

Als kurz vor dem Weihnachtsfeſte des Jahres 1890 im 
Berliner Königsſchloß der ſechſte Prinz eingetroffen war, er— 
chien in der in der Dorotheenſtraße gelegenen öffentlichen 

tbindungsanſtalt ein Abgeſandter der Kaiſerin mit der 

nfrage, wieviel kleine Erdenbürger am Geburtstage des 

rinzen das Licht der Welt erblickt hätten, und auf die Aus— 
kunft, daß es fünf wären, trafen ſchon wenige Tage darauf 
ebenſo viele ſehr umfangreiche Kinderausſtattungen ein. Daß 
die Trägerin der deutſchen Kaiſerkrone ſelbſt in den Tagen 
der höchſten Freude jener nicht vergeſſen, die ihr einſt in der 
tiefen Zurückgezogenheit des ſchleſiſchen Ruheſitzes ihrer Eltern 
dahe geſtanden, dafür ſpricht, daß auf ihre Veranlaſſung zu 
ihrem Hochzeitsſeſte ihre einſtige Amme, eine Frau Kruſch⸗ 
witz aus Dolzig, dem Geburtsort der Prinzeſſin, ſowie deren 
Tochter und der alte Dolziger Küſter, der bei der Taufe der 
Prinzeſſin zugegen geweſen war und ihr den erſten Unterricht 
ertheilt hatte, eingeladen worden waren; das dörfliche Klee— 
blalt durfte die prinzliche Braut kurz vor der Trauung bes 
grüßen und wurde nachher auf das Erleſenſte bewirthet. An 
der abgeſonderten kleinen Tafel aber, an welcher die drei 
ſaßen, erſchien plötzlich der damalige Kronprinz mit ſeinem 

ektglaſe: „Ich muß mit der Prophetin aus Dolzig doch an⸗ 
stoßen“, und Frau Kruſchwitz mußte ihm nochmals den Traum 
erzählen, den ſie vor zehn Jahren gehabt und den ſie gleich 
damals der Prinzeſſin berichtet, daß ſie nämlich „ihr Prin⸗ 
zeßchen“ als deutſche Kaiſerin auf hohem Throne geſehen habe! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 2. Oktober. 


— Für das 4. Quartal d. Is. find die Verpflegungs⸗ 
uſchüſſe für die Garniſonorte des 17. Armeekorps wie folgt 
ſtgeſetzt: auf 11 Pfg. pro Mann und Tag in Konitz, Marien⸗ 
urg, Neuſtadt; 12 Pfg. in Danzig, Kulm, Pr. Stargard und 
tolp; 13 Pfg. in Marienwerder, Strasburg und Schlawe; 14 

Bie in Graudenz, Mewe, Soldau, Oſterode; 15 Pfg. in Rieſen⸗ 
urg und Dt. Eylau; 16 Pfg. in Roſenberg und Thorn. 

— [Jagd.] Im Monat Oktober darf außer Rehkälbern, 
welche das ganze Jahr zu ſchonen find, alles Jagdwild geſchoſſen 
werden; weibliches Roth⸗, Dam⸗ und Rehwild, ſowie Wildkälber 
jedoch erſt vam 16. Oktober ab. 

— Dem Profeſſor Dr. Pfeffer an der Petriſchule in Danzig 
iſt aus Anlaß ſeines Scheidens aus dem Schuldienſte der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 


— Dr. Petong, welcher früher als Realſchullehrer in 

irſchau wirkte und nach der von Amtswegen herbeigeführten 

Wenionteung ſich dem Rechtsſtudium widmete, iſt zum Gerichts⸗ 
Aſſeſſor ernannt. 

— Zum königlichen Kommiſſar der am 3. Oktober d. J. in 
Danzig zuſammentretenden Pro vin zial⸗Synode der Provinz 
Weſtpreußen iſt Herr Konſiſtorial⸗-Präſident Meyer⸗Danzig vom 
Ober⸗Kirchenrath ernannt worden. 

— Dem Ober⸗-⸗Landesgerichts-Rath Steckel in Marien⸗ 
werder iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion unter 
Verleihung des Rothen Adler⸗Ordens 4. Klaſſe ertheilt worden. 


— Der Landrathsamtsverwalter Graf v. Weſtarp iſt zum 
Landrath des Kreiſes Bomſt ernannt. 


— Der Rechtsanwalt Cichowiz in Poſen iſt zum Notar 
ernannt. Zum Gerichtsaſſeſſor iſt der Referendar Fellmann 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Poſen ernannt. 


— Der Pfarrer Nies zyt ka in Oſterode, früher in Gr. Nebrau, 
Kr. Marienwerder, iſt zum Superintendenten der Diözeſe Oſterode 
ernannt worden. 

— (Erledigte Schulſtelle.] In Fronau, (allein, 
Kreisſchulin ſpektor Winter zu Brieſen“, evangeliſch. 

— [Perſonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung.] Verſetzt: Die Poſtpraktikanten Kerſten von 
Danzig nach Liegnitz und Schulz von Kolmar i. P. nach Ino⸗ 
wrazlaw, die Poſtaſſiſtenten Goldammer von Danzig nach 
Pr. Stargard, Tretkowski von Brieſen nach 
Biſchofswerder und Wolfeil von Danzig nach Dirſchau und die 
Telegraphenaſſiſtenten Sandhoff von Berlin nach Danzig und 
Stephanus von Danzig nach Berlin. Angenommen zum Poſt⸗ 
gehülfen: Bonatz in Rieſenburg. 

— Am 1. Oktober iſt in Quadend orf bei Gr. Plehnen⸗ 
dorf eine Poſthilfsſtelle eingerichtet worden; die Verwaltung 
derſelben iſt dem Gaſthofbeſitzer Perſchau übertragen worden. 

O Thorn, 30. September. Der umfangreiche Meineids⸗ 
pro zeß, welcher vor dem Schwurgericht erſt heute ſpät Abends 
beendet wurde, zeigte, welche traurigen Folgen die Prozeßſucht 
der niederen polniſchen Bevölkerung in Verbindung mit der leicht⸗ 
E Anſicht über den gerichtlichen Eid haben kann. Der Ar⸗ 

eiter Valentin Czarnecki aus Pronikau und der Knecht Auguſt 
Gutzeit aus Rommen wurden des wiſſentlichen Meineides und 
der Beſitzer Julian Groszkowski aus Pronikau und deſſen 
Ehefrau Eliſabeth der Verleitung zum Meineide beſchuldigt. Jedem 
der den Angeklagten Czarnecki und Gutzeit zur Laſt gelegten 
Meineide liegt ein beſonderer Sachverhalt zu Grunde. Es würde 
zu weit führen, wenn wir hier die Ergebniſſe der ſehr umfang⸗ 
reichen Beweisaufnahme im Einzelnen wiedergeben würden. Die 
Objekte, um welche es ſich bei den Meineiden handelte, waren 
durchweg ganz geringfügig. Die Geſchworenen erklärten alle 
Angeklagten im vollen Umfange der Anklage für ſchuldig. 


Der Gerichtsh 
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of verurtheilte den Arbeiter Czarnecki (unter 
Umwandlung einer früher gegen ihn verhängten Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 9 Monaten in 4 Monate Zuchthaus) zu 3 Jahren 
Zuchthaus, den Knecht Gutzeit zu 2 Jahren Zuchthaus, den Be⸗ 
ſitzer Groszkowski zu 4 Jahren und die Ehefrau desſelben zu 3 
Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt auf die gleiche Dauer, auch 
wurden alle vier e dauernd für unfähig erklärt, als 
Zeugen oder Sachverſtändige eidlich vernommen zu werden. 
Während die 3 Männer das Urtheil ziemlich ruhig hinnahmen, 
wurde die Frau förmlich wild, als der Staatsanwalt gegen ſie 
5 und gegen ihren Mann 7 Jahre Zuchthaus beantragte. Wäh⸗ 
rend der Gerichtshof ſich zur Feſtſetzung des Urtheils zurückge⸗ 
zogen hatte, zerzauſte ſie ſich unter lautem Jammergeſchrei die 
Haare und ſchlug mit den Händen umher. Das Jammern ver⸗ 
wandelte ſich aber ſehr bald in Wuthausbrüche über die Be⸗ 
laſtungszeugen, begleitet von Schlägen mit den Fäuſten auf den 
Tiſch und Ausſtrecken der Arme und Finger gegen ihre im Zeugen⸗ 
raume ſitzenden Feinde, als wolle ſie dieſe zerfleiſchen. Wohl 
ſelten haben ſich die Folgen des Meineides kraſſer im Gerichts⸗ 
ſaale gezeigt, als beim Schluß dieſer Verhandlung. 


Thorn, 31. September. Das 150jährige Beſtehen 
ſeines Sattlereigeſchäfts begeht morgen Herr Sattlermeiſter F. 
Stephan hierſelbſt. Das Geſchäft wurde von einem Vorfahren 
des Herrn Stephan begründet und befand ſich während dieſer 
langen Zeit ſtets im Beſitz der Familie. — Das hieſige 
Pionierbataillon Nr. 2 giebt zur Bildung des in Königs⸗ 


berg neu zu errichtenden Pionierbataillons Nr. 18 die 3. 
Kompagnie ab. Heute wurde der Kompagnie ein Abſchiedsfeſt 
gegeben. Das hieſige Pionierbataillon erhält außer dem 


regelmäßigen Erſatz noch 100 Mann Verſtärkung, 25 Mann auf 
jede Kompagnie. 


S Gollub, 1. Oktober. Dem nach 50 jähsiger Dienftzeit in 
den Ruheſtand tretenden Gefangenaufſeher Herrn Herrmann 
veranſtalteten die Behörden einen Abſchiedsſchmaus. Gegen 
40 Perſonen, meiſt Beamte, nahmen an dieſer Feier theil. Herr 
Bürgermeiſter Meinhardt brachte auf den Kaiſer ein Hoch aus, 
worauf Herr Amtsgerichtsaſſeſſor S. die Feſtrede hielt; derſelbe 
überreichte dem Jubilar für ſeine treuen Dienſte Namens des 
Herrn Oberlandesgerichtspräſidenten das ihm verliehene Allge— 
meine Ehrenzeichen. Aus den Kreiſen der Bürgerſchaft war dem 
BEER ein Sorgenſtuhl und ein Spazierſtock gewidmet 
worden. 


x Strasburg, 30. September. Der Poſtſekretär Schir- 
macher, der hier 12 Jahre gewirkt hat und ſehr beliebt war, 
was ſich bei der für ihn veranſtalteten Abſchiedsfeier zeigte, iſt 
als Poſtmeiſter nach Wormditt verſetzt. Die Lehrerin Fräulein 
Gollnick ſchied nach Marienwerder. In ihre Stelle iſt Fräulein 
Dumdey-Schönſee an die Töchterſchule berufen. Der Oekonom 
und Gefangenaufſeher Witte iſt nach Mewe verſetzt. Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Puſchmann iſt nach Marienburg berufen und an ſeiner 
Stelle Herr Dr. Roſenſtock zum Oberlehrer befördert. Für den 
verſtorbenen Amtsgerichtsrath Wundſch iſt Herr Amtsrichter 
Bender eingetreten. — Zum Rektor der hieſigen höheren Mädchen- 
ſchule iſt ein Hauptlehrer der 8 klaſſigen Mädchenſchule in Landsberg 
gewählt. Bis auf Weiteres führt aber noch Herr Kandidat 
Müller die Leitung. — Mit dem Bau der Chauſſee von hier 
nach Szezuka und weiter wird nun endlich begonnen werden. — 
Das Gut Przydatken, der Frau von Schulenburg gehörig, 
iſt vor kurzem in den Beſitz des bisherigen Adminiſtrators 
Bünemann übergegangen. 


Neumark, 1. Oktober. Bei der 25jährigen Jubelfeier unſeres 
Progymnaſiums überbrachte auch eine Deputation der Stadt- 
verordneten-Verſammlung unter Führung des Stadtverordneten⸗ 
vorſtehers Liedke die Glückwünſche der Stadt. 


I Marienwerder, 1. Oktober. Durch Herrn Superintendent 
Braun iſt in unſerer Domgemeinde eine Einrichtung getroffen 
worden, die ſich ſchon an anderen Orten bewährt hat. Es iſt 
die Veranſtaltung von Gottes dienſten für die konfirmirte 
Jugend der Land- und Stadtgemeinde, wie ein ſolcher am 
heutigen Ernte⸗-Dankfeſte zum erſten Male in der Domkirche 
ſtattfand. Herr Superintendent Braun hielt eine kurze Predigt, 
und dieſer folgte eine Anſprache des Herrn Pfarrer Grunau. 
Beiden Reden lauſchten die in großer Zahl erſchienenen Jünglinge 
und Jungfrauen mit voller Andacht. — Als Reinertrag des 
Kirchenkonzerts, welches der hieſige Domchor am 24. September 
veranſtaltete, ſind unſerem Armenpflegeverein 237 Mk. 50 Pf. 
überwieſen worden. 

Marienwerder, 30. September. Geſtern feierte der hieſige 
Oberlandesgerichts⸗Sekretär Herr Kanzleirath Sültz ſein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſtjubiläum. Aus dieſem Anlaß iſt ihm der 
Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen 
worden, der ihm, da der Jubilar, um allen Ovationen zu ent⸗ 
gehen, verreiſt iſt, mit einem Glückwunſchſchreiben durch den Herrn 
Oberlandesgerichts-Präſidenten überſandt wurde. Die Amtsge⸗ 
noſſen begrüßten ihn durch eine Depeſche und werden ihm nach 
ſeiner Rückkehr ein von ihnen in Gemeinſchaft mit den Rechts⸗ 
9 des Oberlandesgerichts geſtiftetes Ehrengeſchenk über— 
reichen. 

o Aus dem Kreiſe Schlochau, 29. September. Geſtern 
Vormittag ereignete ſich in Engſee ein gräßliches Unglück; der 
28jährige Arbeiter Spitſchack war in der Scheune auf dem Mitt⸗ 
fach über der Tenne beſchäftigt, als plötzlich die Strohſchicht 
unter ihm ihren Halt verlor und er von beträchtlicher Höhe 
herab auf die Tenne fiel. Sp. hatte ſich die Schädeldecke voll⸗ 
ſtändig zertrümmert; auch war das Genick gebrochen, ſodaß der 
Tod auf der Stelle eintrat. Er hinterläßt Frau und zwei 
kleine Kinder. — Die e LEUETEh EURE verſpricht hier ziemlich 
gut zu werden. Wie vortheilhaft es iſt, ſich aus anderen Gegen⸗ 
den friſches Saatgut zu beſchaffen, zeigt folgender Fall: 
Ein Gutsbeſitzer aus Sachſen, welcher im Frühjahre in Gr. P. 
anſiedelte, brachte ſich verſchiedene Sorten Saatkartoffeln mit. 
Dieſe ſind über alle Maßen, und zwar auf ungedüngtem, rohen 
Acker, eingeſchlagen. Von einer Sorte, den ſogen. großen Nieren, 
8 die Kartoffeln durchſchnittlich das Stück 300 bis 620 

ramm. ö 


K Schöneck, 1. Oktober. Der allgemein beliebte Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Herr Friedrich iſt an Stelle des nach dem Rhein 
gekommenen Kreisſchulinſpektors Herrn Richter nach Pr. Stargard 
verſetzt. Herr F. war der erſte Kreisſchulinſpektor, der ſeinen 
Wohnſitz in Schöneck hatte. — Als ein vorzüglicher Schwimmer 
zeigte ſich ein Eichhörnchen, das vor einigen Tagen in die 
Gärten der Vorſtadt gerathen war und von Knaben verfolgt 
wurde. In der größten Noth ſprang es in die Fietze und ſuchte 
längere Zeit ſeinen Verfolgern durch Schwimmen zu entkommen, 
wurde jedoch endlich ergriffen. 


i. Königsberg, 1. Oktober. Seit dieſer Woche dienen bei 
dem hieſigen 1. Grenadier⸗Regiment 130 Volksſchullehrer. Sie 
ſind aus der ganzen Provinz zuſammengezogen und bilden eine 
Lehrerkompagnie unter dem Hauptmann v. Kräwell, der durch 
ſein humanes Verhalten noch von früher her den Lehrern in 
gutem Gedächtniß iſt. 

P Bartenſtein, 1. Oktober. Für 25jährige ununterbrochene 
Dienſtzeit bei der hieſigen e gen Feuerwehr wurden 
die Herren Gymnaſialvorſchullehrer Kosney, Garderobier Käs⸗ 


wurm und Gelbgießer Wolff zu Ehrenmitgliedern des Vereins, 
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* 3. Oktober 1893. 


Herr Kosuey, welcher die Wehr 23 Jahr als Korpsführer geleitet 
außerdem zum Ehrenkorpsführer ernannt. — Am vergangenen 
Diebſtahl wurde ein junger Mann, welcher in Wöterkeim einen 
Diebſtahl begangen 3 ſoll und von der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft Beat verfolgt wurde, durch einen Polizei⸗ 
beamten aus Ohra bei Danzig, wo es gelungen war, den jugend⸗ 
lichen Verbrecher zu ergreifen, gefeſſelt an das hieſige Gerichts⸗ 
gefängniß abgeliefert. — Herr Pfarrer Henſchke⸗Bartenſtein 
iſt zum Superintendenten der Diözeſe Friedland ernannt. 

Gumbinnen, 30. September. Herr Prediger Bock, welcher 
an der evangeliſchen Kirche in Wilhelmsberg (Kreis Darkehmen) 
gewählt war, erhielt unmittelbar nach ſeiner Wahl auch die Be⸗ 
ſtätigung einer Berufung als Pfarrer der deutſch⸗evangeliſchen 
Gemeinde in Archangel (am weißen Meer in Nordrußland). 
Herr Bock hat nunmehr auf die Pfarre in Wilhelmsberg ver⸗ 
zichtet und iſt bereits nach Archangel abgereiſt. | 

m Samter, 1. Oktober. Der Ober » Steuerafiitent Herr 
Groß von hier iſt als Ober⸗Grenzkontroleur nach Podſamtſche und 
der Steuer⸗Aufſeher Herr Kuppe als Steueramts⸗Aſſiſtent nach 
Schroda verſetzt. 

Stolp, 30. September. Von einem plötzlichen Tode iſt 
geſtern Abend der Rechtsanwalt Herr Fritze ereilt worden. Er 
ſaß mit einigen Herren in ſeinem Stammlokale beim Skatſpiele, 
als ihn ein Gehirnſchlag traf, und er leblos vom Stuhle ſank. 


Verſchiedenes. 


— Der Ballon „Phönix“ iſt Sonnabend Morgen um 8 
Uhr in Charlottenburg unter Führung des Lieutenants Groß 
aufgeſtiegen. Die wiſſenſchaftlichen Arbeiten leitete diesmal außer 
Herrn Berſon Profeſſor Dr. Börnſtein von der 1 chaft⸗ 
lichen Hochſchule. Der Ballon ſtrich in nordweſtlicher Richtung 
nur wenige Meter über den Häuſern Charlottenburgs hinweg 
und nahm dann einen nördlichen Kurs. Nach achtſtündiger Fahrt 
iſt der Ballon Nachmittag 4 Uhr bei Bütow in Hinterpommern 
glatt gelandet. 

— Das Gewicht des Fürſten Bismarck hat um zwanzig 
Pfund abgenommen und beträgt zur Zeit nur 186 Pfund. Einſt 
war das Gewicht des Fürſten ſehr beträchtlich. Das höchſte 
Gewicht, das der Fürſt einſt beſeſſen, betrug 247 Pfund und 
zwar war das der Fall im Jahre 1879. Als Fürſt Bismarck 
im Jahre 1874 zum erſten Male die Kur in Kiſſingen gebrauchte, 
wog er bereits 207 Pfund. Dann ſtieg ſein Gewicht im Jahre 
1876 auf 219, 1877 auf 230, 1878 auf 243 Pfund, um alsdann 
im Jahre 1879 den bereits erwähnten Höhepunkt von 247 Pfund 
zu erreichen. Dann allerdings trat ein Rückgang ein, der unter 
den Einwirkungen einer Entfettungsfur immer mehr zunahm. 
Die Tabelle in dem kleinen Waagehäuschen an der Salinen⸗ 
promenade in Kiſſingen verzeichnet für die Jahre 1880 und 1881 
noch 257 bez. 23: Pfund, jo im Jahre 1883 nur 202 Pfund. 
Dann folgen die Jahre 1885 mit 205, 1886 und 1887 mit je 
207, 1890 mit 205,3, 1891 mit 207,25 und 1892 mit 206,20 Pfund: 

— [„Gottes Segen bei Kohn!“] Ein katholiſcher. 
Geiſtlicher in Oeſterreich ſchreibt: „Bekanntlich heißt der der⸗ 
zeitige Für ſter zbiſchof von Olmütz Kohn und iſt jüdiſcher 
Herkunft. In Olmütz iſt namentlich unter den Deutſchen der 
Antiſemitismus ſtark verbreitet, während er in der ſlaviſchen 
Bevölkerung nur höchſt vereinzelt Anhänger zählt. Die Anti⸗ 
ſemiten waren nun vom Anfange an dem Herrn Fürſterzbiſchof 
nicht grün und ſuchten ihn auf allerlei Weiſe zu verhöhnen. 
Dazu mußte unter andern auch das bekannte „Gottes Segen bei 
Kohn“ herhalten. Zwei autiſemitiſche Blätter brachten den 
Spruch faſt in jeder Nummer zur Verhöhnung des Kirchenfürſten. 
Daraufhin verfügte ſich der Herr Polizei⸗Director zum Erzbiſchof 
und erklärte, er ſei bereit, jede Nummer, die den höhnenden 
Spruch enthalte, zu confisciren. „Gott bewahre,“ erwiderte 
der Erzbiſchof, „laſſen Sie das, zumal ich mir ja nichts Ruhm⸗ 
volleres wünſche, als daß Gottes Segen mit mir ſei.“ 


— [Offene Stellen.] Bürgermeiſter (Juriſt), Arnſtadt, 
4000 Mk., 15. November, Gemeinderathsvorſitzender R. O. Bär⸗ 
winkel. Brandenburg a. H (Juriſt), 4200 Mk., bis 10. Oktober, 
Stadtverordneten-Vorſteher Schlee. Magiſtrats⸗Sekretär, 
Wittſtock (Oſtpriegnitz', 150 Mk. monatlich, Magiſtrat. Expedient, 
Jarotſchin, 120 Mk. monatlich, Landrath Engelbrecht. Schellen⸗ 
berg, 1000 (Kaution 300 Mk.), Stadtrath, Bürgermeiſter Franke. 
Raths⸗ und Polizeiregiſtrator, Ilmenau, 1200 Mk. 
ſofort Stadtgemeindevorſtand. Aſſiſtent, Staßfurt, 1200 Mk., 
ſchleunigſt, Magiſtrat. Bauſchreiber, Altona, 130 bis 
150 Mk. monatlich, Stadtbauamt. Stadthauptkaſſen⸗Ren⸗ 
dant und Kontroleur der Steuer⸗ Rezeptur, Küſtrin, 
1000 Mk. (Kaution 1500 Mk.) ſchleunigſt, Magiſtrat. Ka ſſen⸗ 
gehilfe, Groß-Lichterfelde, 1000 Mk., ſofort Gemeinde⸗ 
Vorſtand. Freienwalde a. O., 800 Mk. (Kaution 100) Mk.), 
ſofort Magiſtrat. Bureaugehilfe, Lichtenberg, (Kr. Nieder⸗ 
barnim), 950 —1200 Mk., ſofort Gemeindevorſteher Roeder. 
Eckernförde, 1000 Mk., Landrath. Polizeibeamter, 
Angermünde, 1000 Mk., 30 Mk. Zuſchuß zur Bekleidung 
bis 15. Oktober Magiſtrat. — Regiſtrator, Czarnikau, 
bis 900 Mk., Landrath v. Bote. Polizeiſerge ant, 
Polzin, 750 Mk., 170 Mk. Wohnungsgeld, Dienſtkleidung; 
bis 15. Oktober Magiſtrat; Schmalkalden, 960 Mk. 
und 54 Mk. Uniformvergütung, ſofort Bürgermeiſter Brack. — 
Schutz mann, Eibenſtock, 750 Mk., 60 Mk. Bekleidungsgeld, 
10. Oktober Stadtrath, Dr. Körner. | 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 


nicht verantwortlich. 
Brillanten verlieren iner“ gane weckt en 

b | einer Zähne verluftig zu 
gehen, iſt weit beklagenswerther, weil fie nie und nimmer wieder 
vollſtändig erſetzt werden können; darum ſei man auf die Erhaltung 
ſeiner zähne bedacht. Man bediene ſich alsZahnreinigungsmittel nur 
der bewährten, allen Anforderungen der Wiſſenſchaft und der 
Kosmetik voll entſprechenden neu erfundenen Odor's Zahn- 
Creme (Harke Lohengrin). Ihre Eigenſchaften und ganz bes 
ſonders ihre überraſchende Wirkung auf Vernichtung der Zahn⸗ 
pilze erheben ſie auf die höchſte Stufe der Vollkommenheit und 
machen fie fähig, ſich damit nicht allein ſchöne Zähne zu vera 
ſchaffen, ſondern ſich auch vor vorzeitigem Zähneverluſt zu 
ſchützen, ohne wie bei anveren gleichartigen Mitteln ſchädliche 
Nebenwirkung mit in Kauf nehmen zu müſſen. Odor's Zahn- 
Créme (Marke Lohengrin) kann man a 60 Pfg. in Graudenz 
erhalten bei: Fritz Kyser, Droguerie; Hans Raddatz, Dro⸗ 
guerie; Paul Sambo, Droguerie; Paul Schirmacher, Droguerie 
zum roten Kreuz, ſowie in den Apotheken. ö 


r ee e 
Das Allerbeste ist kaum gut genug. 
Eür die Wäsche benutze man deshalb nur 
Karol Weil’s Seifenextract, das ergiebigste 
und sparsamste Waschmittel, welches die Wäsche 3 
schont und blendend weiss macht. Nicht zu ver- 


wechseln mit geringwerthigen Seifenpulvern, welche E 
die Wäsche ruiniren. Käuflich überall. 
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und anderen Verbrauchsgegenſtänden 
für das ſtädtiſche Krankenhaus ſoll 


auf die Zeit vom 1. November 1893 
dis 31. Oktober 1894 dem Mindeſt⸗ 
fordernden übertragen werden. Der 
Bedarf beträgt etwa: (3245) 


10000 Kg. gebeuteltes Roggenbrot, 


3500 Kg. Semmel, 50 Kg. geröſteter 
Zwieback, 1650 Kg. Rindfleiſch, 60 
Tg. Rindfleiſch zum Befſteak, 60 
Kg. Klopsfleiſch, 500 Kg. Schweine⸗ 
fleiſch, 500 Kg. Hammelfleiſch, 200 
Kg. Kalbfleiſch, 500 Kg. geräucherten 
Speck, 10000 Liter Vollmilch (30 bis 
50 Ltr. täglich), 700 Kg. Graupen 
Imittelfein, 1000 Kg. Reis, 500 Kg. 
Fadennudeln, 800 Kg. Hafergrütze, 
800 Kg. Gerſtengrütze, 800 Kg. Weizen⸗ 
ries, 800 Kg. Hirſe, 700 Kg. trockene 
bſen, 1000 Kg. weiße Bohnen, 
600 Kg. Salz, 700 Kg. Linſen, 300 
Kg. Kafe (gebrannten, 60 Kg. Würfel⸗ 
zucker, 50 Kg. Farin, 400 Kg. Mar⸗ 
garine, 200 Kg. getrocknete Pflaumen, 
1500 Kg. Weizenmehl, 200 Kg. Roggen⸗ 
mehl, 3000 Stück Heringe, 450 Mandel 
Eier, 300 Ltr. Eſſig, 200 Kg. Sauer⸗ 
kohl, 10000 Kg. Kartoffeln, 300 Kg. 
Weißkohl, 500 Kg. Wrucken, 500 Kg. 
Mohrrüben (bei Kartoffeln, Weiß⸗ 
kohl, Wrucken, Mohrrüben ſind die 
Preiſe pro 50 Kg. anzugeben), 60 
Kg. reine Talgſeife, 600 Kg. Elain⸗ 
ſeife, 600 Kg. Soda, 1000 Ltr. Pe⸗ 
troleum. 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen ſind 
verſiegelt mit der Aufſchrift „Lieferung 
für das Krankenhaus“ bis zum 19 
Oktober d. Js., unter Beifügung von 
Proben, uns einzureichen. Die An⸗ 
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Fabrit⸗An 


Shventurheit Caſſa Depbt 118 027 


Debitoren I 59884159 
EN 


134110356 


Debet. 


Abſchreibungen | 109033189 
Gewinn⸗Vortrag 18855 


gewinn. u. Verlust-Conto. 


N ir 

Aktien⸗Kapital „ „ „ „ 600000 — 
oritäten n 80000 — 
reditoren » 9 62 6 6 65790635 

Reſervefonds . 300866 

Gewiun-Vortrag a 188155 


1341103056 
Credit. 


Er | 
Betriebs⸗Conto 4 109247144 
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Zuckerfabrik Neu⸗Schönſee. 


(3347) 
gez. Schmitz. 


Der Auf 


gez. E. v. Bieler, Vorſitzender. 
Grat v. Alvensleben. 


Der Vorſtand 


Martens. 


Schnackenburg. 


firhtsratl 


Rothermundt, jtellv. Vorſitzender. 
Martin. Schmelzen. 


„Borussia“ 
Hagel⸗Derſichtrungs⸗Geſelſchaft a. G. zu Berlin. 


Hierdurch bringen wir zu Kenntniß unſerer verehrlichen Mitglieder, daß 


unſer diesjähriger Geſammtbeitrag 
für alle Fruchtarten, Gefahrenkla 


(330110 
ſſen und Erſatzpflichten im Durchſchnitt 


72 Pf. von 100 Mt. Verſicherungs⸗Summe 


beträgt. 
Hiernach ſtellt ſich z. B. für die 


pflicht der Beitrag 


Halm⸗ und Schotenfrüchte zu ½ Erſatz⸗ 


dei den jährlich laufenden Verſicherungen auf 66‘ Pfg., 
62 


„ „ jährigen 


* ” * 


erbieten werden an dem genannten] welche Sätze ſich bei denjenigen Verſicherungen, die Rabatt für hagelfreie 
Tage um 5 Uhr Nachmittags ges] Jahre genießen, noch um den Procentſatz des hierfür gewährten, nicht un⸗ 


öffnet werden. Den Bietern bleibt 
überlaſſen, den ganzen oder nur einen 
Theil des Bedarfs anzubieten. 

Die Lieferungsbedingungen liegen 
im Büreau IV des Rathhauſes, Nonnen⸗ 
ſtraße Nr. 5, zur Einſicht aus. Auf 
Wunſch werden gegen Erſtattung der 
Schreibgebühren Abſchriften ertheilt. 
In dem Auerbieten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund 
der geleſenen und unterſchriebenen Be⸗ 
dingungen abgegeben ſind. 

Grandenz, den 25. September 1893. 

Der Magiſtrat. 


Aufgebot. 


1. Die Wittwe Caroline Ehlert geb. 
Diefing in Sommerau, 

2. die Frau Emilie Waldowski geb. 
Ehlert im Beiſtande ihres Ehe⸗ 
mannes, des Fleiſchers Otto Wal⸗ 
dowski in Roſenberg, 

3. die Frau Mathilde Schubert geb. 
Ehlert, im Beiſtande ihres Ehe⸗ 
mannes, des Arbeiters Franz 
Schubert in Pangritz Kolonie bei 
Elbing, 

4. der Fleiſcher Herrmann Ehlert in 
Sommerau, 

5. der Beſitzer Michael Dieſing in 
Sommerau als Vormund, die Wittwe 
Caroline Ehlert als Gegenvormund 
des minderjährigen Otto Ehlert in 
Sommerau, 

vertreten durch den Rechtsanwalt Wogan 

in Roſenberg in Weſtpreußen 

haben als Wittwe bezw. Erben des 
Maurers Michael Ehlert das Auf⸗ 
gebot der angeblich vernichteten 
Hypothekenurkunde über die im 
Grundbuche von Sommerau, Blatt 
19, Abtheilung III, Nr. 5, für 
Michael Ehlert eingetragene Poſt 
von einhundert Thaler — dreihundert 
Mark 

beantragt. Der Juhaber der Urkunde 

wird aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf 

den 17. Jauuar 1894, 

Mittags 12 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte in 

Zimmer Nr. 7 anberaumten Aufge⸗ 

botstermine ſeine Rechte anzumelden 

und die Urkunde vorzulegen, widrigen⸗ 
falls die Kraftloserklärung der Urkunde 

erfolgen wird. (3243) 
Roſenberg, den 25. Septbr. 1893. 

Königliches Amtsgericht J. 


—— * 2 
Steckbrief. 

Gegen den unten beſchriebenen In⸗ 
genieur Otto Wilhelm Borawski, ge⸗ 
boren am 17. April 1869 zu Röſſel oder 
Biſchofsburg, welcher flüchtig iſt, iſt 
die Unterſuchungshaft wegen Betruges 
verhängt. (3330) 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
haften und in das nächſte Juſtizge⸗ 
fängniß abzuliefern, auch zu den Akten 
J. II. 1310/93 ſofort Nachricht zu geben. 

Stettin, den 23. September 1893. 

Der Erſte Staatsanwalt. 
Beſchreibung. 

Alter: 24 Jahre. — Größe: 1,70 m. 
— Statur: ſchlank. — Haare: ſchwarz. 
— Stirn: frei. — Bart: kleiner, 
ſchwarzer Schnurrbart. — Augenbrauen: 
dunkel. — Augen: braun. — Naſe: ge⸗ 
wöhnlich. — Mund: gewöhnlich. — 
Zähne: gut. — Kinn: ſpitz. — Geſicht: 
länglich. — Geſichtsfarbe: braun. — 
Sprache: deutſch. — Kleidung: braunes 
Jaquet, dunkle Weſte, blaugraue Hoſe, 
weißer, weicher Filzhut und Klappkragen. 


Die Räumung 


des 
Bebrow⸗Wieſen⸗Kauals 
ca. 5000 Meter lang, ſoll vergeben 
werden. Fließbach, Jatzkow, 
Genoſſenſchafts⸗Direktor 
Kreis Lauenburg Pommern. 


bedeutenden Rabatts ermäßigen. 
Berlin, den 28. September 189 


Bu“ Jaſtrowier 


3. Die Direction. 


Pferdemarkt. u 


Der diesjährige große Michgelis⸗ Pferdemarkt findet am 9. Oktober in 
(469 


gewohnter Weile ftatt. 
Jaſtrow, den 4. September 18 
Der M 


Bekanntmachung. 

Die Herſtellung der Brücke über 
den Abfluß des Schmording⸗Sees in 
der weſtlichen Zufuhrſtraße zum Bahn⸗ 
hof Oſterode Opr. ſoll einſchließlich der 
Materiallieferung mit Ausnahme des 
Cements und der Betonſteine vergeben 
werden (rund 250 qm Spundwand, 
120 ebm Feldſteinmauerwerk, 180 m Ber: 
bandholz für den hölzernen Ueberbau). 

Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift ſind verſchloſſen bis zu dem am 
7. Oktober d. 38. Vorm. 11 Uhr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗Burean ſtatt⸗ 
findenden Termine an mich einzuſenden. 

Zuſchlag binnen 3 Wochen. (2600) 

Verdingungshefte liegen in meinem 
Bureau aus und werden gegen poſt⸗ 
freie Einſendung von 0,75 Mark ab⸗ 
gegeben. 

Oſterode Opr., d. 22. Sept. 1893. 
Der Abtheilungs⸗Baumeiſter. 

Hannemann. 


Die Lieferung 


von Fleiſch, Vietnalien und Waaren 
für die Menage⸗Küche des 1. Bataillons 
Infanterie -Regiments Graf Dönhoff 
(7. Oſtpreuß.) Nr. 44 wird vom 1. No⸗ 
vember 1893 bis 31. Oktober 1894 ver⸗ 
geben. (2864) 
Offerten ſind bis 10. Oktober d. J. 
an den ſtellvertretenden Menage⸗Präſes, 
Hauptmann To eppen, zu richten. 
Dt. Eylan, den 28. Septbr. 1893. 
Die Menage⸗Kommiſſion. 


Holzverkäufe 

für die Königliche Oberförſterei Königs⸗ 
wieſe, Bahnſtation Schwarzwaſſer, Reg.⸗ 
Bez. Danzig, finden ſtatt am 11. Ok⸗ 
tober und 20. Dezember, im Gaſthauſe 
zu Schwarzwaſſer und am 15. No⸗ 
vember im Gaſthauſe zu Woythal, 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 

Das in jedem Termin zum Ver⸗ 


kauf kommende Holz wird in der] M 


Deutſchen Holzzeitung zu Königsberg 
noch im Einzelnen bekannt gemacht 
werden. 3318 
Der Oberförſter. 
Ehlers. 


Ein eleg. offener Wagen 


mit zwei kleinen gängigen Pferden 
(nicht Ponnies) beſpannt, billig zu haben 
in Liſſomitz bei Thorn. (3208) 

r , 2 . 2 7 
a Wweschäfls-u.@rund- 
= stücks-Verkäufe 

und Pachtungen. 


Anderer Unternehmungen wegen bin 
ich gewillt, von ſofort mein gutgehendes 
Engros- & Detail-Mehl⸗ u. Getreide: 
Geſchäft mit einem jährl. Reingewinn 
von ca. 8000 Mk. zu verpachten. 
Offerten unter Nr. 2864 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Gartengrundſtück 
in Zoppot, paſſend für Gärtner, 
Rentiers, auch zur Fuhrhalterei, iſt 
wegen Fortzugs für 4500 Thaler, bei 
1000 Thaler Anzahlung zu verkaufen. 

W. Lobitz, Zoppot, Südſtraße 27. 


69) 
93. 
agiſtrat. 


Mein am Markt gelegenes, 2ſtöckiges 


Wohugebände 


worin ein flottes Material⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft betrieben wird, nebſt 
Hintergebäuden, einem ſchönen Obſt⸗ 
garten und Kegelbahn, in einer Pro⸗ 
vinzialſtadt Weſtpr., will ich anderer 
Unternehmungen wegen für 36000 Mk. 
verkaufen. Umſatz 45000 Mk. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3242 
d. d. Exped. d. Geſell. erb. 

Mein in Schulwieſe, unmittelbar an 
der Weichſel belegenes Gaſthans, mit 
Materialwaarengeſchäft und Schauk, 
Wachtbude zweier Deichbezirke, in nächſt. 
Nähe die Rüben⸗ und Getreideverlade⸗ 
ſtelle, mit gut. Wohn⸗ u. Wirthſchafts⸗ 
gebänden, vollem Inventar großem Obſt⸗ 
garten und 23 Mg. gutem Niederungs⸗ 
boden, bin ich Willens unter günſtigen 
Bedingungen ſofort zu verk. H. Funk, 
Schulwieſe bei Schadewinkel. 

Behufs Auseinanderſetzung, ſtehen 
unſere 22 


Grundſtücke 


Glinke 2, Nr. 40, Brzoſa Nr. 30 = 
48,83,40 ha, Klein Bartelſee Nr. 139 
und 140 = 5,92,58 ba, Niewie Nr. 3 
— 1,01,10 ba, Mühlthal Nr. 4 —= 
2,16,59 ha, zum Verkauf. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen Julius Strelow. Do⸗ 
rotheenſtraße 6, A. H. Lindner, Thorner⸗ 
ſtraße Nr. 7. 

Strelow & Lindner i. Lig. 

Bromberg. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


2 maſſ. Häuſer, mit Schank⸗, Material⸗ 
Geſchäft ꝛc. und ca. 4 Morg. Land, in 
einer gr. Ortſchaft bei Graudenz, iſt 
günſtig zu pachten (gleich zu über⸗ 
nehmen), auch preiswerth mit ca. 4000 
k. Anz. zu kaufen reſp. als Theil⸗ 
haber einzutreten, „um die Gaſtwirth⸗ 
ſchaft auszudehnen und ſelbſtſtändig zu 
betreiben“. Vorausſichtlich gr. Zukunft. 
Bitte gleich her. (3430) 
C. Andres, Graudenz, 
Unterthornerſtraße 13, 1. 


Durch Aufgabe meines 
Gartengrundſtücks 
beſtehend aus Wohnhaus, Scheune, 
Stall nebſt ca. 4 Morgen Kumſt⸗ und 
Wieſenland, ferner 4 Arbeitswagen, 
Britſchte, Eggen, Pflüge, ungefähr 
40 Centner Kuhhen und ungefähr 
60 Centner Runkeln, gelegen zu Neuen⸗ 
burg auf der Danziger Vorſtadt, bin 
ich Willens unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Michael Jaruschewski, 
(3367 Wittwer, Neuenburg. 


Eine Bock⸗Windmühle 


in einem großen Bauern⸗Dorfe, einzige 
von 1½, Meile in der Umgegend, mit 
52 Morgen beſtem Boden und voller 
Ernte, todtem und lebendem Inventar, 
ſehr guten Gebäuden iſt für 15,900 Mk. 
bei 6000 Mk. Anzahlung Altersſchwäche 
wegen ſofort zu verkaufen. (3361) 

Alles gr bei J. Gniwodda, 
Fittowo bei Piſchofswerder Wpr. 
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Eine ländliche, untergä „ mit 
Göpel betriebene Brauerei u. erei, 
4 Kilometer von einer Gymnaſ.⸗ und 
Garniſonſtadt und Oſtbahn (Central⸗ 
Punkt) entferut, iſt bei einer An⸗ 
zahlung von 45000 Mk. zu verkaufen. 
Areal an 800 M. Offerten bitte an 
die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 3358 abzugeben. 


Weſtpr. — Reſtaurant nebit 


Kunſt⸗ u. Handelsgärtuerei 
einzige, reizend in Stadt gel., dazu 
einziger, gr. Concertgarten, Kegel⸗ 
bahn ꝛc., Gebäude maſſiv, Garten ca. 
5 Mrg. groß, wegen anderer Unter⸗ 
nehmung jof. für 19000 Mk. bei 6 bis 
7000 ME, Anz. verkäuflich. Nein: 
gewinn ausweislich Bücher 4500 Mk. 
Näh. Moritz Schmidtchen, Guben. 
Eine gut gehende (3361) 
Gaſtwirthſchaft 
am großen Orte, an der Chauſſe ge⸗ 
legen, iſt für 10,500 Mk. bei 4,500 Mk. 
Anzahlung ſofort zu verkaufen. 

Alles Nähere bei J. Gniwodda, 
Fittowo bei Biſchofswerder Wpr. 
Drei Grundſtücke 
zuſammen 25 Mrg., Wieſe,g neue Ge⸗ 
bände, darunter zwölf Familienwoh⸗ 
nungen, mit Inventar, verkaufe ich 
verſetzungshalber günſtig, auch getheilt. 

Zuckerfabrik und Bahn am Orte. 
Richter, Landbriefträger u. Beſitzer 
Unis law. 

Das in Baxendt, Kreis Marien⸗ 
burg, unw. Dirſchau gelegene Waſt⸗ 
haus, beſtehend aus Material⸗ und 
Schankgeſchäft nebſt 2 Mg. Land und 
Garten, beabſichtige ſofort zu verkaufen 
oder auch zu verpachten. Näh. daſelbſt 
oder bei Lehrer Kroll, Dirſchau. 

„In einer Provinzialſtadt Weſtpreußens 
iſt ein altes, beſt renommirtes, ſeit ca. 
fünfzig Jahren beſtehendes Colonial“, 
Deitillat.: u. Eiſenwaarengeſchäft 
mit Grundſtück wegen Todesfalls des 
Inhabers preiswerth und unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. Reflektanten 
m. annäherndem Ber mögen von 30 — 40000 
Mk. wollen Off. u. Nr. 2203 an die 
Exp. des Geſelligen abgeben. 


Wegen Todesfalls 


meines Mannes verkaufe Gut Mocker⸗ 
nitz A, ca. 700 Morgen groß, 5 Kim. 
von Stadt, Bahn und Schießplatz 
Hammerſtein, ſich. Roggen⸗, Kartoffel- 
und Haferboden, ca. z. Hälfte kleefähig 
und 17 Morgen Wieſen, mit einer 
Anz. von 15 — 20000 Mk. Das Gut 
iſt auch zur Parzellirung geeignet. 
Ida Karſten geb. Nickau. 
Waſſermühlen⸗ Verkauf. 
Verkaufe meine Waſſermühle mit 
Landgrundſtück von 52 Hektar Größe, 
mit ſämmtl. lebend. und todt. Junvent. 
Wittwe Schütt, Buſchmühle 


per Konitz. (3374 


ag 
# 


fenlengület 


werden in Klein Grabau bei 
Marienwerder, an der Chauſſee, in der 


Weichſelnicderung 


gelegen, noch abverkauft. Es ſind noch 


ca. 100 Mrg. beſte Wieſen 
und Niederungsboden 


abzugeben. Anzahlung gering. Bauten 
werden vom Verkäufer ausgeführt. 


A. Busch. 
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Krankheitshalber beabſichtige ich mein 
Bockmühlengrundſtück 
2 Gänge, 29 Morgen gutes Land, in 
guter Mahlgegend, preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. J. Schmidt, Usdan Opr. 
(3369) bei Bahnhof Koſchlau. 


Die Chaunſſee⸗Hebeſtelle 
Kunzendorf bei Culmſee iſt vom 
1. Dezember a. er. anderweitiger Unter⸗ 
nehmungen halber unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu vergeben. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt Herr Carl Schultz, 
Culmſee Weſtpreußen. (2334) 


Zu einem nachweisl. rent. Geſchäft 
und Fabrikanlage wird ein 
Theilhaber 
mit ca. 10000 20000 Mk. Einlage geſucht. 
Der Gewinn iſt nachweisl. außergewöhnl. 
groß. Die Einlage wird ſicher geſtellt. 
Off. u. Nr. 3432 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 
Preis 00 ere. 5 
Petitzeile 16 Pf, 


Arbeitsmarkt. 


a Bei Berechnung des In- 
L ertionspreises zühle mar nn 
Ze 11 Silben gleich einer Zeile, 
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Ein ſtrebſamer junger Mann, der die 

landwirthſchaftl. Schule beſucht hat u. 

gute Zeugn. beſitzt, wünſcht Stell. als 
zweiter Inſpektor. 

Gfl. Off. U. Nr, 279 >). d. Exp. d. Geſ. erb. 


möglich Photographie. 


loben Tantieme v. Neinertrage, ſucht 
ntell., verh. Landwirth felbfift. Guts⸗ 
verw. Gefl. Off. u. Oberinſpektor in 


Sukowy b. Strelno. 8717) 
Solider, zuverläſſigen, junger 
Landwirth 


noch in ungekündigter großer Stellung, 
mit beſten . u. mit Werder'ſchen 
Wirthſchaften vertraut, ſucht auf einem 
mittleren Gute unter direkter Leitung 
des Prinzipals Stellung. Offerten er⸗ 
beten u. Chiffre V. 8. poſtl. Dirſchau. 
Ein junger Mann, 2 Jahre in der 
Landwirthſchaft geweſen, der gegen 
wärtig ſein Jahr abgedient, ſucht zum 
1. Oktober unter Leitung des Prinzi⸗ 
pals eine Stelle als Inſpektor. Off. 
unter F. IB. poſtlagernd Elbing. 


Ein Schriftſetzer 

in allen Satzarten bewandert und mit 
der einf. Buchführung vertraut, ſucht 
zu ſofort od. ſpäter Etellung Off. m. 
Gehaltsangabe an A. Schlagowsky, 
Thorn, Breiteſtr. 22, part. (3371) 

Für einen jungen Mann, der ſeine 
Lehrzeit beendet ſuche Stellung ala 
Gehilfe in einer Dampf⸗Molkerei 
per ſofort oder 15. Oktober. (3204) 

J. Breyer, Smogulec. 


Ein fühl. energ. Brauer 


ſucht Stellung ſofort. Meldg. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2885 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
We. Ein Heizer 

leichzeltig Maſchiniſt, der ſämmtliche 
Reparaturen machen kann, gute Zengn., 
ſucht Stellung. B. St. Funker⸗ 
mühle bei Kl. Konitz. (3489) 
Ein tücht Müller und Mühld. 
ſucht, geſtützt auf gute Zengniſſe, Stellg. 
3268 


als Beſcheider. 
F. Freyer, Gr. Möllen, 

E. jung. verh. Gärtner, erfahr. in 
Obſt⸗, Gemüſe⸗, Blumen⸗ u. Topfpfl.⸗ 
Kult., Treib. u. Bind., im Beſitz g. Z., 
ſucht bald od. auch ſpäter Stellung in 
Poſen oder Preußen. Gefl. Off. unter 
Chiff. M. K 68 Doſſoczyn poſtl. erb. 


die Auſſeherſtelle in 
Gruppe iſt beſetzt. 


F. mein Mannfaktur⸗ und Kurzw.⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. ſof. e. flott. Ver⸗ 
käufer, d. a. poln. ſpr. Gehaltsang. u. 
Copiezgn. erw. Ioseph Holländer, Samter. 

Einen riftlichen (3323) 
Verkäufer 
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der polnischen Sprache mächtig, ſucht 


per ſofort Lud wig Rieger, 
Bickern Wanne, Manufaktur⸗ am 
Confektion. 

Suche für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft einen ges 
wandten tüchtigen (3310) 

Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, per 
15. Oktober, ſowie 
einen Volontair 
per ſofort zu engagiren. 


B. Borchert 
Seusburg Opr. 


Für mein Tuch u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort eventl. 
15. Oktober einen (3295) 

tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Den 
Meldungen bitte Gehaltsanſprüche und 
Zeugnißcopien beizufügen. 

D. Becker, Rieſenburg Vor. 

Für mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen, ſelbſtändigen 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, bel 
hohem Salair. (3298) 


Culm a/ W., d. 30. Septbr. 1893. 
H. Zeimann. 


Suche p. ſogleich noch einen wirklich 
tüchtigen Verkäufer und 


einen Lehrling 
(Ehrijten. Zeugniß⸗Copien und wo⸗ 
(3294) 
Otto Hausmann, Naugard, 
Tuch⸗ und Manufaktur⸗Waaren. 


Ein junger Mann aus der 
Holzbrauche 


der gleichzeitig mit allen Comtoir⸗ 
arbeiten gut vertraut iſt, wird zum 
baldigen Antritt geſucht. Den Offerten 
ſind Gehaltsanſprüche und Zengniß⸗ 
abſchriften beizufügen. (3203) 
Arens, Lubichow. 
Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Eiſen⸗Geſchäft ſuche zum baldigen Ein⸗ 
tritt einen (3337) 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig. Solcher, der von Manufaktur⸗ 
waaren Keuntniß beſitzt, wird bevor⸗ 
zugt. Auch kann 
ein Volontär 
der polniſchen Sprache vollſtändig 
mächtig, per ſofort gegen Salair laut 
Leiſtung bei mir eintreten. Abſchrift 


der Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüchen 4 


find zu richten an 
BVB. Cohn, Liſſewo Wpr. 
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| m Antri en um 
ſucht d in Seifen- ev. Materialwaaren⸗ 


uche vertrauten 

jungen Mann. 

J. M. Wendiſch Nachfl., Thorn 
Seifenfabrik. 


Suche für mein 
Delikateſſen⸗Geſchäft (3332) 
einen Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ofortigen Antritt. Perſönliche Vor⸗ 
. bevorzugt. 
A. Bieſchke, Stuhm. 


Einen jüngeren Commis 


der polniſchen Sprache mächtig, ſucht 
Fir ſein Manufaktur: u. Garderoben⸗ 
Geſchäft per ſofort (3328) 
M. Saenger, Löbau Wpr. 
Suche für mein Tuch u. Mannfaktur⸗ 
Geſchäft per 15. Oktober einen 
jüngeren Commis 
ſowie 
einen Volontair 
belde der polnischen Sprache und der 
einfachen Buchführung mächtig. (3338) 
F. Alexandrowitz, Mensguth. 


Einen lüchtigen Commis 


der Delikateßw.⸗Branche, m. d. einf. 
Buchf. u. Correspond. vertraut 


und eine Verkäuferin 
deſ. Branche, ſ. per ſofort 
A. Chriſten, Bromberg. 


(3222) 


Colonial⸗ und 


nintes und des Krelsausſchuſſes werden 
zwei jüngere, vollſtändig ausgebildete 

Kanzliſten 
welche ſoſort eintreten können, geſucht. 
Vergütung nach Vereinbarung (30 bis 
50 Mark.) Bewerbungen ſind unter 
Beifügung von Zeugniſſen an den Unter⸗ 
zeichneten zu richten. 3307) 

Kulm, den 39. September 1893. 
Der Land rath. 
Hoene. 

In einer bedeutenden Ziegelei mit 
Kaumerofenbetrieb findet ein tüchtiger 
Zieglermeiſter 
dauernde und angenehme Stellung. 
Derſelbe muß beſte Zeugniſſe beſitzen. 
Meldungen mit Abſchrift der letzteren 
erbitten Julius Sandmann & Co. 

(3311) Lötzen Oſtpr. 
Dominium Coſemühl bei Da⸗ 
merkow, Kreis Stolp, ſucht einen 


Stärkemeiſter 
(nur fruchte Stärke), der mit den Ma⸗ 
ſchinen vollſtändig vertraut iſt, und 
einen ſelbſtthätigen 8 (3292) 
Schweinemeiſter 


bei Deputat und Lohn. 


Brenner 


unbeſtr., cautionsfähig, tüchtig, zu ſof. 

für Oſtpr. geſucht. (3326) 
Br. Schiefelbein, Rust i/ Bad. 
Ein durchaus zuverläſſiger 


unverh. Brennereiführer 
der kleine Reparaturen ſelbſt ausführen 
kann und tüchtig im Führen der Ma⸗ 
ſchinen iſt, wird von ſofort geſucht in 
Kittnau per Reichenau Opr. (3135) 
Ein Brennereigehilfe, möglichſt 
mit continuirlichem Apparat vertraut, 
kann von ſofort eintreten. (3373) 
Kl. Tauerſee b. Heinrichsdorf Opr. 
H. Lindner, Brennereiverwalter. 

Tüchtigen Schriftſetzer 
der auch etwas an der Maſchine Be⸗ 
ſcheid weiß, ſucht von ſogleich (3240) 

J. Koepke, Buchdruckerei, 

Neumark Wpr. 


Ein Barbier⸗ und 
Friſeur⸗Gehilfe 
findet ſofort Stellung bei H. Reſchke, 
Barbier u. Friſeur, Graudenz. 

5 aleraehiife erhält dauernd Be⸗ 
Me schafe W. Timreck, Nenſtadt. 
4 Malergehilfen 
ſelbſtſtändige Arbeiter, für dauernde 
Beſchäftigung ſucht (3336) 

F. Montua, Oſtero de Oſtpr. 
4 Malergehiifen 
ſuche von ſofort. (3366) 
L. Sperling, Malermſtr., Pelplin. 


Blurbiergehilfe 


jüngerer, kann ſich von ſofort melden 
bei Adolfine Bartkowski, 
(3442) Strasburg Wpr. 


Ein Barbiergehilfe 
kaun eintreten bei Fr. Wallrat, 
Barbier u. Zahntechn., Oſterode Op. 


kiereigehilfe 


ich keiner Arbeit ſcheuend, 
vindet bei gutem Gehalt 
von ſofort dauernde Stelle 
in der 5 (3359 

Bolferei Biſchofewerder Pyr. 


Ge⸗ . in Danernde 
ſucht 6 Tiſchler Stellung. 
Compt. Sandmann i. Misdroy a/ Oſtſ. 


tigung. Paul Münchau, Bauge 
(3207 


auf Banarbe 5 n in rgefell — älterer, ame | 
ee mit ampfbetrieb 7 45 erſter eamter 


deſſen Frau die Führung der Haus⸗ 
wirthſchaft zu übernehmen dat. Derſelbe 


euß. Stargard. 
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loſſer Lehrling 
braucht C. Ballach jun., Marienwerder. 


Für das Comtolr unferer Maſchinen⸗ 
fabrik u. Maſchinengeſ äfts ſuchen wir 


RL 1 
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Tiſchlergeſellen 


für Bauarbeit finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchäftigung. (2825) 
C. Stabenau, Tiſchlermeiſter, 
Freyſt adt Wpr. 


Zwei jüngere ( 
tüchtige Schloſſer 
für landwirthſchaftliche Maſchinen ſofort 
geiudt von 
„Bergmann, Angerburg Opr. 
Schriftliche Meldung erwünſcht. 
Ein ordentlicher (3240) 
Schloſſergeſelle 
findet dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung in der Bauſchloſſerei 
A. Gnuſchke, Neumark Wpr. 


2 Schneidergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung, auch 
2 Lehrlinge können ſich ſofort oder 
ſpäter melden bei (3269) 
S. Walliczewski, Culmſee. 
3 Schneidergeſellen, auf Stück, 
und 2 Lehrlinge ſucht J. Goertz. 
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Mehrere tüchtige (560) 


Schntidergeſellen 


aber nur ſolche, erh. dauernde 
u. lohnende Beſchäftigung auf 
Stück in eigener Werkſtätte 


ei 

Michalowitz & Sohn, 
Brieſen Bpr. 

Reiſevergütigung gewähren 

wir nach I4tägiger Beſchäf; @& 


8 tigung. 43 
Martini findet bei mir ein (3017) 
Stellmacher 
Köſter, Plement 
bei Rehden. 
Zum 1. Januar k. J. wird in Gr. 
Arnsdorf ein verheiratheter (3411) 
zuverläſſiger Meier 
geſucht, der Vieh und Schweine zu be⸗ 
ſorgen hat und die Frau den Separator 
und die Butter. Meldungen an die 
Gutsverwaltung. 


1 Klempnergeſellen und 
1 Laufburſchen 
ſucht P. Breuning, Graudenz, 
Getreidemarkt Nr. 2. (3382) 
Von ſofort wird ein verheiratheter 
tüchtiger Gärtner 
geſucht auf Gut Gr. Koslau Opr. 


In Maruſch bei Graudenz wird 
zum 11. November d. Is. ein tüchtiger 


unverheiratheter Gärtner 
geſucht. Nur gute Zeugniſſe u. per⸗ 


Arbeit. 


Vieh⸗ und Milchwirt 1115 außerdem 
Erfahrung in 
Polnuiſche Sprache erwünſcht. 
ca. 1200 Mk. und entſprechendes Deputat. 
Meldungen ſind unter Einreichung eines 
m Zeugnißabſchriften, welche nicht zurück⸗ 
geſandt werden, unter Nr. 3378 an die 
Erped. des Geſelligen zu ſenden. 

Ich ſuche einen erſten 


befähigt unter meiner generellen Leitung 
die Wirthſchaft zu führen. 
kann auch verheirathet ſein. Bewerber 
wollen ſich perſönlich bei mir vorſtellen 
und Befähigungsnachweis beibringen. 


Für ein 1000 Morg. großes Gut in 
Poſen wird zum 1. Januar ein tüchtiger, 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung gegen monat⸗ 
liche Remuneration. (3223) 
Hodam & Reßler, Danzig. 


Einen Conditorlehrling 
ſucht A. Pfrenger, Bromberg. 

Für mein Colonial⸗, Material-, 
Deſtillations⸗ und Eiſengeſchäft ſuche 
per ſofort oder ſpäter 

einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern. Bewerber der 
polniſchen Sprache mächtig, bevorzugt. 
D. Sielmann, Carthaus Weſtpr. 
8 %%⁰%ẽũ,l . eee 


Für mein Tuch⸗, Mode⸗, 
Kurzwaaren⸗ und Getreide⸗ 
geſchäft ſuche von ſofort zwei 


Achrlinge 


Söhne anftändiger Eltern. 


J. A. Hammerstein,? 
Mohrungen Opr. 


2020000400000000000064 
Für mein Deſtillgtions⸗ u. Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich von ſogleich 
oder ſpäter i (3410) 
einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
Arnold Abrahamſohn, 
Flatow Wpr. 
Ein Lehrling 
Sohn achtb. Eltern, findet in meinem 
Colonialwaaren⸗ und Deſtillationsge⸗ 
ſchäft per bald Stellung. Polniſche 
Sprache erforderlich. (3224) 
E. Bongſcho, Neuenburg Wpr 


2 Maler⸗Lehrlinge 
ſucht von ſofort oder ſpäter (3129) 
R. Soenke, Maler, Dt. Eylau. 


2 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
Ferdinand Glaubitz 
Herrenſtraße 5/6 
Fleiſcherei, Wurſtfabrik. 
Für mein Colonial⸗, Material-, 
Eiſenkurzwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft ſuche von ſogleich (2599 
2 Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern. 
Friedrich Wohlt, Neuenburg Wpr. 


Fr krauen und 
8 Mädchen. En 


Bud) haben. 


Gehalt 


ührung 


enauen Lebenslaufes nebſt beglaubigten 


(3417) 
Inſpektor 


Derſelbe 


Bietowo 
Bahnſtat. Hoch Stüblau. 


Richter, 


— — 


geſucht, zur ſelbſtſt. Bewirthſchaftung. 
1000 M. Gehalt. Gefl. Off. an Di⸗ 
rektor J. Hildebrand in Braunuſchweig, 
Madamenweg 160. (3360) 

Geſucht zum 1. November für ein 
größeres Gut ein durchaus tüchtiger 
und energiſcher 

1. Wirthſchafter 

unter Leitung des Prinzipals. Kennt⸗ 
niß der weſtpreußiſchen Verhältniſſe 
erforderlich. Gehalt 450 Mk. p. anno. 
Beglaubigte Zeugnißabſchriften einzu⸗ 
ſenden unter Nr. 3034 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz. 

Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich 
einen tüchtigen ö (2833) 
Hoſinſpektor 
der mit der Buchführung vertraut iſt. 
Gehalt 300 Mk. bei freier Station 
exel. Wäſche. Meldungen unter Ein- 
ſendung von Zeugnißabſchriften bitte 
einzuſenden. Albrecht, Suzemin 

bei Pr. Stargard. 
Suche zu Martini 
einen Hofmann, der auch Schirr⸗ 
arbeit verſteht, EINEN Juſtmaun 
mit Scharwerker, einen verh. 
Pferdekuecht, einen unverh. 


Pferde⸗ und Schäferknecht. 


Unger, Pomehlen b. Schnellwalde. 
Waſſerleitung und Canaliſation 
Thorn. 

Zur Ausführung dieſer ſuche zu⸗ 
verläſſige, energiſche, in dieſen Arbeiten 
erfahrene (3085) 


Schachtmeiſter 


mit kräftigen Arbeitern, bei hohem 
Lohn ſogleich 


2 3 

a f 

unver. Juſpektor |: 
2 


(2427) 


k., 
bei Zufriedenheit mehr. (28610 


Mehrlein, Baugeſchäft, Thorn. 
Zwei Schachtmeiſter 
mit je 30— 40 Leuten finden von ſofort 

Beſchäftigung. (3297) 
Meldungen bei Jug. Liſchewski, 
Neuteich, Markt 25. 
Zwei ordentliche 
Juſtmaunsfamilien 


mit Scharwerkern 

und ein tüchtiger 5 (2677) 
Landſchmied 

finden noch zu Martini d. J. Unter⸗ 
kuuft in Mühle Kl.⸗Zielkau bei 
Loebau Wpr. 

In Gut Neuenburg Wpr. finde 
zu Martini dieſes Jahres 5 (5209) 
eine Juſtmauus⸗Familie mit 


zwei Scharwerkern 
Wohnung bei hohem Dreſcherverdienſt 
und Deputat im Sommer. 
Einen Hausmann 
ſucht W. Roſenberg, Amtsſtr. 3. 


Ein Kutſcher 
mit Stallburſche wird zu Martini 
d. Js. bei hohem Lohn. und Deputat 
ſofort gebraucht, desgl. ein Müller⸗ geſucht. Off. u. L. G. 100 poſtl. 
lehrling in Mühle Bialken per Bergfriede Opr. (2381) 


VBeciſcheder — Ein 5 8 1 — = 


ſucht S. J. Michalſohn, Graudenz 
J ͤâvavvb EIER zum Rübenausnehmen, ſucht ſofort 
Dom. Hofleben bei Schönſee. 


coc 
Ein gebildeter, evaugeliſcher (2675 Rib e 
Landwirth Leute z. Rübenerute 
der die Buchführung und die vor⸗ſucht Bord, Nitzwalde. (3081 
kommenden Gutsſchreibereien zu be⸗ 5 
ſorgen hat, findet von ſofort Stellung! er — 
als Hof⸗ und Speicherwalter in 
Annaberg bei Melno, Kr. Graudenz. 
Gebalt 360 —400 Mk. jährlich. Mel⸗ 
dungen zuerſt ſchriftlich mit Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. 
Ein erfahrener, unverheiratheter 
Hofinſpektor 
findet von ſofort Stellung. (3303) 
Dominium Wertheim bei Oliva 
Weſtpr. 
In Po ſaren bei Gr. Koslau finde 
von ſofort ein älterer, noch rüſtiger 


Wirthſchafts⸗Beamter 


Stellung. Gehalt pro anne 180 M 


ſönliche Vorſtellung Bedingung. (3421 
Suche 3290) 
zwei Geſelleu und 
zwei Lehrlinge. 


F. Krauſe, Sattler u. Tapezierer 
Dt. Eylau. 


Einen Tattlergeſellen 
und einen Lehrling ſucht von ſofort 
C. Strehlau jun., Strasburg Wpr. 

Ein jüngerer (3126) 

Windmüllergeſelle 
kann ſogleich eintreten bei 
Fritz, Mühlenbeſ., Beutnerdorf 
p. Ortelsburg. 
Ein tüchtiger Müllergeſelle 


der auch polniſch ſpricht, findet ſogleich 
Stelle in Schloßmühle Gilgen burg. 


Einen Müllergeſellen 
einen Schmiedegeſellen 
einen Fiſchergehilfen 


ſucht von ſofort (3409) 


Ein junger Müllergeſelle 


Für mein Materialwaaren⸗ un 


einen Lehrling. 
A. H. Claaſſen Nachf., Dirſchau. 


Ein chriſtl. Lehrling 
der polniſch ſpricht, find. ſof. Engagem. 
A. Palm, Mewe 12344 
Tuch⸗ und Mode⸗Bazar. 


Ein Lehrling 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 
kann eintreten bei (3299) 
H. Krüger, Freudenthal 
bei Raudnitz. 
Gehalt 50 Mk. jährlich. 


Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich (3109) 


Volkskindergarten. 


Einige Kindergärtnerinnen I. und 
II. Klaſſe, darunter eine mit vorzüg⸗ 
lichen Zeugniſſen über langjährige 
Thätigkeit in Familien, ſuchen Stellung. 

Näheres durch Fräulein Reinick, 
Danzig, Gerbergaſſe 7. 

Der Vorſtand. (3315) 


Ein junges Mädchen aus anſtändiger 
Familie, welches mit der Kaſſenführung 
bekannt iſt und die Buchführung erlernt 
hat, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
in einem kleineren Geſchäft Stellung als 

Kaſſirerin. 
Gefäll. Off. werden unter Nr. 3304 an 
die Exped. des Geſell. in Grandenz erb. 


Als Verkäuferin oder 
Direktriee 
ſuche von gleich in einem Kurz, Weiß-, 
Woll⸗ und Putzgeſchäft Stellung, beſte 
Zeugniſſe zur Seite, ſpreche auch gut 
poln. Off. u. 987 poſtl. Culm a. W. erb. 


Ein Mädchen, 17 Jahr, katholiſch, 
vom Lande, aus auſt. Familie, ſucht z. 
1. Januar 1894 z. Erl. d. Landwirthſch. 
ohne Vergütigung Stell. Off. bitte z. 
richt. a. A. S. poſtl. Frankenhagen Wp. 

E. j. geb. Mädch. a. gut. Fam w. i. 
e. Geſch. a. Lehrm. f. Verkäuf u. Putz⸗ 
mach. b. fr. Stat. u. Fam.⸗Anſchl. einzutr. 
Gefl. Off. erb. u. M. K. 7 Berent poftl. 

Ein j. gebildetes Mädchen aus 
achtbarer Familie ſucht Stellung als 
Verkäuferin in einem feinen Geſchäft. 
Off. unt. H. 10 in der Expedition des 
„Danziger Tageblatt“ erbeten. 


Suche für eine kräft. Meierin 
m. g. Z. vers., Stellg., am l. in einer 
Dampfmolk. wo gekäſt w., von gl. o. ſp. 

Molkereibeſitzer Boettcher, 
Pierlawken bei Soldau Opr. 


tt > E 8 4 2 
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Bekanntmachung. 


Die Bezirkshebammenſtellen Goſto⸗ 
czyn und Okiersk ſind vakant und 
neu zu beſetzen. (3300) 

Geeignete Bewerberinnen, welche 
ſich im Beſitze des Prüfungs⸗Zeugniſſes 
befinden, werden erſucht, ſich ſchleunigſt 
bei dem Kreisausſchuſſe Tuchel zu 
melden. (3300 
Tuchel, den 28. September 1893. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 

J. V.: J. Aly. 


＋ 2 
1 5 


Suche vom 15. Oktober oder 1. Ro 
vember 


für mein Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft eine tüchtige (3352) 
Verkäuferin. 
Photographie und Gehaltsanfprüde 
bitte den Offerten beizufügen. 
L. Pottlitzer, Bromberg. 


NN 


Eine repräſentirende (3415) 
Ktüchtige Verkäuferin 88 
8 der polnischen Sprache mächtig, 1 
22 findet bei hohem Gehalt in 
92 meinem Galanterie⸗, Kurz-, Por: 25 
zellan⸗, Glasw.⸗Geſchäft eine 
dauernde angenehme Stelle. 
® Zeugnißabſchriften, ſow. Photo⸗ 27 
graphiebeifügung erwünſcht. 
dust. Goerigk, Biſchofsburg. 
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Suche für mein Geſchäft 
eine Verkäuferin 


und ein Lehrmädchen. 
Polniſche Sprache erwünſcht. (3302) 
H. Littmann, Rieſenburg Wpr. 
Für mein Papier-, Galanterie- uan 
Kurzw.⸗Geſch. ſuche per ſof b. hoh. Sl. d 

eine tücht. Verkäuferin 
die auch im Decoriren bewandert iſt. 

Georg Pleß, Schneidemühl. 


Geſucht. 

Für mein Manuufactur⸗, Kurz, 
Material⸗ und Mehlgeſchäft ſuche per 
15. Oktober eine mit dieſen Branchen 
vertraute (3418) 


Verkäuferin. 
L. Manaſſe, Gr.⸗Küdde. 
Zum ſofortigen Antritt wird zur 
Hilfe der Frau auf eine Gaſtwirth⸗ 
ſchaft ein kräftiges, anſtändiges (3305) 
inuges Mädchen 
geſucht. Meldungen ſind an Frau 
Neubauer in Jeſewitz b. Münſter⸗ 
walde zu ſenden. 
Suche zum baldigen Antritt ein 
junges Mädchen 
zur Erlernung der Wirthſchaft. 
Frau Otty Eberlein, 
Rittergut Olszewiez p. Inowrazlaw. 
Für den Haushalt und zur Hülfe 
bei der Erziehung der Kinder ſuche ich 
ein älteres, gebildetes ; (3309) 
jüdiſches Fräulein. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen zu 
richten an Frau M. Itzigſohn, geb. 
Suche ein durchaus tüchtiges, zu⸗ 
verläſſiges, gebildetes Fränlein, das 
in der Wirthſchaft, Handarbeiten, etwas 
Schneiderei erfahren iſt und Kinder gern 
hat. Gehaltsanſprüche mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften zu ſenden an (2863 
E. Schulz, Neidenburg Oſtpr. 
Suche für ſofort ein geſchäftskundiges 
Mädchen, 
Gehalt nach Uebereinkommen. (3408) 
Samuel Cohn, Exin 
Deſtillation, Materialwaaren⸗ und 
Mehlhandlung. 
Suche zu ſofortigem Antritt für mein 
Tapiſſerie⸗Geſchäft ein (3322 
junges Mädchen 


das im Verkauf und allen Hand⸗ 
arbeiten gründlich erfahren iſt. Zeug⸗ 
nißabſchriften und Gehaltsanſprüche zu 
richten an S. Ziegelmann, Bromberg. 


Ein Wirthſchaftsfräulein 
moſaiſch, in geſetztem Alter, mit be⸗ 
ſcheidenen Anſprüchen, welches im 
Küchenweſen vollſtändig Beſcheid weiß, 
ſuche ich für meinen nur kleinen 
Haushalt. Meldungen werden briefl. 
mit der Aufſchrift Nr. 3314 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Suche für meinen Haushalt eine 
anſtändige, in der Häuslichkeit erfahrene 
Wirthin 
mit Vermögen eventl. ſpäter Verhei⸗ 
rathung (nicht über 35 Jahre), die 
ſich auch für Kinder eignet. Anfangs⸗ 
gehalt 300 Mark pro Jahr. Meldun⸗ 
gen mit Photographie werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 2844 durch die Ex⸗ 

pedition des Geſelligen erbeten. 


Bekanntmachung. 


An der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt in 
Neuſtadt Wpr. iſt die Stelle einer 
zweiten Köchin am 1. November d. J. 
zu beſetzen. (33570 

Gehalt 300 Mk. jährlich, bei freier 
Verpflegung zweiter Klaſſe, freier 
Heizung, Beleuchtung und Wäſche⸗ 
reinigung. 

Wirthinnen, die ſich um dieſe Stelle 
bewerben wollen und über ihre bis⸗ 
herigen Leiſtungen gute Zeugniſſe auf⸗ 
zuweiſen vermögen, wollen ſich unter 
Einreichung derſelben ſowie eines ſelbſt⸗ 
geſchriebenen Lebenslaufes bei dem 
Unterzeichneten melden. 

Nenſtadt Wpr., d. 28. Setbr. 1893 

Der Direktor 
der Provinzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Dr. Kroemer. 


.. ̃ ͤ ͤ . ͤ ͤ— ͤ 
In Maruſch bei Graudenz wird 
zu Martini d. Js. (1422) 
eine Köchin und ein 
Draußenmädchen 
geſucht. 


(3324 


Aufwartefrau oder hidden 


wird jofort verlangt (339 
Amtsſtraße 4, 1 


: 
e 
2 


Clelbriefserlediung. 


Der hinter dem Bäckergeſellen Carl 
— 3 zule 85 in Mewe wohnhaft, 
r dem 4. September cr. erlaſſene, 
1 „29 dieſes Blattes aufgenommene 
Geedöriet iſt erledigt. Actenzeichen: 

L I. 1 (3289) 


Senden den 29. Keptemder 1893. 
rſte Staatsanwalt. 


Abend 1/10 Uhr iſt mir vor 

24 ziſchen Gaſthauſe in Gr. Wolz 
mein Fuhrwerk Fuchs m. weiß. Stern, 
rechter Vorderfuß Spalthuf u. Ein⸗ 
erg abh. gef. Wer m. üb. d. 
l. deſſ. Aust. geb. kann, erh. Be⸗ 
lohnung. Karl Schwirtz, Doſſoczyn. 


wich Jymnaſium zu 


trasburg Wpr. 


Das . beginnt Diens⸗ 
tag, den 17. Oktober. Zur Auf⸗ 
na me neuer Schüler für die Klaſſen 

N bis Sekunda und für die Vor⸗ 
kön 8 ich Sonnabend, den 14., 
16. Oktober, 
8 von 10 bis 12 Uhr, bereit 
ſein. Geburtsatteſt und Impfſchein 
müſſen vorgelegt werden. Die Wahl 
der Penſion iſt von meiner er 


gung abhängig (329 
Etrasburg, den 30. Septbr. 1808. 
Der Gymnajfial-Direttor. 
Scotland. 


50e 
Realgymnasium 


zu Osterode 

it den gymnasialen 
lassen Sexta — Unter-Tertia 
einschliesslich. Anfang des 
Winterhalbjahres 


Dienstag, d. 17. Oktober 
Vormittags 8 Uhr. 
Aufnahme neuer Schüler 

Sonnabend, den 14. & 

Oktober, Vormittags. 

Direktor Dr. Wüst. 


S888 


Höhere Privalſchule 


Bisch ofswerder. 


Das Winterhalbjahr beginnt Tienitag, |® 
den 17. Oktober. Zur Prüfung und 
Aufnahme neuer Schülerinnen bin ich]! 
3 Montag, den 16. Ottober, in 
; meiner Wohnung bereit. (3333) 
4 Antonie Rosenow, 

| Schulvorſteherin. 


Privatunterricht 


* allen Fächern ertheilt (3197) 
Elſe Brenke, geprüfte Lehrerin, 
Unterthornerftr. 17. 


Meiner werthen Kundſchaft von 
Graudenz und Umgegend zeige hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß im vom 

2. Oktober ab mein Geſchäſt von 
a nach 


Gttreidemarkt Nr. 2 


verlege. Indem ich bitte, das mir 
dis dahin in ſo reichem Maaße ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen gütigſt weiter be⸗ 
wahren zu wollen und mich auch 
fernerhin mit geſchätzten Aufträgen 
zu beehren, zeichne 
Hochachtungsvoll 


Sieg, Bäckermftr. 
Obſtkuchen 
f ſowie Streußelkuchen 


in bekannter Güte Sonntags ſtets 
vorräthig. Beſtellungen 
nehme ſtets entgegen. 


Meine Werkſtatt er et 
von hente ab 


Trinkeſtraße 5. 


_ _Witthaus, Tiihlermeifter. Tiſchlermeiſter. 


Spiritus 


lauft fr. Bahuſtation Brennerei- 
abnahme und giebt Faſt agen 


F. Dalitz, Danzig. 


Dominium Plochoczin bei War⸗ 
Inbien et feines 


# Tafelobſt. 


— äũ— Hy —— — 
Gute gepfl. Grumbkauer en 
39 find zu haben Blumenſtr. 28. (3393) 


tere 
Nr. 12. 


Moutag, den 


2 
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2 an td 


darauf 


Schuhwaa 


nach 


Geſchäft in 
Indem ich 
reichhaltig 


W. 


TEE ²˙ m. 


Meinen werthen Kunden von Graudenz und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mein 


verlegt habe, und iſt es meine Abſicht, 


pfehle ich mich ihr b 
Beſtellungen nach Maaß ſowie Reparaturen 
werden ſauber in meiner Werkſtatt ausgeführt. 


1 Muster- 


u. Markensachen 


erledigen prompt und reell 
Brandt & Fude, Berlin NW. 6. 


Meine Wohnung befindet fi 81 
1. Oktober d. Is. ab r u} 


am Markt, b. Hrn. h. mendeiſohn. 


Auguste Poplawska 
Damenſchneiderin, Nenenburg Wpr. 


Ich wohne jetzt im Hanfe 
des Herrn Kaufmann Lange. 


Dr. Itzig 
Hs Dl. Eylan. 


Werde mich zum 15. Oktbr. in 
Marienburg, Nied. Lauben 


24, nieder laſſen. (2413) 
Doctor of Dental Sugery 


Johannes Kniewel jun. 


in Dentichlaud und in Amerika 
approb. Zahnarzt. 


Dr. med. Hope 


homöovathischer Arzt 
in Hannover. Sprechstunden: 8 
dis 10 Uhr. Auswärts brieflich. 


Eine Tiſchlerhobelbank 
mit Handwerkszeug wird zu kaufen 
geſucht. Gaſtwirth Krüger, 

Tannenrode. 
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Geräuschlose : 


anerkannt beſte 


Mlilch⸗Ceuttifuge 


für Handbetrieb 


je radı Größe 90 bis 
200 ” a Ru 
leiſtend 
Vorzüge: billiger Preis; 
größte Salerfeu⸗ ⸗Aus⸗ 


beu 
leichteſter Betrieb; 
keine Abnutzung u. dah. 
keine Reparaturen. 


Tauſende im Betriebe. Zeug⸗ 
niſſe über vorzüglichſte Leiſtungen 
bitten von uns einzuholen. 


Lieferung completter 
® Meierei: Anlagen. 


© Hodam & Ressler, 
8 Danzig. 


SSessss s esessseseesesses 
50 Ctr. ſehr ſchöne (3394) 
Zittauer Zwiebeln 


hat zu verkaufen J. Pockrandt, 
Michelau bei Graudenz. 


Mehrere Tauſend Centner 


Sprife: Kartoffeln 


Magnum bonum und Daber, ſchönſter 
Qualität, offerirt (3313) 
Rittergut Lipienken p. Laskowitz. 


Bischofswerder. 


Das Eintreffen der Modellhüte, 
ſowie 8 Neuheiten für die 


; Schr eiber 


Kar Fee 5 7 
2 770 2 
4 
5 


Herbſt⸗ u. Winterſaiſon zeige hiermit 
an und empfehle dieſelben dem geehrten 3.00 Mark 
Publikum. (3424) 2 

Ganz ergebenft 1/,Loos1,75M. 


Marie Schmidt. 


| Rothe Be Lotterie. | 
Ziehung 25., 26. u. 27. October er. 


Hauptgewinne Baar 
«50000, 20000, 15000 
i Or ig.-LoO80 M. 3. List. 30 F. 
D. Lewin, Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 5 


am 


Gelegenheitskauf, 
E. goldene Remontoiruhr, Pr. 300 Mk., 


oe Ringe m. Brillanten, à 130 Mk., 
ſofort age Meld. beef, m. Aufſchr. 


Nr. 3452 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


vorzügliches Pferdefutter 
find Ende dieſer Woche zu haben. 
Beſtellungen erbittet baldigſt (3398 5 


H. Mehrlein. 
Ein Spiegel mit Marmorplatte 


und ein Sophatiſch zu verkaufen. 
(3443) Marienwerderſtraße 28. 


—— 


(3317) 


reu⸗Geſchäft von Oberthornerſtraße 4 


Alteſtraße Nr. 12 


mein 
noch größerem Maaße zu betreiben. 
meine verehrte Kundſchaft auf mein 
ſortirtes kon = e gegen mache, em⸗ 
Bedarf. (3388) 


Graudenz, 
Voss, Alteſtr. Nr. 12. 


Annahme 
Pianos 


Vollständig zuekerfreier Naturwein. 


sdiätetischer Roth wein Fl. 50 


Einzige Marke für Zuckerkranke und Magenschw 1 80 
Von den ersten medizinischen Autoritäten bestens empfohlen. 
Allen Besuchern Carlsbads und Marienbads bekannt. 


5 V sslauerBlume vorzügl. roth. Tischwein 1) ö 


g in Original-Füllung direkt vom Producenten 
M. Schreiber, Weinproducent in Baden b. Wien; 
empfiehlt die alleinige Niederlage von f 


5 Paul Schirmacher, „Dr 


ſtark und 3 ca. 2 Sl 
Zwecken ſehr empfehlenswerth, offeriren 


a 23, 26, 30 und 35 Pf f., 


bei Poſten von 1000 dic 1 darüber noch billigere Preiſe. 
nicht unter 25 Stück gegen Nachnahme. 


R. Deutschendorf & Co., 


Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 27. 


Originalloose 


/ Loos 1,00 M.] Lotter ie. 


Ziehung 


d. Js. 


5 3 48, — bis u. 20,— 


; Waare von 1 22, 
= 


ERZELZZZZZSLELTRZIESZLEZLZZZZELZE 


Jacob Liebert 


Altemarktstr. 4. 4. GRAUDEN 2 


Zur Zur bevorſtehenden Dr. und Winter⸗Saiſon erlaube mir auf mein wohl⸗ 
er Neuheiten der Putz⸗ und Modewaaren⸗ 
branche ergebenſt aufmerkſam zu machen. 
Täglicher Eingang von Neuheiten bietet meiner werthen Kund— 
ſchaft die Garantie, ſtets das Modernſte vorräthig zu finden. 
Die Modell⸗Hüte aus den erſten Ateliers des In- und Auslandes 
ſind von hervorragender Schönheit und dürften den verwöhnteſten Geſchmack 
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zufrieden ſtellen. 
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wie alle zur N gehörigen Artikel außerordentlich 2 
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9% Fortſ E 


Der Väter Sünden. 
Roman von H. Schaffer. 


Endlich glaubte Eva das rechte Wort gefunden zu haben. 
„Haben Sie Dank für Ihr Vertrauen“, ſagte ſie. „Wo 
id) fo tiefes Mitleid fühle, vermag ich nicht zu tadeln, was 
mir als Schuld erſcheint. So bleibt mir nur der Wunſch, 
daß der Weg, den Sie ſo kalt und widerwillig betreten, da 
Sie ihn doch einmal wandeln, noch einſt ein Weg des Segens 
für Ele und Andere werde.“ 

Er drückte ihre Hand an die Lippen und verabſchiedete 
ſich, vielleicht, um ſich nicht noch einmal von feinen Ems 
pfindungen übermannen zu laſſen. 

Eva hatte nicht Zeit, dem Davoneilenden mit ihren Ge⸗ 
danken zu folgen, denn bald darauf erſchien Arnold mit einem 
Geſicht voll Mißmuth und in gereizter Stimmung. 

„Seit einiger Zeit ſchleicht dieſer Kleriker hier umher, wie 
das böſe Gewiſſen,“ ſagte er, ſich in einen Korbſeſſel werfend. 
Ich will nicht hoffen, daß er einen Beſuch bei uns beab⸗ 

chtigt. Ich bin mit der Geſellſchaft völlig fertig. Der Rudolf 
ißt entweder ein Heuchler oder eine feige Memme.“ 

Eva kämpfte einen Augenblick mit ſich ſelbſt, dann ſagte 
fie möglichſt gelaſſen: „Er iſt ſoeben hier geweſen, Arnold.“ 

„Wie, er hat die Stirn gehabt, ſich Dir zu nahen — in 
meiner Abweſenheit? Und Du, die noch nicht einmal alle 
nahen Freunde empfangen haſt, nimmſt im Geheimen die 
Beſuche dieſes — fragwürdigen Individuums an? Steht Dir 
Deine Ehre nicht zu hoch dazu — ſo ſollteſt Du wenigſtens 
den Namen berückſichtigen, den Du trägſt.“ 

Das zarte Roth wiederkehrender Kraft war für einen 
Augenblick aus dem ſchmalen Geſicht entſchwunden, und das 
Ange der jungen Frau flammte zornig zu dem Gatten her⸗ 
über. Dann aber änderte es den Ausdruck. In einer Art 
mitleidiger Ueberlegenheit ſagte ſie: 

„Du malſt in zu dunklen Farben. Weder Dein Name, 
noch meine Ehre hat von dem Beſuche des jungen Lankau ge⸗ 
lütten, denn er iſt fein fragwürdiges Individuum, ſondern ein 
unglücklicher Menſch, der unter der Schwäche ſeines Charakters 
ſchwer zu büßen hat.“ 

„Du haſt ſtets eine Entſchuldigung für Deinen Günſtling 
bereit,“ ſagte er einlenkend. 

„So gönne ihm dieſe ſchlichte Gunſt, die vielleicht das 
Einzige iſt, was ihm in ſeinem einſamen Leben etwa werth 
iſt, entgegnete fie zuverſichtlicher. „Auch wird Dein Zorn 

egen ihn vielleicht durch die Mittheilung entkräftet, daß 
Santa morgen nach Prochowitz abgeht und vermuthlich dieſe 
Gegend in Jahren nicht wieder betreten wird.“ 

„Um ſo beſſer, ich würde mich ſonſt genöthigt ſehen, ihm 
das Betreten meines Hauſes zu unterſagen. Es war übrigens 
eine andere Angelegenheit, die ich mit Dir beſprechen wollte. 
Wir habe die Taufe auf den 28. feſtgeſetzt. Ich glaube, 
die Gräfin Schlacken rechnet mit Beſtimmtheit auf eine 
Pathenſtelle.“ 

„Die Gräfin?“ fuhr Eva erſchrocken auf. „Unmöglich, 
das kann fie nicht. Es iſt auch nicht der leiſeſte Grund vor⸗ 
handen, dieſe Frau zu wählen.“ 

„Dieſe Frau! Als wäre ſie Dir eine Wildfremde, als 
ätte fie nicht als treueſte Freundin Deiner ſeligen Mutter 

ich einſt auf dem Schoße gehalten und Deine ſpätere Ent⸗ 
wickelung mit Mutteraugen überwacht. Was gelten Dir 
freilich Kindheitserinnerungen!“ | 

Ein unendlich bitteres Lächeln fpielte um Evas Lippen. 

„Nie hat meine Mutter die Gräfin ihre Freundin ge— 
nannt, und Papa hat ihr keinen Zoll breit Einfluß geſtattet. 
Daß ſie bei ſeiner zweiten Heirath nicht die Hand im Spiele 
haben durſte, hat ſie ihm nie verziehen. Ich ſelber entzog 
mich ſtets ihrer intriguanten Freundſchaft, weil ich ſie durch— 
ſchaute. Ränke zu ſchmieden und Zwietracht zu ſäen, iſt ihr 
Beruf. Und ſie ſoll Pathe unſeres Kindes werden?“ 

„Verzeih, wenn ich kein unbedingtes Vertrauen in Deine 
Menſchenkenntniß ſetze“, entgegnete er ſcharf. „Ich kenne die 
Gräfin als eine edle, warmjühlende Frau und wünſchte, Du 
ätteſt Dich ihrem gemüthvollen Einfluß nicht ſtets eigen- 

nnig entzogen. Sie ihrerſeits vergilt Deine Kälte mit 
treueſter Freundſchaft. Die einzige Erklärung, die ich für 
dieſes ſeltſame Verhältniß fände, liegt mir in der unwill⸗ 
kürlichen Frage: Weiß vielleicht die Gräfin Dinge aus Deiner 
Vergangenheit, die Du mir ſorgſam verborgen haſt? Man 
pilegt ſolche Leute nicht zu lieben und ſieht leicht böſe Geiſter 
n ihnen.“ 

Eva begegnete ſeinem durchdringenden Blick und erbleichte 
bis in die Lippen, entgegnete aber mit mühſam bewahrter 
Ruhe: „Welch böſer Feind den Argwohn in Dein Inneres 
eſäet hat, weiß ich nicht; nur daß er hoch emporwächſt und 
Dich quält, ſehe ich. Laß uns nicht weiter um die Gräfin 
ſtreiten; ſie wird nimmermehr meines Kindes Pathin, und 
Du wirſt Dein väterliches Recht nicht zur Kränkung Deines 
Weibes mißbrauchen, Arnold.“ 

Wie ſie vor ihm ſtand, die Augen feſt auf ihn gerichtet, 
halb drohend, halb bittend zu ihm ſprach, war es, als weiche 
ſein Widerſtand einer unſichtbaren Macht. 

Ohne das Thema weiter zu verfolgen, ging er zu einem 
anderen über, Eva in Ungewißheit über ſeine Abſichten 
laſſend. Dennoch gab ſie der Hoffnung Raum, daß er in 


dieſer Frage ſchließlich doch nicht ihrem jo ernſt geäußerten 


Willen entgegenhandeln würde. 
* « 


« | 
An einem der letzten Maitage ward der kleine Erbe von! 


Stanzlau getauft. 


In feierlicher Stimmung erwartete die Geſellſchaft die 


Ankunft des Geiſtlichen aus Czerno. Da erklangen die Sig⸗ 
naltöne eines Poſthorns, begleitet von ſchnellem Wagenrollen. 
Das konnte unmöglich der Prediger ſein, der mit Stanz⸗ 
lauer Equipage geholt war. Aus der offenen Poſtchaiſe 


ſtieg eine verſchleierte Dame, die leicht die Freitreppe hinauf⸗ 
ſtieg und im nächſten Augenblick in den Armen der jungen 


Hausfrau lag. 
„Agathe!“ jubelte Eva. 


„Ich konnte es ſchließlich doch möglich machen; und mein 
Herz drängte gar zu ſtürmiſch, meine Eva.“ n 

Fräulein von Schenk war gleich nach dem Kriege als 
Schweſter in das Augufta » Hofpital in Berlin eingetreten 
und fand in dem Berufe ſelbſtverleugnender Nächſtenliebe 
volles Genüge. Heute betrat fie zum erſten Male das Haug 


„Du ſelbſt biſt gekommen, nach⸗ 
dem Du mir alle Hoffnung nahmſt? O Dank für dieſe Freude!“ 


der Freundin, die ſie ſeit jenem Zuſammentreffen in Frank⸗ 
reich nicht wiedergeſehen hatte. 

Nachdem bald darauf der Prediger eingetroffen, wurde 
die heilige Handlung vollzogen. Mit den Namen Gerhard 
Adalbert wurde der junge Sproß des Hauſes in die Gemein⸗ 
ſchaft der großen Chriſtenheit aufgenommen. 

Agathe von Schenk verlängerte ihren Beſuch auf einige 
Tage, welche die Freundinnen in ſchöner Harmonie mit ein⸗ 
ander verbrachten. Arnold hielt ſich meiſt zurück; ihm war 
die Perſönlichkeit Agathens nicht Theilnahme erweckend. 

Wie viel hatten die beiden Damen dafür mit einander 
zu ſprechen! War es doch Evas Gewohnheit, dieſer treueſten 
Freundin einen klaren Einblick in ihr Leben und Fühlen zu 
gewähren. Agathe aber ſchwankte zwiſchen Bewunderung 
und Schmerz. Wie herrlich hatte ſich die leidenſchaftliche, 
verzogene Eva durchgerungen zu einem edlen, ſtarken Weibe, 
das muthvoll fein Schickſal aus Gottes Hand eutgegennahm 
und tragen wollte bis an's Eude, ob auch die Dornen auf 
ihrem Wege ſie täglich blutig ritzten. 

Eines Tages fragte fie die Freundin, wie denn ihr, Gatte 
die Mittheilung von ihrer damaligen Reiſe aufgenommen. 

„Er hat es nicht erfahren“, ſagte Eva. „Nur eine weiß 
es außer Dir, Gertrud. Auf ihr Schweigen kann ich mich 
verlaſſen.“ 

„O Eva, wie gefährlich!“ wandte Agathe ein. 
wenn er es dennoch einſt zufällig entdeckte.“ 

„Raſen würde er vor Zorn und Eiferſucht. Das iſt eben 
ein Grund mehr, die Sache geheim zu halten. Ich habe 
Anfangs mit mir gekämpft, ob ich ihm Alles ſagen ſollte. 
Aber es hätte ſicher nur Verſtimmung bewirkt und nichts 
gebeſſert. So laß die Geſchichte begraben ſein mit dem, zu 
e mein Herz ſo übermächtig hintrieb“, ſchloß ſie weh⸗ 
müthig. 

Agathe beugte ſich tief auf die Arbeit, um das Roth zu 
verbergen, das ihr Geſicht färbte, und ſchwieg. 

Mit ſchwerem Herzen ſah Eva die Freundin ſcheiden. 
Jetzt fühlte ſie ihre Einſamkeit doppelt. Da füllte die Sorge 
um ihren Knaben ihr ganzes Denken aus. Sie bewachte 
ſeinen Schlaf, erwartete ſehnſüchtig ſein Erwachen und war 
innerlich eiferfüchtig auf die Wärterin, die ihn badete, in den 
Sonnenſchein hinaustrug und ihrer Erfahrung wegen die erſte 
Hand in ſeiner Pflege haben mußte. 

In dem Verhältniſſe der Gatten aber kam es ganz anders, 
als Frau Adelheid und Gertrud gehofft. ohl hingen 
beider Herzen mit leidenſchaftlicher Liebe an dem Kinde, das 
ſich prächtig entwickelte, aber ſie trafen ſich nicht in dieſem 
gemeinſamen Ziele, ſondern Jedes ſuchte mit eifriger Selbſt— 
ſucht ſein eigenes Ich in dem Kleinen, und Jedes ſtrebte 
darnach, ſich in der erwachenden jungen Seele den erſten 
Platz zu erobern. Es führte ſie nicht zuſammen, wenn das 
Kind vom Schooße der Mutter die Aermchen nach dem Vater 
ausſtreckte, deſſen Züge ſich nur dann noch erhellten, oder 
wenn er Papas Uhrkette, mit der er ſo gern ſpielte, plötzlich 
ſahren ließ und ſuchend im Zimmer umherblickte, zappelnd 
und jauchzend der Mutter entgegenſtrebte. Dann pflegte 
Arnold ihn unwillig auf den Fußboden zu ſetzen und das 
Zimmer zu verlaſſen. 

Im Uebrigen wurde der Austauſch der Gatten immer 
kühler und gleichgültiger und beſchränkte ſich nur auf all⸗ 
gemeine Dinge. So ſehr ſich auch Eva bemühte, ſtets den 
guten Ton aufrecht zu erhalten, endete doch manches Ge— 
ſpräch mit heftigem Aufbrauſen Arnolds und einem ſtillen 
Achſelzucken der jungen Frau. Die Gewohnheit ward ihr 
allgemach zu jener ſprichwörtlichen Macht, die den Ge— 
fangenen ſeine Ketten nicht mehr fühlen läßt. Verſtändniß 
und Vertrauen aber konnten auf dieſem dürren Boden nicht 
erwachſen. 

Neben alledem hob eine dunkle Sorge ihr unheimliches 
Haupt in Eva empor. Sie wußte, daß Arnold mit einigen 
ſeiner Pächter in Streitigkeiten gerathen und daß es in 
Folge ſeines heftigen, rückſichtsloſen Vorgehens bereits zu 
einer Anzahl von Prozeſſen gekommen war. Daher ſeine 
häufigen Fahrten nach Dornbuſch, von wo er ſtets in faſt 
krankhafter Erregung zurückkam. Und der alte Lankau war 
ſein Hauptgegner. Eva erfuhr nichts Zuſammenhängendes 
über dieſe Dinge. Es hätte freilich nur eines Wortes be— 
durſt und das ſtets unterrichtete Hannchen hätte ihr die 
ſtreitigen Punkte klargelegt, aber ſie war zu ſtolz, um ihre 
Unwiſſenheit zu zeigen und wies jede Erörterung von der 
Hand. (Fortſ. folgt.) 


„Denke, 


Verſchiedenes. 

— [,$ nit, 53 nit, der da oben!] Als Andreas 
Hofer im Jahre 1809 als Sieger in die Hofkirche in Innsbruck 
einzog, erwiderte er denen, die ihm jubelnd und dankend 
huldigt en, die Worte: „J nit, ös nit (Ich nicht, Ihr nicht,) der 
da oben! Dieſe Worte hat der kaiſerliche Rath Speckbacher, ein 
Nachkomme des bekannten Kampfgenoſſen Hofers, einem Liede 
zu Grunde gelegt, mit welchem er als beſter Dichterſchütze den 
Kernſchuß in den eben in Innsbruck verrauſchten Kaiſertagen 
gethan hat. Das ſchöne Lied, welches auf Aller Lippen war, 


lautet: 
Durch die dichtgedrängten Reihen 
Unter endlos Jubelſchreien 
Zog Andreas Hofer ein: 
Freudenſchuß und Hochruf ſchallen, 
Und die Berge wiederhallen 
Hofer's Lob von Groß und Klein; 
Aber — er verweiſt das Loben: 
„J nit, ös nit, der da oben!“ 


Dieſe Worte — auch „geflügelt“ 

Ein Vermächtniß, blutbeſiegelt, 

Schweben, fliegen uns voran, 

Wenn es gilt mit leiſem Mahnen, 

Als Deviſe auf den Fahnen, 

Bis das Alte neu gethan, 

Bis, wie eh', der Feind zerſtoben: 
„J nit, ds nit, der da oben!“ 


Wenn zum Giebel ſchlägt die Lohe, 
Ob die Hochfluth wieder drohe, 
Stürzt ein Felſen da und dort, 
Wenn der Reif verſengt die Blüthe, 
Ob der Todesengel wüthe — 
Fliege auf das Flügelwort, 

Sit Gefahr und Noth gehoben; 

0 nit, ös nit, der da bhen!“ 


4 Oktober 123,25, per Oktober⸗November 123,50 Mk. 


[3. Oktober 1893. 
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Briefkaſten. 


G. B. H. Die Kündigung muß ſechs Wochen vor dem Be 
ginn des Kalenderquartals erfolgen. Wenn Ihr Prinzipal Sie 
am 14. k. Mts. entläßt, können Sie ſich bei ihm bedanken. 

Geyersw. Ihre Frage kann von hier aus nicht beant⸗ 
wortet werden. Jede Gemeinde hat eine eigene Stolgebühren⸗ 
taxe, nach welcher ſich der Geiſtliche zu richten hat. Erſuchen 
Sie ann Pfarrer, Ihnen die Taxe zur Einſicht vorzulegen; 
auch giebt Ihnen das Landrathsamt auf Verlangen Auskunft. 

H. P. Die Lieferung des nothwendigen Streuſtrohs iſt Sache 
des Quartiergebers. Werden Stallungen ohne Streulage zur 
Benutzung überwieſen, jo iſt für den erſten Tag 5 kg Streu⸗ 
ſtroh pro Pferd, für jeden folgenden Tag 1750 gr pro Pferd zu 
liefern. An Servis wird pro Tag gezahlt: für ein Bureau 33 
Pf., für einen Feldwebel 49 Pf., für einen etatsmäßigen Schreiber 
29 Pf., für einen Sergeanten oder Unteroffizier 20 Pf., für einen 
Gemeinen 10 Pf. Das Stallgeld für ein Pferd beträgt pro 
Tag 24 Pf. Die Quartiergeber ſind verpflichtet, dem Feldwebel 
nach Möglichkeit ein beſonderes Zimmer zu geben. 

N. Für die Abiturienten⸗Zeugniſſe ſind 9 Mk., für alle an⸗ 
deren Abgangszeugniſſe — mithin auch für die Verſetzungs⸗Zeug⸗ 
niſſe von Unter⸗Sekunda nach Ober⸗Sekunda — ſind 3 Mk. an die 
Königliche Gymnaſialkaſſe zu zahlen. Denjenigen Schülern, die 
nach beſtandener Abſchlußprüfung bei der Anſtalt verbleiben, 
werden die Verſetzungszeugniſſe gebührenfrei ausgehändigt. 

A. K. in N. Für die höhere Verwaltungslaufbahn iſt die 
Ablegung der großen Staatsprüfung und Ernennung zum Re⸗ 
gierungs⸗Aſſeſſor, mit welcher die Befähigung zur Bekleidung 
der Stellen des höheren Verwaltungsdienſtes ausgeſprochen wird, 
erforderlich. Die Probezeit und Ausbildung bei der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung dauert 1 Jahr und kann darnach die dauernde Ueber⸗ 
nahme in den Staatseiſenbahndienſt erfolgen. Die Monatsbe⸗ 
ſoldung beträgt 225 Mk. und ſteigt bis 300 Mk. | 

S. S. Wenn Borchersdorf zum Stadtbezirke gehört, wird 
hinſichtlich Ihrer Verkaufsſtelle an den Wochenmärkten der Stadt 
nichts verändert werden. Andernfalls hängt es von der Stadt⸗ 
verwaltung ab, ob Ihnen der Verkauf geſtattet wird. Im 
Uebrigen verweiſen wir Sie auf das letzterſchienene Rechtsbuch 
des „Geſelligen.“ 
2 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
3. Oktober. Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, wärmer. 

Nebel an den Küſten. 
4. Oktober, Wolkig, bedeckt, Strichregen, windig, wärmer. 


Bromberg, 30. September. 


Amtl. Handelskammer⸗Bericht. 

Weizen 134—138 Mk., geringe Qualität 128—133 Mk., 
feinſter über Notiz. — Roggen 110—115 Mk. — Gerſte 
nach Qualität nominell 124—130 Mk., Brau⸗ 131—140 Mk. 


— Erbſen Futter- 135—145 Mk., Kocherbſen 150—160 Mk. 
afer alter 155—162 Mk., neuer 142— 152 Mk. — Spiritus 
70 er 34,00 Mk. 


Thorn, 30. September. Getreidebericht der Handelskammer 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen: flau, 130 Pfd. hell bezogeu 125 Mk., 130.1 Pfd. 
hell 132:3 Mk, 133-5 Pfd. hell 134-5 Mk. — Roggen flau, 
121:4 Pfd. 114⸗16 Mk. — Gerſte feine Brauw. 140-45 Mk., 
Sorten theurer, Futterw. 106:12 Mk. — Hafer 141:6 Mk. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 30. September. 

Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 106,70 bz. Deutſche Reichs ⸗ Anl. 
3½% 99,60 bz. G. Preußiſche Conſ.⸗ Anl.] 4% 106,40 bz. G. 
Preußiſche Conſ.⸗ Anl. 3¼0% 99,80 bz. G. Staats⸗Anleihe 4% 
10140 B. Staats ⸗Schuldſcheine 3½% 99,80 bz. Oſtpreuß. 
Provinzial-Obligationen 3¼% 94,30 bz. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½j0¾ 95,20 bz. B. Oſtprß. Pfandb. 3½0% 95,60 ©. 
Pommerſche Pfandbriefe 3 / 97,10 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 
4% 102,00 G. Wejtpreuß. Ritterſchaft I. B. 3½0% 95,90 G. 
Weſtpr. Ritterſch. II. 3½% 95,90 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
95,90 G. Preuß. Rentenbr. 4% 102,75 bz. Preuß. Renteubr. 
3½¼0% 96,30 G. Preußiſche Prämien⸗Anleihe 3½% 117,75 bz. 
Danz. Hyp. Piddr. 3¼½ % —,—. Danz. Hyp. Pfobr. 4% —,—. 


Original: Worhenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 30. September 1893. ü 


— 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl . 17-175 1 Rum⸗ Couleur 36—37 
Ia Kartoffelſtſtärke » 17—17,5 | Bier⸗Couleur ie 85 —36 
Ia Kartoffelſtärke u. Mehl 14,5— 16 | Dextrin, gelb u. weiß la. 25 — 26 
Feuchte Kartoffelſtärke } 8,30 Dertrin secunda ae 23—24 
loco und parität Berlin 2 Weizenſtärke (klſt.) .. . 31,5 — 32,5 
Sfr. Syrupfabr. notiren } 8.— Weizenſtärke (grßſt.) „ . | 38,5—39,5 
kfr. Fabr. Frankfurt a. O f do Halleſche u. Schleſ 38,5 39,5 
elber Syrup 8 20,5—21 | Schabeſtärke b 30—31 
Cap. Syrun ß 21,5— 22 | Reisſtärke (Strahlen) 48—49 
Cap. Export. „ 22,5 —23 Reisſtärke (Stücken) 46 —47 
a cap . . 122—22,5 Maisſtärſʒte 0. 0° 33 - 34 
Kartoffelzucker gelb 21—21,5 


Stettin, 30. Septbr. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
140 —142, per September⸗Oktober 143,50, per Oftober:Noyember | 
143,50 Mk. Roggen loco unv., 122 — 124, per Septbr.⸗ 
— Pom⸗ 


merſcher Hafer loco 155—160 Mk. 


Stettin, 30. September. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er ——, do. 70er 33,40, per September 31,50, 
per September ⸗Oktober 31,50. ' 


Magdeburg, 30. September, Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 920/, 15,75, Kornzucker excl. 88% Rendement 14,40, Nach⸗ 
produkte excl. 750% Rendement —,—. Matt. 


Poſen, 30. September. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er 
52,70, do. loco ohne Faß (70er) 33,00. Matter. 
Poſen, 29. Septbr. (Marktbericht der kaufmänn. Vereinigung.) 
Weizen 13,10 —14,30, Roggen 11,70 12,10, Gerſte 
12,00 — 14,50, Hafer 13,40—15,00 Mk. 5 
Für den nachfolgenden Toei in die Nedaltlon sm Publitum — 
nicht verantwortlich. 
Die beiten Nähmaſchinen liefert nach allen Orten bei 14 tägiger 
Probe für 50 Mk. die bekannte und überall eingeführte Firma beopold 
Hanke, Berlin, Karlſtr. 19a, Nähmaſchinenfabr. Illuſtr. Preisl. fro. 
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Ziehung am 11. Oktober 1893. — 1200 MER darunter 10 compl. bespannte ee von zusammen 84000 Mark. 1 Mylord 1 Pferde. 
Loose & 1 M., 11 Loose = 10 M. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) auch gegen Nachnahme versendet - J i m. Verdeck 5 Dec 8 
og-Car mi e. 
1 Fhabton « 1 Pferde, 
Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W., Letel Royal, ı 2. et 
9 "Unter den Linden 3 1 Pürsch-Wagen - 1 Pferde. 
— — .... — 


jähriger, brauner 


Wallach 
6 Zoll, * geritten, a 


2 N72 verkäuflich 343) 
llenrode bei Kgl. Rehwalde 1 — 
Station Lindenan Wpr. 


Zwei Goldfüchſe 


ſchöne Wageupferde, 
5 Jahre alt, . sro, find billig zu 
verkaufen. Dom. Gr. Loßburg 

(2598) bei 2 isn 


| holländer 
Stiere 


angefleifcht, hat au verkaufen (334 
Janowski, Theuernitz 
per Bergfriede Opr. 


Zwei Zugochſen 
ca. 16 Ctr. ſchwer, 5 und 8 Jahre 
gut geformt, verkauft 1 ca 


Johſt, Thiergartsfelde Thierga 


Bockverkauf! 


Stark entwickelte, gut gebaute 


Driordihiredoien = Völk 


im Januar und Februar 1892 geboren, 

ſtehen zu ermäßigten Preiſen zum Ver⸗ 

u in Annaberg bei EAN Bun 
Graudenz. 


dor Derkanf, 


Stark entwickelte, gut gebaute Zucht⸗ 
Böcke engliſcher Naſſe, die im Januar⸗ 
Februar 1892 geboren ſind, ſtehen zu 
zeitgemäßen Preisen zum Verkaufz 
ferner ſind 110 Stück gut geformte 


Hammel⸗Lämmer 


engliſcher Raſſe, Durchſchnittsgewicht 
170 Pfund, weidefett, zum Verkauf in 
Dom. Seehauſen bei Rehden Wpr. 
. ͤ ͤ—— 


Drei Kühe 
Stallmaſt, kernfett, verkauft 
Ziehm, Klein Grünhof 


Habe einen Poſten 


J alten Linburger LJ iſe 


per Caſſe billig abzugeben. 
Wi rössler, Gremblin 
bei Subkau Weſtpr. 


it Meliorationsarbeiten! 


Einige Hundert 


Holzmuldenkipplowries |: 


von ½ chm Inhalt, 600 mm Spur 
(Syſtem Schweder), mit doppel⸗ 
flanſchigen Rädern, ſind in fertig 
reparirtem, betricböfäbigem 
Zuſtand mit M. 52,— p. St. 
auch bei kleinen Beſtellu en — 
ſofort abzugeben. Gefl. An ragen 
bef. unter Nr. 2695 die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz. 


Staatspreis. Goldene — 


Eintritt jeden Tag. 


Einjähr. Ber. Dir. Hiltenkofer. 


Futterrübenſamen |® 


in größeren Bolten zu kaufen geſucht. 
Angebote unter Nr. 3016 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


abrikkartoffeln 

kauft und erbittet 5 kg Proben 
Saaten⸗Geſchäft 

G. Hozakewski, Thorn. 


Gerste und Hedrich 


kauft (2818) S. Leiser. 


Fir Käſe⸗Produtenten! 


Ein Käſe⸗ en gros-Haus ſucht 
directe Verbindung mit Producenten 
in Schweizer Käſe zu 45 bis 50 Mark 
pro Centner. (2879 

Offerten u. J. H. 8378 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 

300M 


- WNebenerwerb! 300M. 


können 
Herren 


Der im Oktober beginnende neue 
Jahrgang der Deutschen 


c- 


veröffentlicht folgende Romane. 
Kloſter Lugan, von Wilhelm Raabe. 
— Die Macht des Kleinen, von 
A. v. d. Elbe. — Verurteilt, von 
J. Gräſin Schwerin. — Schweſtern, 
von Karl Berkow. — Unordunngen, 


von L. Haidheim. — Odemiſſen, 
—.— — — — — zur 
In: : obendorf, von A. Marby. — Nang 
geleitet von tte von Leixner, und Geld, von ©, h. Wenigste 
Verlag von ITU JANKE in BERLIN, Baiza ec. x. 

Die Deutſche Roman - Zeitung zeichnet ſich vor allen ähnlichen 
Journalen durch die Einheitlichkeit ihres Inhaltes aus, ſie wendet ſich an das 
deutſche Empfinden und den Geiſt unſeres Volkstums; ohne an Ver⸗ 
altetem feſtzuhalten, verteidigt fie die gefunden lleberlieferungen des 
dentichen Volkes. Eine jede Nummer enthält das von O. v. Leiner ge⸗ 
leitete und mit Beiträgen verſehene Beiblatt in Stärke von einem Bogen! 
Preis pro Quartal von 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4) nur 3½ Mk. bei allen 

Buchhandlungen und Poſtämtern. (2665) 


Probenummern koſteufrei in allen Buchhandlungen. 


2 iſt ein nenes Muſik⸗ 
werk mit wechſelbaren Noten. 
ehrendtina erzeugt die Mufit 
ſchön und exakt. 
Behrendtina ſoll 
Hauſe fehlen. 
Behr endtina iſt für Tanz und 
Unterhaltungsmuſik. 
ehrendtina erſetzt jedes größte 
Inſtrument. 
i Behrendtina koſtet mit 6 Noten⸗ 


| eden Standes durch Verkauf von Das Stück 35 Pf ASTRAL 


Il A 3 Stückl Mark. 


10 Lanolin 
Nou“ sTERN 8 
Zu haben: 


auf 100 Seife 1 
Hahn & C Nachf. Berlin 8. 
2 in Graudenz in der Löwenapotheke, Drogerie von FP. Kyser, 
ans Raddatz, Paul Schirmacher. 
an Unübertroffenes Osterode bei Apotheker Aug. Tundtke, Teschendorf und bei Müller, in Soldan 


in keinem 
In Marienwerder bei Paul Dyck, in 
ittel gegen Rheumatism, Gicht, a Drogist Stibohr und Otto Görs, in Stuhm bei Albrecht, in Lautenburg 


postlagernd J. . 24 Berlin 57. 


Fr. Ipranger'ſcher Jebensbalſam 


ſcheiben franco 2 und 
Oeſterreich⸗ Ungarn Mk. 16,50, 
extra Notenſcheiben 0,35 Pf. 
Nachnahme uur nufrankirt. 
Bei Nichtconvenienz Umtauſch ge 
ſtattet ev. wird auf Verlangen der 
Betrag zurlückerſtattet. 
Außerdem Polyphon, Sympho- 
nion, Pianephon ꝛc. Illuſtr. 
Preisliſte Er rn 
erlin SW., 
H. Behrendt, 3 Friedrichſt. 160. 
Maſik⸗Inſtrumenten⸗Fabrik u.⸗Export. 


Selten günſtige 
Gelegenheit. 


Wir verſenden nach allen 12228 
richtungen unter Nachnahme 3,00 Mtr. 
blau Cheviot für 1 Herren⸗Auzug zu 


Beinen. Jahn- Repf--Kreuz. wech bei Apotheker Ritter und E. A, Budowsky, in Strasburg bei F. Wenzlawski 
Abſpann. „Erlahmung, Hexeuſchuß, (Löwenapotheke), in Neumark Wpr. bei Apotheker Max Rother, in Freystadt 
Zu baden i. d. Apotheken a Flac. 1 Mt. bei Kaufmann Lange, in Liebemühl bei Apotheker Max Westermann, in Locken 
Mixtura ex: Spirit. rect. Spirit, I. Opr.) bei Oskar Röhr, in Mohrungen in der Apotheke von Simpson, in Saal- 
asther. Bals. peruv. Ol.: laryophylli feld Ostpr. bei Adolf Diskowski, in Ortelsburg in der Apotheke von Lepehne, 
Cardam. Jrid. Bergam. Lavand, Rutae fin Riesenburg bei Fritz Lampert Drogerie, in Rosenberg bei Apoth Otte Strauss, 
Lauri. liunam. Macid. dest. in Calm bei 8. Hirschfeld, Adler-Apotbeke, in Di. Krone bei Robert Nüske, 
in Schneidemühl bei von Karczinski & Pauli, in Hakel bei E Bittner, in 
— Achig., . Schmidt, 
(4198 R.) 


Lewe Wpr. bei Bruno Obuth (Ap.), I 
P. Boldt. 


Wer aus 
rt. Hand 


Tuch⸗, Buckskin⸗,Ueber⸗ 


3 
A * 


Rothe Kreuz-Geld-Lotterie. 


| Hanpigen.. MI. 50000, 20000, 15000 ce ohne Abzug 
ö Originalloose 8 a I. 3,1 17504 e dee, Nummern M. 9.— 


10 sertirte Nummern H. 3 75 


zieher:, fowie Kamm: Bank- : Alexander- bei Groß Falkenau. 
— 5 Heinr ich Kr On, Geschäft, Berlin 23 — 54. a Serge 9333 ge 100 ſchw e junge 
ee nicht, unfere Sr EFF Porto u. Liste 30 Pfg.... E 73, " Sarantie-Burärtuahn * Mtr. 9 0 il 1 him f 
2 22322 ⅛ͤ⁊LöbßGu00TGç0TꝗTꝙTTTTTT—T—TſTſTTCTCTGT0TCTCdTCTTCTdTCV0TCTꝗTF—T—TV 1 

—— Gut Neuenburg bei Neuenburg Westpreußen B. Schiawigowski & Ci ſunbeninel⸗Zu nie 

? 5 1 le. tarke Figuren, gebe Lebendge 
willigſt an Private franco — Bahnſtation Hardenberg an der Oſtbahn — Ruhrort a. Nh. groBe, A Ae ves! Er ab. (2849 
gen 3 verkauft a. feiner ſchwarz⸗ weißen Holländer 1 zu zeitgemäß. Preiſen — = gramm | | 1 2 ) 31 ihri Sti 
Sulläte mit den be. Sprungfähige und jüngere Bullen [Jedes Maas? und ahrige Shere 


Konkurrenz zu vergleichen. 


. s . ſtelle ebenfalls ſehr billig zum Verkauf. 
Lehmann 4 Assmy, Ben 3 des preisgetönten zu F abrikpreisen: M. Marcus, Marienwerder. 
Be de gg Bulleu⸗ Kälber, Heerdbuch⸗Bullen Karel de Parrega Cheviots, Buckskins 5 Den Herren 
* auf Beſtellung zum Breife von 40 Mk. und 1 Mt. Stallgeld, Kammgarne, Zwirne n. 


Paletot Stoffe liefert die 


Tuchfabrik v. Cari Wilh. Guts⸗ und Molkerri⸗Beſizern 


Schuster, Strausberg 4. 5 empfiehlt ſich zur Lieferung von beſten 
b engl. Läufer⸗bezw. 
LLͤi;N;iNutterſchweinen 


8 Tage alt, zur Lieferung auf vor⸗ 


2 Kul 3 = Kälber, herige Beſtellung. 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſtpr. 


Braune Oſtfrieſen, ohne bz, hochedel! 


Haltbarster 


Fussboden-Anstrich! | 


Tiedemann’s 
Bernstein-Schnelltrocken-Oellack, E 
über Nacht trocknend, geruchlos, nicht 5 
re, mitzarbein5Nünncen, un⸗ 

= übertrefflich in Härte, 8 
Glanz u. Dauer, allen 
Spiritus⸗ u. Fußboden⸗ 
Glanzlacken an Haltbar⸗ 
keit überlegen. Einfach . 
in der . ; 
daher viel begehrt für; 
— jeden Haushalt! In 77 
| und 3½ Ki lo⸗ ⸗Doſen. a 

Hur echt mit dieser Schutzmarke. 2 
Carl Tiedemann, onna, Dresden, 

begründet 1833. 5 
Vorräthig zum Fabrikpreis, Muſter⸗ 
auſſtriche und Proſpecte gratis, in 
Fritz Kyser: 


Graudenz bei 


St EHER b. Dr. Aurel Kratz, 
—.— a. 


. — RAN MAIL > 


25 Ceniner 


feſten, geräucherten Winter 55 ck 
32 


Bromberg. Wol Wollinarkt ei: 


Taſchen⸗ Uhren 


Remontoir, Nickel von Mk. 3.— an 


Bullkälber a 0,50 Mk. pro Pfd. Lebendgewicht und 4 Mk. Stallgeld. 


Große weiße Norkſhire⸗Vollblut⸗Raſſe 


* 


4 
Sprungfähige Eber 150-240 nf, gedeckte — Gewicht ca. 


Beide Heerden erhielten auf allen beſchickten Thier ⸗ : Schauen verſchiedene erſte 
und andere Preiſe und außerdem vom Landwirthſchaftsminiſterium mehrere 


———ůĩ — 


Adolf Oster 


Mörs a. Rh. 


versendet franco an Jedermann Muster 
seiner bekannten, unverwüstlichen, 
hocheleganten 


Cheviotstoſſe 


in allen modernen hell. u. dunkl. Farben 
für Anzuge und Paletots. Tausende An- 
erkennungen aus den höchsten Kreisen. 
Zurücknahme, 


" 


© 


** 


Garantie, 


” 


* 7 


m Alter v. 2 Mon. Zuchteber 5 Mk. Zuchtſäue = Mk. 


Hammerstein incl. 
Stallg. u. Käfig. 


" 


aß ab Bahnh. 
75 „ 


250 — 320 Pfund, 140 —220 Mk. 


Staats⸗Ehrenpreiſe. 


Eichen- und Kiefern 


verkäuflich in Grup pe. 
auf dem Gutshofe. 


Hafergrützen, Gerſtengrützen 


492) 


Meldungen 
( 


Gänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) ‚per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 


ede 
— eau Daunen Pfb. a Pr 
ut eutitänb 
ad Pfd. 2 N., nen mische Sanfe- 
ern Pfund 2,50 M., ruffis 
änſedaunen Pd 3,50 M., prima wei 
Gänſedaunen Pf: und 450 M. (von een 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
laicht unter 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin 8S., 
Bringenftr. 48. Verpackung wird nicht berechn. 
Viele Anerkenuungsſchreiben. 


10 Tauſend große, ſchöne (2787 


182 


Linden, Eſchen, Ahorn u. Ulmen, 
verkauft die Gutsverwaltung von 
Wtelno bei Teeſchin, von 40 bis 
80 Mk. pro Hundert. (2787) 


1 Colonialwaaren⸗Nepoſitorinm 
2 Bierapparate, 1 Viehwaage 


umzugshalber billigſt zu haben bei 
(3113) Reminski, Czersk. 


700 Bir. Fabrikkartoffeln 


und 500 Ceutner 


blaue Speiſekartoffeln 


3 abzugeben Verwalter Bartſch, 
Königl. Neudorf bei Stuhm. 


Sehr ſchöne Zwiebeln 


verſendet den Centner zu 5 Mk. gegen 
Nachnahme 1751) 
| be — Horn. 


Viehverkäufe. 


: 5 
ein branner Wallach 


ka für 137 Zug, 1,68 groß, 7 Jahre. 
empfiehlt billigſt 8 A u 7 und zahle die höchſten — bitte mich 
J. A. Hoffmann, Brei) 013 lleebüume — Ein eee au zu benachrichtigen. Leon Stawowiak, 


Zum Verkauf 


Wageupferd 


(Wallach', 5 ge alt, 9 Zoll groß, 


in jeder Quantität und SR 2825 


civilen Preiſen 

M. Raabe 
Schweine⸗Verſandt⸗Geſchäft en ⸗ gros 
Culm a. . f 


/ ET TEE ( EEE DE 
Geſucht für, bald ein junger, ſprung⸗ 
fähiger, ca. 1½ Jahr alter 


Simmenthaler Bulle 


aus guter reinblütiger Heerde. Offerten 
erbeten an das Königliche Allodialgut 
Schwirſen in Weſtpreußen. (3133) 


05 Quantum große und kleine 


Läuferſchweine 


kauft überall zu jeder Jahreszeit 
M. Raabe, Culm a. W., 
Schweine⸗Verſandt⸗Geſchäft en-gros. 


Kaufe jeden Poſten (2720 


fette Schweine 


eee Podgorz bei Thorn. 
„nn 


Reelles ee 


Si — > ” + Obe kt., t t. I 7 5 
„Fold „ „ 20.— „ Buchweizengrützen grobe Graupen = ann gen ag Er Er 

311 1 „ | — — — — m., e. Gu 
Wetler⸗Uhren von M. 2.50. an. geſchälte au. ‚le Bictoria⸗Erbſen Umm 1 5 Zwei Ponnys — 0. a. & Er d. h. rel. 
Neaul w. Bohnen Waaren ſümmtl. Be⸗ u. über 3000 Thlr. ern. h., g. Lebens · 
kan ſteure von M. 7.50 an. 4 —— f. Herren u. nebſt Federwagen und Geſchirren, wandel führ. w., w. geb., nah. Fam. 
Preisliſten gratis u. franko. Nicht⸗ Franz Adolfkeisenauer] Grat, on preiswerth zu verkaufen. Näheres] Verh. m. 5 u. Nr. 2738 an d. 


convenirendes wird umgetauſcht oder 
zurückbezahlt. Carl Schaller, Constanz, 


ener os Königsberg i. Pr. eusros 


g. Ausführl. ill. 51 isl. g. Cour. 
Nr u. 20 Marke 


urch Landmeſſer Heidelek in Konitz 
Westpreußen. (3344) 


Exped. des Geſelligen Bee Ver⸗ 


ichwiegenh. zugeſ, Phot. a. W. zurück, 


